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Hallo, Ihr plöden Pisser/Pisserinnen! 

Ich weiß, ich weiß, solche Anrede- und Grußformen entspre- 
chen nicht ganz den üblichen Umgangsformen und Höflich- 
keitsfloskeln, aber wo hätte ich es denn lernen sollen? An 
Tanzkursen habe ich Brolet nie teilgenommen, aus der Kir- 
che bin Ich schon längst ausgetreten und Burschenschaftler 
sind zu Intellektuell für mich, genauso wie die Jungs von der 
starken Trubbe. Jura studiere Ich auch nicht und auf dem 
Wiener Opernball war Ich sowieso noch nicht, und zu allem 
Übel will mich nicht mal die Junge Union aufnehmen! 

Was soll man von so einem schon groß erwarten?!? Nicht 
mal das Wort "blöd" kann Ich richtig schreiben, da muß man 
schon sauplöd sein. Nun, Immerhin habe Ich es geschafft, ein 
paar hinlose Beiträge für dieses popelige Käseblatt namens 
AbArt Magazin beizusteuern. Wir haben übrigens gerade 
einen eigenen, unbedeutenden Verlag gegründet: den AbFühr 
Verlag. Dieser Name hat eine Doppelbedeutung: zum einen 
erinnert er an Abführmittel, da wir bei unseren Konsumenten 
eine abführende Wirkung herbeiführen wollen, egal ob vorne 
heraus (siehe Titelblatt) oder hinten heraus. Zum anderen 
weckt der Name die Assoziation "von der Polizei abgeführt 
werden". Nun, das könnte schon sehr bald passieren, nach- 
dem wir In dieser Ausgabe die sensationelle Wahrheit über 
das nicht vorhandene Triebleben unserer "Bullen" publizie- 
ren. Zum Thema Australien: wer Interesse an mehr Infos 
(Fanzines, Plattentäden... usw) über diesen wundervollen 
Kontinent hat, der sol mir schreiben, Ich helfe gerne weiter. 
Die nächste Ausgabe dieses elitären Intelligenzblattes haben 
wir übrigens für Januar 1997 geplant. Außerdem suchen 
wir noch lauter plöde, untalentierte, versoffene, humorlose, 
unkreative und musikantenstadelhörende Schreiberlinge (am 
besten solche Legasteniker, wie den Horst), die für uns 
schreiben wollen (Kohle gibts natürlich keine dafür). Schickt 
uns einfach Arbeitsproben (Interviews, Plattenkritiken, Co- 
mics,... usw.) bloß bitte keine Urin- oder Stuhlproben) von 

: euch, wir melden uns dann. Auch wenn wir vielleicht ein 
bißchen seltsam aussehen und uns hin und wieder ein wenig 

' ungewöhnlich benehmen, so sind wir trotzdem In seltenen 
Momenten ernstzunehmen und als "normal" anzusehen. Und 
um üble Gerüchte gleich im Keim zu ersticken: wir hören 
nicht ständig Irgendwelche Stimmen und wir miauen auch 
nicht wie der fette Nachbarskater. Wir trinken Kaffee nicht 
aus Nikolausstiefeln, noch benutzen wir bei Interviews ola- 
dierte Bratäpfel ale Mikrophon! Außerdem Ist bis jetzt nie- 
mandem der Nachweis gelungen, daß wir bei Vollmond mit 
Bauklötzchen um uns werfen! Wir sind zwar zugegebenerma- 
Ben ziemlich daneben, ganz so bescheuert sind wir aber auch 
nicht. 

Onkel Akzquk 


Und jezzz ich! 

Es wäre nämlich unfair, wenn der Onkel Ärz- 
gurk als einziges ein Vorwort schreiben dürF- 
ce! Ich scelle jeczt erscmal alle vor, die hier 
irgendwie micgewirkc haben. Als erstes wäReN 
da zwei adsoluce Naldidioren zu nennen, nam- 
lich der Perer Seyferch, der so doof isc, den 
ViS.d.D. hier zu spielen und sich um die Üler- 
dung zu kümmern. Er har also eine (Menge 
Ardeic, keinen Spaß, und wenn was schief 
(Auf, isc er dran! Der andere Naldidior isc 
schon Fasc ein ORreiviercelvierzelidioz, weil er 
sich mic dem Finanzamz herumschläge. Die 
beiden repräsentieren offiziell den AdLühr 
Verlag. Schreiden zun sie nix, außer der Dezer 
Seyferch das über die ADPO-STS. Der Re- 


ı daktionsscamm sind der Onkel Äczgurk, der 
sich vor allem auf CDusik, Auszralien und Lies- 


sein konzenzrierz, und der IL der ein dißchen 
zeichnet und malz. Der Or. Perer Popel hac 
nichc micgemächt und will auch keine Gründe 
dafür nennen. Außerdem haden wir noch den 
Immanuel Cunz, der in sklavischer Nachrardeic 
einen Großreil der Tipp- und Layourardeicen 


| üdernimmc. Und lerzrüich haden wir einen klei- 
| nen Stamm an Freien (Dicardeicern. Als er- 

| sTes WÄRE ZU nennen unser VolOonTäR Dochsz 

| Duhammad Daü Drapperz, wie er wirklich 

| heißt. Er isc unser [äkalkorrespondent. Au- 


Rerdem Finder man in dieser Ausgabe des Ad- 
Arc CDagazins noch Beirräge vom Großmei- 
scer des [lexheadordens Baron (Pike von 
Liechtenstein (und seiner [reundin Sada), von 
dem Kunszter CDayde und vom 
Grundscoffwahrungsverein Oberland e.V. 
Nun zu ecwas noch langweiligerem: Wler das 
ABArT Magazin bescellen will, muß an Fol- 

nde Adresse schreiben: AdLühr Verlag, 
Fee 13c, 81479 ODünchen. Cs ko- 
scer 3 OD und wer uill, daß wir es wirklich 
schicken, lege noch zusäzzlich 1,50 OCD Por- 
co bei. Üler hingegen irgendwas redaktionelles 
schicken will, z.B. Beicräge, Comics, Promoma- 
zerial oder Ülerdung, der wender sich dicce an 
den V.i.S.d.D. Derer Seyferch, Zenerriser. 34 
RCB, 80337 CDünchen. So, das wärs, was 
lustiges ist mir einfach ums Verrecken nicht 
eingefallen. 


IL 


In dieser Ausgabe: Vorwörter 2 - Leserbriefe 3 - Amok Ampel 4 - Kotzgrube 6 - Toxoplasma 10 - 
Tätowieren 14 - CSU-Story 17 - Organized Noise 18 - Dreiste Vermieter 21 - APPD-STS 22 - Nancy 
Vandal 24 - Australien-Special 26 - "Die sind doch alle schwull* 30 - Biohazard 32 - Killersilberfische 
34 - Audioanalyse 36 - Leistungsterror 45 - Rückverdummungswochenende 46 - Fanzines 50 - 


Scheckkarten 56 - Hobbythek 57 
Seite & 


rg! * + 
Impressum: 
Das WıArt Magazin eröcheint im Mb- RE 
Bär Verlag, welcher in Rorm einer 
Bedelldchaft bürgerlichen Mechtd dem 


Peter Senfertlj gejärt, einem Studenten 
and München, Sorvie dem lmar Sal-® Wally Rat aus Berlin. Er 


Viele Leute habon uns 
geschrieben. Mindestens 
3. Einer davon war der 


= mutter, welcher ebenjalld ein Münchner f% hal so manches erzählt 
2 Student ist. Sormafl für Ynhalt als ancı & und einiges gefragt. Und 
g fir Anzeigen iöt eben jener Peter ey. unler anderem wollte er 


= fertl; verantwortlich, der In der Zenet- ij Unseren Rat bei der Aus- 
a tiötrafe NMnmmer viernndareifig im wahl eines neuen Punkna- 
2 achzigtandenddreihundertölehennndbrei- 3 mens. Dieses Problem 


Atansendvierkundertnennundoiebjin Min” 
chen, Ungefähr genan ciren Breilnndert x siet, die alle Aliterationen 


Nückgebände fupieren Indsen. Werbung " waren nicht so der Hil, 


 YAnzeigenpreiöliite Aummer eins mal „uf Milteilon. Wir haben auch 
besorgen. Bälig nnregelmäkig, jedoch u, noch eine Karle vom Horst 
nicht unter etwa bierzehmmal in eimmd- #1  Holzenplotz bekommen 
dreißig Yahren, hächsttwahrscheintiey 3) Der Text ist nicht so span- 


184 €8 gar nicht 8 LIED, Sch Die aftnee |”) Weißt, kannst Du es uns ja 


= aber weit hänfiger eröcheint dad Mur]  mend, aber das Foto, auf 
Magazin. Die nächdte Wnögabe galt) Welchem er in dor Mille ist, 

© Anfang Jannar 1997 vielleicht eröchei-) ısl wunderschön. Außer- 
x nen. Den Redaftionsöching haben wir dem ist es dio schon das 
Be Ir anf den eimmmddreifigöten Dejember letzlo Mal vorsprochono 
De nennzehnhundert SEX nudnennzig gelegt. Wixvorlage. Ansonslen: 


Fe RR mn Derm much 8a alle rein in ein. schreib! fleißig weiter! 
 Impredönm... I, ach 80, ja, da® Gopty- 

right aller Deiträge Itent bei den Antoren 

und der Ynhalt gibt mit ziemlich Hoher 

u Wahröcheinlichfeit Pie Metrnng der, 

= Redaktion entweder nicht oder aber, 

=, dehen wieder, Schieft eng (Promas, 

| Gomicö, Urtifel nöw.). Dafür wird na-' 

tärlich fein Geruehr übernommen. ne‘ 

Pazifiöten Sind wir ja anch. Jeder, der) 


einen Spezialconpon einöchtcht, Friegt ein NIISSPARTIZEIMAETN 
Wreiegemplar. Spezialconpund Tadten Berta Brechreiz 
inf Mark. Dieses Get töt nicht jngen»- | Cordula Chromosomenschoden 
frei. &8 macht alda mindesten® ein In- Dagmar Dackelblut 
gendlicher mit, Ych finde, Impressum- Emma Eisenfaust 
‚Schreiben I8t ziemlich Inngmweilig. Fricka Fick 
% Gerda Gekkoschleck 


Hildegard Hegemonialmach! 


Ilse Igitt 
Jessica Jazzcore 
Kelly Kerosinsuff 
Leila Leichenlust 
Monika Motz 

= Nina Nacktschnecke 
Olga Osmosedruck 
Pia Pimmelschersa 


Quendolin Quellekataloa 


Rita Riesenrausch 
Sandra Sabberfaden 
\ Tante Totentanz 
Ha Uriella Untermensch 
Vroni Vierzehnliter 
. Wanda Wackelpudding 
| Xanthippe Xegelohr 
Yvonne Ybelkeit 
Zenzi Zeckenbraut 


Tr nen ee 


ee big München reöidiert. Die Berlagsan- ” dürflo nicht allein das des H 
4 Schrift Iantet Mike Verlag, Rrenner- M weily.Bal.soin..Dahor 


Aweg Anınmer Breizehn c, einnndachzig- & haben wir jetzt für Dich ein 
4 paar Punknamen aufgeli- fl. 


Stück von Bieder Mnögabe haben wir]; Sind, was für einen Punk- 
beim - profi-drnet Gopt-@hop in der L Ü namen das wichligste ist. f 
s Münchner Malbertötrafe Anmmer zen; OK. ok. die mit C, X und Y 7; 


kann man für Geld hier reintnn, Bnenmfi) @bor wenn Du bessere ” 


Adi Abfalleimer 

Bruno Brunzdumm 
Caesar Capfenstreich 
Dieter Doof 

Elmar Ekelschleim 
Fred Fischer 

Guslav Gurtzwang 
Hans Hustenreiz 

Idris Immerblou 

Joseph Jodelslolz 

Karl Karpfenkacke 
Ludwig Lustleiche 

Max Marterpfahl 
Norbert Noogerlmaß 
Otlo Oberproll 

Pastor Penisgeil 
Quasimodo Qualzucht 
Robert Rotznase 
Sobaslian Sackmassage 
Tobias Taschenbillard 
Uwe Ungemütlich 
Viktor Vußpilz 

Will Warzenschwein 
Xaver Xlopopollcall ;, f 
Yesus Yägermeister 7. 


| ER 
a zonk Zungenkuß 4 


ng a PT 


big 
DOCH ÜBER DIE GEREWTIGKEIT AUF 
DER KREUZUNG WACHT.- 


c:eser Marke enthalt soviel Blödheit wıe ein BILD-Jahresabo 


Der Bundesgesungneitsminister warnt: Dieser Comic gefahrdet Ihre geistige Gesundheit 
Ein Bıla 


DEV De Pocı zEv 
ERMITTELT IN Die 


DIE KLARUKGDER TAT 
ZIEHT Sich DA 


ER 


} 
IE AMPEL .M4NDDIE PoLıze, SCHSPFr VERDACHT... 
5 


(IEHTSINNIG =" 
\ A ee 
/ navi may SHAaDs 
\ N 


HAIE mau) HAYS 


T 
b 
< 
» 
4 
> 
Bu 5 
z 
2 
$ 
vPLiATRKACn 
PUTIRAERADWAS 


Kavy HAUS A 


3er 
[37 


HWL 
FALL 


2 
> 
& 
x 
> 
& 
x 
Ledıdcıc 
uk, 


AV MA MAY 


(ST au 


MAN SCHREITET zur GEGENVBERSTELLUNG 


<LıcEe 
<sucedt 


EIN VERLÄSSUCHER AUGENZEUGE 
IDENTIFIZIERT DEV TÄTER 


ER WAR 
SIE WAR's 
Wr 


TE SE wrag's 
ER war's 


uUnDSpd ıst Die KREU ZUNG IHR 
ScHuTzEengeLs DERAVDT.... a 


—T / Z 


2 ZORNIGE ZEBRASTREIFEN WARTET 


{ DENN DE 
Na TUNDE PER VER@FLTUNGA... --. 


nur Aur MES 


eister HERRSCHT NUN DER TERROR ? 


TR D+s FPönccnz FÜLLNUSER 


Die WSTIZ GEHT AUF NUMMER Sicher 


4 
Ar SOWND und ageRucH 
( 


DIESER PLATZ HIER 
(ST ÜBRIR GEBLIEBEN. 
TROTZ DER EXAUTEN 
SKI ZLEN. DRUM Schaeig' 


VE EL JETZT EINFACH 
VOLL. TJA, DAS VAn's, 
NOCH IN COPYRıaHrT... 
Ola 2 u ce 
Seite 5 


Keane 


Pia un ch 


Das Verderben naht: weder fruchtig, noch cremig, sondern einfach nur 
ekelig, also nicht der Fruchtgarten von Gervais, sondern die Kotzgrube 
von Onkel Ätzgurk ! Und die macht nicht mobil bei Arbeit, Sport und 
Spiel, stillt weder den kleinen Hunger zwischendurch, noch fördert sie 

( wie Gilette ) das Beste im Mann. Sie ist einfach nur gemein ! Diesmal 
habe ich mir zwei Haßobjekte auserlesen: den Boxsport und die Werbung. 
Und da besteht eine gewinnträchtige Verbindung, wie man bei jedem "Groß- 
kampf" beobachten kann: Runde 1 - Werbung, Runde 2 - Werbung, ...usw... 
Wie ihr, liebe Leser, schnell merken werdet, mutiert bei mir der "Box- 
sport" zum "Boxspott" und die "Werbung" zur " Nervung". Früher hieß es 
"gib dem Volk Brot und Spiele", wobei der Spruch auch heute noch seine 
Gültigkeit hat: Brot haben wir dank Müller genug und Spiele dank dem 
Boxsport auch, wobei gerade dieser in den letzten zwei bis drei Jahren 
v.a. durch Gäntälmän Henry Maske einen enormen Popolaritätsschub erfah- 
ren hat. Und das nervt mich gewaltig ! Noch vor drei Jahren interessier- 
te sich in Deutschland fast kein Schwein fürs Boxen. Die Gründe liegen 
auf der Hand: es ist primitiv, gewalttätig und manipulierbar. Heute 
hingegen sind höchste Einschaltquoten und Werbeeinnahmen garantiert. 

Die feine Gesellschaft hat das Boxspektakel für sich entdeckt. Das das 
Spektakel vielleicht ein bißchen kindisch und peinlich sein könnte ( da 
fällt mir "Eene meene Miste, es rappelt in der Kiste" aus meiner Kinder- 
gartenzeit ein ), das verdrängt man elegant. Doch halt, es handelt sich 
ja um gar keine Kiste, sondern um einen Ring, um einen eckigen noch da- 
zu. So rappeln und zappeln die Kämpfer also jedesmal durch ihre Sand- 
kiste, die man ( völlig unabsichtlich natürlich ) auch als überdimen- 
sionales Katzenklo ( "Katzenklo, Katzenklo, ja das macht den Maske froh" 
und den Schulz ebenso ) ansehen könnte. Wundert euch also nicht, wenn 
ihr den Maske irgendwann im TV schmatzend vor einem Topf Whiskas sitzen 
seht. Die Folge: Katzen würden Whiskas kotzen. Und die Medien verkünden 
das Hauptmotto: Spaß und Spiele ohne Grenzen. Halt, Stop, du Idiot, du 
sollst jetzt nicht gleich an deinem Zipfel rumspielen, bzw. wenn du ein 
Mädchen bist an deiner Zipfelln. Und nun zum besseren Regelverständnis 

( hua, hua ) eine kurze Erklärung: nach jeder überstandenen Runde missen 
die Kontrahenten ( zur Strafe ) in der Ecke stehen bzw. sitzen. Der Ver- 
lierer muß dann ( meist ) nachsitzen bzw. eher nachliegen, in seltenen 
Fällen sogar für immer (R.I.P.). Und wenn sich ein Sportler besonders 
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schämt, dann wirft der Trainer in der Ecke das Handtuch, das sich der 
peinlich Berührte dann vors schamrote Gesicht halten kann. Alles klar ? 
Das erinnert mich wirklich alles an meine Schulzeit, v.a. ans halbjähr- 
liche Kasperletheater: "Tri, Tra, Trullala, der Kasperle ist wieder da." 
Und los gehts mit der Prügelorgie. Auch bei mir im Kindergarten gab es 
bei solchen Aufführungen regelmäßig Krawalle und Ausschreitungen. So 

‘st das eben: bei den Kleinen frißt das Krokodil kurz und schmerzlos 

Jie Prinzessin, bei den Großen hingegen nietet eben der Thyson in 30 
Sekunden jeden Gegner um, um daraufhin wegen ( angeblicher ) Verge- 
waltigung erneut in den Bau zu wandern. Ganz anders hingegen Gäntälmän 
Maske: der hat eine weiße Weste ( Schlabberlatz wäre angebrachter ) und 
verdaut seine Gegner ganz gemütlich und häppchenweise in 12 Runden, was 
die werbungstreibende Wirtschaft zu schätzen weiß. Überhaupt ist das 
ganze Drumherum sowieso viel wichtiger als der eigentliche K(r)ampf und 
die sportliche Leistung. Das denkt sich auch die Prominenz und wandert 
brav an den Ort des Geschehens. Tja, da kann man mal wieder unter sich 
sein. Was für ein erbärmliches Bild: da sitzen und stehen sie nun, in 
die teuersten Stoffe gehüllt und plündern den kulinarischen Trümmer - 
haufen, auch "Büffet" genannt. Dabei wird fleißig der Small-Talk geübt, 
wobei man mit irgendwas über irgendwen klatscht.(Huch, diese Wortspiele ) 
Am liebsten würde ich sie alle auf den Mond schießen. Oder noch besser 
gleich in eine andere Galaxie ! Motto: "Schweine im Weltall". Und wäh- 
rend die hohe Gesellschaft ihre Geschmacksnerven am Büffet endgültig 
abtötet, erreicht die Show ihre vorläufige Krönung ( nein, nicht die 

von Jakobs, die gibts nur bei Hochzeiten ) in Form eines vollkommen 

live vorgetäuschten Vollplaybacks eines Startenors. Entlarvt, ätsch ! 
Das ganze Trauerspiel wird von hunderten von Scheinwerfern ( nein, nicht 
nur Prominente, damit sind auch die elektrischen Lichter gemeint ) un- 
terstützt, sowie von tausenden intellektuellen Leuchten im Publikum. 
Nach so vielen intellektuellen Tiefschlägen widmen wir uns nun kurz zur 
Abwechslung etwas wirklich Geistreichenm: der hohen Mathematik, jawohl ! 
Minus mal Minus gibt Plus, stimmts ? Ist das jetzt im eckigen Ring auch 
so ? Hmmm, schaun wir halt mal...gehen wir davon aus, daß sich im Ring 

( rein mathematisch gesprochen ) zwei Nullen gegenüberstehen. So, jetzt 
die Stichprobe: Null mal Null gibt Doppelnull bzw. NullNull. Moment. 00 ? 
Der Verdacht einer näheren Verwandtschaft zum WC-Bereich drängt sich auf. 
Tatsache ! Die Zahlen lügen nicht, es gibt nix logischeres als die Mathe- 
matik. Apropos Sanitärbereich: da muß ich gleich wieder an meinen Freund 
Maske denken, macht der nicht auch Werbung für irgendsoein komisches 
Mundwasser oder Deo ? Naja, ist ja eigentlich auch egal, ob der nun eine 
Zahnbürste oder Klobürste benutzt, mit Domestos gurgelt oder neonfarbene 
WC-Steine lutscht, solange er keinen flotten Dreier mit Meister Propper 
und dem Wannenwichtel in der Öffentlichkeit macht oder dem netten Per- 
sil-Onkel einen Zungenkuß gibt. Aber sogar das würde wahrscheinlich sein 
bombenfestes Saubermann-Image nicht ankratzen. Aber eines sag ich euch: 
auch Henrys Maske wird irgendwann die ersten Schlaglöcher aufweisen ! 
Pubertäre Eiterpickel sind zwar noch nicht sichtbar, dafür aber die 
ersten Mitesser: Axel Schulz und Konsorten. Nun aber zum Ssporti’Sport ? 
Ja, Sport, sagen zumindest die vielen neuen Boxfans. Interessant. Min- 
destens 90 % von denen würden doch schon bei einer stinknormalen Schnee- 
ballschlacht nach zwei Minuten an Herzversagen sterben ( es sei denn 

man versteht unter "Schneeballschlacht" das lustige Kokainbällchenrollen 
im Supernobelschuppen Pl ). Das ist wie bei den Autos: die fettesten und 
dümmsten Säcke fahren meist die "sportlichsten" Autos. Situationskomik 
eben. Ihr seht: ich hab mir wirklich meine Gedanken über den Boxsport 
gemacht. Doch ehrlich, ich schwörs ! Gerade die Menschen im und am Ring 
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interessieren mich besonders. Am faszinierendsten finde ich dabei den 
Mundschutz. Der bekommt nach längerem Nachdenken eine doppelte Bedeu- 
tung: Mundschutz auch in dem Sinne, daß der Boxer bloß nicht das Maul 
aufmachen kann, weil eh nur Scheiße dabei rauskommt. Bei der Hunderasse 
"Boxer" nennt man es übrigens "Maulkorb". 

So, werden wir aber jetzt endlich etwas konkreter, schließlich fand ja 
letztlich ein Boxkampf statt, der ein gefundenes Fressen für Onkel Ätz- 
gurk darstellt: Axel Schulz gegen den südafrikanischen "Ana(l)bolikator' 
Peter Botha. Ich muß mir schon vor dem Kampf Mut machen: "Naja", denke 
ich mir, "wenigstens ist RTL plus eine Heribert-Faßbender-freie-Zone". 
Irgendwann laufen dann die beiden Gladiatoren ein, grunzen kurz ins 
Publikum und los gehts mit der Prügelei.Erste Runde und Gong. Ich stehe 
auf und kratze mich an der linken Arschbacke. Dann (Zap!) Werbung: 
"Perlweiß, das Zahnweiß". Wie unpassend, bei unseren fäusteschwingenden 
Freunden im Ring wäre der Kukident-3-Phasen-Reiniger aber angebrachter 
gewesen. Aber (Zap!) es kommt noch besser: Butterkekse -"das muß ein 
echter Leibnitz sein, nur echt mit 52 Zähnen". Aha: das muß ein echter 
Schulz sein, nur echt mit 18.. uupps....17....ääähh..16 Zähnen. Nächste 
Runde: ich gehe kurz abwaschen. Pünktlich (Zap!) zur Werbung bin ich 
wieder da: "Nimm 2". Aber was macht der Axel in der nächsten Runde ? 
Schädeltreffer erhaschen anstatt gesunde Vitamine naschen. So, jetzt 
hab ich auch Blut geleckt, ich will Leichen sehen, tut was, Jungs ! 

Zap: diesmal Haarshampoo - für lange Haare, gegen Spliss, also gegen 
gespaltene Spitzen. Was ? Bloß gespaltene Haare ? Wir wollen gespaltene 
Schädel mit auslaufenden Gehirnen sehen ! ( Nebenbei: Was für NHirne 
eigentlich ? ) Danach (Zap!) Mundwasser-Reklame. Wo nix mehr ist, da 
solls wenigstens gut riechen. Das versteh ich. Unterdessen prügeln sich 
die Herren bumsfidel weiter. Dann (Zap!) Autowerbung: Er kann. Sie kann. 
Nissan. Scheißkarrn. Genau. Langsam nervt mich auch schon die Werbung. 
Ich glaube ich besauf mich jetzt, weil (Zap!) "der Tag geht und Johnny 
Walker kommt". Wenigstens der kommt. Ich beginne wirklich mich zu be- 
trinken. Die Männer strampeln wieder weiter im Laufstall. Dann (Zap!) 
zur Abwechslung mal wieder Werbung: "Uncle Bens Reis, bleibt locker und 
klebt nicht. Ganz anders der Axel, der ist total verkrampft und klebt 
an seinem Gegner wie ein italienischer Deckhengst. Na, Axel ? Vielleicht 
sollten wir deinen Gegner piercen wie einen Weihnachtsbaum, damit du 
dich besser festhalten kannst !? Langsam wirkt der Alkohol. Meine (Zap!) 
Tictac: öfter mal ein Tactic. Hä ? Nee, andersrum...egal..(Zap!) BMW: 
"Freude am Überfahren". Gerne, so ein Boxer ist mit so einer bayerischen 
Luxuskarosse schnell plattgewalzt. Dann hätte der Axel wenigstens ein 
bißchen Profil. Naja, viel einstecken kann er ja, der hat schon eine 
harte Nuß, die nicht mal Puschel ( das Eichhorn ) so schnell knacken 
könnte. Und (Zap!) schon wieder Reklame: Franzi v. Almsick. Erst er- 
stickt sie in einem anderen Werbespot fast an ihrer lila Pause, um dann 
in dem neuen Spot mit ihrem Opel in einer Riesenpfütze abzusaufen. 
Beide Mal Erstickungstod. Wie paßt das bitte mit dem 

Image der Superschwimmerin zusammen ? Oh, oh, lang- a 

sam wird mir vom Saufen ernsthaft schlecht, ich 
darf nix mehr konsumieren. Ich konzentriere mich 
jetzt voll aufs Fernsehen, das hilft bestimmt 
gegen die Übelkeit. Kurzer Schwenk ins Publi- 
kum, aha, da sitzt der berühmte Boxpromoter 

Don King,...und wie ich das so registriere, 
formt sich in meinem Hinterkopf eine folgen- 
reiche Assoziation: King ? Uuaah.. ( in- 
direktes Zap ! ).“Burger King - My Way"... 

Ich springe aus meinem Sessel auf, doch zu 


t 
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spät: Kotze auf der Glotze ! So, jetzt haben wir den Salat ( ich bin 
Vegetarier ). Macht aber nix (Zap!), "da nimmt man Zewa-Wisch-und-Weg 

und mit einem Wisch ist alles weg". So schlimm war es gar nicht, weils 
(Zap!) "heute so LÄTTA schmeckt". Und schließlich ist das Reihern meine 
Privatangelegenheit, denn (Zap!) "VISA - die Freiheit nehm ich mir".ein- 
fach. Und danach (Ermüdungs-Zap!) "räumt Renny den Magen auf". Mir geht 
es trotzdem nicht besser. Ich starre erneut auf den vollgereiherten 
Bildschirm. Zap: Milky Way, der Schokoriegel, der sogar in Milch schwimmt. 
Werbung kann schon verdammt grausam und zynisch sein: Milky Way schwimmt 
in Milch, während ich hier knöcheltief in der Kotze stehe und auch bald 
darin schwimmen kann. Und (Zap!) "wenn einem so viel Gutes widerfährt, 
dann ist das schon einen Asbach Uralt wert". Ich muß mich erneut über- 
geben. Auf allen Vieren versuche ich in die Küche zu kriechen. Im Hin- 
tergrund höre ich noch verschwommen irgendeine Versicherungswerbung und 
erreiche mit einem verkrampften "Hallo, Herr Kaiser" auf den Lippen die 
Türe, um dann kurzzeitig ohnmächtig zu werden. Nachdem ich mir das Ge- 
sicht abgewaschen habe, kriech ich zurück in den schützenden Sessel. 

Wie doch die Zeit vergeht: schon die vorletzte Runde. Sofort wieder Wer- 
bung: Ferrero-Küßchen. Guten Freunden gibt man halt ein Küßchen, oder 
zwei oder drei. Stimmt: Bussi aufs Arschi, Axel ! Liebkosungen dieser 

Art hast du an dieser Stelle dringend nötig, jetzt, wo du ganz groß im 
Konzert der Arschgeigen mitspielst. Da entstehen logischerweise Wund- 
stellen, die man mit aller Liebe versorgen muß. Die letzte Runde beginnt. 
Axel, ich drück dir nochmal ganz fest die Daumen. Toy, Toy, Toyota. 
Nichts geht mehr. Beide stehend K.O. Ich auch. Endlich vorbei. 

Eigentlich sollte das das Ende sein. Eigentlich. Es kommt anders. Ent- 
gegen allen Erwartungen wird Botha zum Sieger erklärt. Hää ? Schiebung ! 
Hätt ich euch aber auch schon vorher sagen können, meist steht der Sie- 
ger doch schon vor dem Kampf fest, außer einer ist wirklich drückend 
überlegen oder es gibt einen K.O.-Sieg. Große Enttäuschung und Ent- 
rüstung in der Halle, bei der es allerdings nicht bleibt: erste Gläser 
fliegen, die Leute in den ersten Reihen verlassen panikartig ihre Plätze, 
immer mehr Gläser fliegen, jetzt auch Flaschen. Unglaublich ! Ich starre 
gebannt auf den Bildschirm. Jetzt bekomme ich doch noch richtig viel 

Blut zu sehen, toll ! Mir fällt ein sehr weiser Spruch ein: "Werft Per- 
len vor die Säue". Die Boxer sind dabei die Perlen. Ich hätte nie ge- 
dacht, daß ich das mal so sagen würde, v.a. nicht nach so kurzer Zeit 
Dann die ersten Interviews: Betroffenheit über den ungerechten Kampf- 
ausgang und die verletzten Zuschauer überall. Fassungslosigkeit. Der 
Abend ist gelaufen. 

Eine Nachbetrachtung. Das war es, was ich zeigen wollte: das wahre Ge- 
sicht des Boxens. Nämlich Schnauzbärtchen, Goldkettchen, blonde Strähn- 
chen, Solariumbräune und jede Menge Geld. Meine Antwort: Dum-Dum-Ge- 
schosse aus der Schreibmaschine. Axel Schulz, das perfekte "Anbetungs- 
opfer" des pseudo-emotional überladenen Opferkults. Schon wieder ( nach 
dem Kampf gegen Opa Foreman ) beschissen worden, der arme Kerl hat wirk- 
lich all unser Mitgefühl und Mitleid verdient. Daß er nebenbei damit so 
viel Geld verdient hat, daß er für die nächsten 30 Jahre ausgesorgt hat, 
das vergessen wir einfach elegant. Und daß viele von den Leuten, die 
eben noch bittere Krokodilstränen über die längst bekannte Ungerechtig- 
keit in der Boxwelt vergossen haben, schon am nächsten Morgen wieder 

die rüchsichtslose Ellenbogengesellschaft praktizieren, das verdrängen 
wir auch ganz schnell. Eine seltsame Form des Mitgefühls ! Emotionen ja, 
aber bitte nur wenn sie echt sind. Benutzen wir wieder mehr unseren Kopf. 
Meiner ist zwar nicht besonders schön, dafür aber um so nützlicher. Wem 
diese Kotzgrube nicht paßt, der soll einen Kopfstand machen und mit den 
Füßen quirlen oder wahlweise eine Tasse Kamillentee trinken. Ob ich 
immer so gemein bin ? Nicht immer, aber immer öfter ! 


! 
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Auf dem Monsters of Punk Il Festival mit Toxoplasma, ; 
Onkel Ätzgurk (OA) und Horst Hampelmann (HH), uns mit Wally, dem Toxoplasma-Sänger an einen Tisch weit hin- 


ten im Nachtwerk hingesetzt und unterhalten. 


Dritte Wahl, Pig Must Die und Scheintot haben wir, also LL, 


Onkel Ätzgurk hat auch einige Fotos gemacht. Er hätte weitaus 


mehr Fotos machen können. Er hat sehr oft abgedrückt. Doch leider hat er bei den ersten achzig Fotos keinen 
Flim eingelegt. Dafür haben wir Ihn dann dauernd verarscht. Wer nicht dabei war und dos Verarschen nachholen 
will, soll Ihm ruhlg unter der Verlagsadresse schreiben. Aber jetzt in medias res: 


LL: Hallo Wally. 

Walty: Hi. 

LL: Was heißt Toxoplasma und wie 
seid Ihr auf den Namen gekommen? 
Wallty: Toxopkasma ist eine Bazille, eine 
Bakterie, wo nnan Blutvergiftung von 
bekommt. Die Krankheit heißt Toxoplas- 
mose, aber elgentiich Ist de recht hamm- 
los, es sel denn, du bist gerade schwan- 
get oder so, dann kriegst du "ne Fehlge- 
burn. 

HH: Das hatte mein Bruder mal, glaub 
Ich. 

Walty: Ich hab das damals auch ge- 
habt. Allerdings, jeder Mensch hat da- 
gegen Abwehrkörper, das kommt dann 
wie "ne Grippe und geht dann wieder 
weg. Ich hab allerdings keine Abwehr- 
körper dagegen gehabt und bin deswe- 
gen fünf Monate im Krankenhaus auf 
det Isolleıstation gelandet, weil keiner 
wußte, was das war, was Ich da hatte. 
Ja, und das war auch die Zeit, wo wir die 
Band gegründet haben, In den fünf 
Monaten, und dann war der Name pas- 
send. 

LL: Und du kommst aus Neuwied? 
Waity: Ich komm aus Neuwied. 
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LL: Kommts Ihr alle aus Neuwied? 
Walty: Mittlerweile wohnen wir fast alle bis 
auf unseren Bassmann In Koblenz. Aber 
Toxoplasma war ursprünglich "ne rein 
Neuwieder Gang, früher. 

LL: Ich habe gelesen, daß os In Neu- 
wied In der Industrie und In der Geo- 
logie und so viele Bumssteine gibt. 
Und Jetzt wollte Ich fragen, ob da sehr 
viel gebumst wird. 

Walty: (acht) Da hast du dich wahr- 
scheinlich verlesen. Das sind Bimssteine, 
und demnach wird da unten viel ge- 
bimst, ja (Iocht). Aber ich glaub bumsen 
tun wir auch manchmal. 

LL: Das ist Jetzt das dritte Mal, daß Ich 
euch sehe. Bei euren Konzerten 
schreit das Publikum Immer nach den 
Uraltiiedern wie "1981" oder 
"Weltverbesserer”. 

HH: Vakuum! Vakuum! 

LL: Jetzt Iaß mich mal ausreden! Was 
wollte Ich jetzt sagen?... Ach ja, ge- 
nau. Warum wollen die Immer die 
alten Leder hören und nle die neuen 
Lieder z.B. von der "Leben verboten"? 
Walty. Ja, sagen wir so, das andert sich, 
Ich glaub schon, daß mittlerweile also 


/ 


überwiegend viele Leute so ab der "Gut 
und Böse" doch neue Sachen hören 
wollen. Nakı gut, die alten, das ist viel- 
leicht "n authentisches Überbleibsel aus 
der alten Zeit, wo die Kids noch nicht 
dabei waren und das mit den ganz 
alten Zeiten verbinden. 

LU: Glaubst du also nicht, daß das nur 
die Älteren von früher sind, die das 
hören wollen? 

Walty: Neensenee. Das glaub Ich nicht, 
das sind halt Leute, die fragen mich oft: 
früher für eine andere Zeit. Das Entschei- 
dende Ist, das Ist halt ein echt authenti- 
sches Teil, das hätte keine Stunde später 
aufgenommen werden dürfen. Das war 
halt genau diese Sekunde wo das ge- 
sessen hat. Das kommt halt dement- 

LL: Meinst du, daß os vielleicht auch 
ein bißchen am Sound liegt, well der 
sich mit der Zeit ja auch eln bißchen 
geändert hat? 

Walty: Ja, wahrscheinlich, doch, das 
kann natürlich auch sein, klar. Aber 
wahrscheinlich auch Textmaterlal, da 
wird es wahrscheinlich auch daran lie- 
gen. Wir spielen halt 
noch viele alte Songs, 
bis auf die, wo wir kei- 
nen Bock mehr drauf 
haben. Das spielen wir 
dann ungen. Und da 
gehört halt auch 
"Yakuunn" mit dazu. Weil 
das inzwischen uninte- 
ressant, langweilig ist, 
und nur für”s Publikum 
spielen wir natürlich 
auch nicht, sondern wir 
wollen auch unssm 
Spaß haben und spie- 
len so halt vorwiegend 
das Programm, das uns 
gefällt. 

LL: Well wir gerade bei 
"1981" sind: Noch Ist 
Zeit um was zu än- 
dem, noch Ist Zeit um 
was zu tun. Habt Ihr 
was getan, hat sich 
was geändert? $eld 
ihr irgendwie politisch 


aktiv? 

Walty: Äh, geändert hat sich, glaub Ich, 
Im Grunde gar nichts, vielleicht, daß die 
ganze Sache noch viel schärfer gewor- 
den Ist, vielleicht auch, daß der Straßen- 
kampf, wie er früher war, nicht mehr in 
der Form stattfindet heute. Well früher, 
die Kreuzberger Krawalle und so, so 
etwas findet rman heute auch nicht 
mehr so auf die Art und Weise, generell, 
ja. Das war halt früher auch die Zeit ge- 
wesen, hab von Bullen tierisch die Fresse 
vollbekommen, auf "ner Demo, wo ich 
gar nichts gemacht hatte, und ich hab 
mir mit dem Song, sagen wir mal, mehr 
oder weniger meine Wut aus dem Hals 
geschrieen. Das Ist hatt für uns ziemlich 
blod, 1996 noch zu singen "Noch Ist Zeit 
um was zu ündem, noch Ist Zeit um was 
zu tun." Von einem Song, der von 1981 
war. Deswegen Ist das auch so eine 
Soche. Also den spielen wir schon eine 
ganze Weile nicht mehr, weil es einfach 
blöd in unseren Augen klingt, so wos, 
oder das "Erhebt eure Faust"-Getue, das 
Ist einfach nicht mehr die Geschichte, 
da hab Ich keinen Bock mehr drauf. 

LL: Auf eurer aktuellen CD, "Leben 
verboten”, da sieht man eine erschla- 
gene Mücke droben abgebildet, und 
Ich wollte Jetzt mal fragen, ob es el- 
gentlich keine Proteste von Tierschüt- 
zom gab, well da für euer Album ein 
Tier sterben mußte oder so. 

Walty: (lacht) Nee, es gab noch keine 
Proteste, aber diese erschlogene Mücke 
Ist gebastelt, das heißt die wurde gar 
nicht erschlagen. Dieses Rot, das Ist 
Hocarfarbe. 

LL: Ihr seld bei Impact Records, oder 
täusche Ich mich da? 

Walty: Ja, wir sind bei Impact Records. 
LL: Was müßte euch so ein richtig 
großer Majorlabel bieten, daß Ihr bei 
dem einstelgt? 

Walty: Unsere Ruhe. Unsere Autonomie, 
die wir bis Jetzt Immer bewahrt haben. 
Uns redet keiner In unseren Sound. Uns 
redet keiner In unser Ouffit. Und wir kön- 
nen generell machen, was wir wollen, 
verstehst du? Und Im Grunde machen 
wir gar nichts, weil wir diese ganze Pubil- 
city-Gellheit gar nicht drauf haben. Wir 
kriegen angeboten, Ihr könnt "ne Sen- 
dung machen, ein Femsehinterview, so 
wie WIZO und die Toten Hosen. So was Ist 
nie unser Film gewesen. 

oÄ: Habt Ihr schon mal ein Angebot 
von einem Majorlabel gehabt? 

Walty: Ja, wir hatten schon, damals In 
der Alabamahalle hier, hatten wir'n 
Angebot, aber Ich weiß nicht, was soll 
Ich damit, und dann haben sie uns raus- 
geschmissen (lacht). 

HH: Impact Ist aber auch schon ziem- 
lich groß. 

Wailty: Ja, mittlerweile Ist das richtig ex- 
ploddert, das finde Ich auch, Ja. Gut, 
wenn die das so machen, die Szene 
scheint sich das gefallen zu lassen, dann 
Ist das Labelpolitik, die mich im Grunde 
nichts angeht. Mein Film Ist das nicht 


und meln Flim war das nie gewesen. Uns 
gegenüber sind die Leute korrekt. 

HH: Die Preispolitk von denen Ist nicht 
korrekt. 

Walty: Ja, gut, da habe Ich nicht mitzu- 
reden, das ist nicht mein Problem. Bon- 
dintem komm ich mit denen ganz gut 
klar und die Sache kauft halt, das Ist 
schon o.k. Die machen nicht mehr als 
nötig für uns, 
und die sollen 
auch gar 
nicht mehr als 
nötig für uns 
machen. Wir 
wollen 'ne 


eurer Musik, 
oder macht 
Ihr das nur 
so aus Jux? 
Walty: Ooch, 
ja, also um 
davon leben 
zu können, 
müßtest du dir 
dafür den 
Arsch abspie- 
len, ohne 
Ende. Das tun wir hatt nicht, ne. Man 
könnte damon leben, wenn du deine 
hundert Konzerte Im Jahr machst, oder 
so, aber das mnacht keiner von uns. 

LL: Und wovon lebt Ihr dann? Habt Ihr 
Nebenjobs? 

Walty: Ich hab noch 'n kleines Tonstudio, 
das reicht mir. Mit der Band zusammen 
ergünzt sich das optimal. Und der Rest 
der Band, der spielt noch in anderen 
Bands mit. So als Lvemusiker, hier mal 
ein Job, da mal ein Job, mman hätt sich 
so Über Wasser, weißt du. Man Ist sehr 
bescheiden, dann geht das. Aber arbei- 
ten, das Ist nicht drin, bei keinem von 
uns, das hat noch keiner gemacht. 

LL: Warst du bei den Chaostagen? 
Wallty: Ich hab die Chaostage "81 hinter 
mich gebracht, Das Ist Iigendwo nim- 
mer mein Film. Ich fühl mich inner gro- 
Ben Masse relarttv unwohl, weil Ich nicht 
weiß, was am anderen Ende dieser 
Masse passiert, verstehste, ich bin lieber 
In einem kleinen Kreis von Leuten, die 


ich kenne, und hab "ne coole Party. Und 
deswegen... das Ist mir einfoch zuviel 
Action. Mit achtzehn wor das "ne coole 
Sache, aber Ich bin Jetzt 34 und leg 
mich lieber auf die grüne Wiese und treff 
da gute Leute, aber diese Garantie hast 
du holt bei den Chaostagen nur be- 
dingt, verstehst du? Es kippt Ja oft ins 
Gegenteil, und das Ist einfach nicht 


mehr meln Film. 

LL: Wenn du 34 bist, dann bist du ja 
schon ziemlich alt... 

oÄ: (lacht) 

Walty: Ja? 

LL: Also Ich bin erst 22, also von da- 
her... Du hast wahrscheinlich hunder- 
te oder tausende von Leuten kommen 
und gehen sehen. 

Walty: Ja. 

LL: Es fahren ja Jetzt viele Leute auf 
der MTV-VIVA-BRAVO-Schiene mit, und 
Ich wollte Jetzt mal deine Experten- 
Prognose hören, wieviel davon wohl 
bleiben werden, und wie authentisch 
das alles Ist. 

Walty: Es werden die wenigsten übrig 
bleiben, Das ist immer so. Es gibt da drei 
Moglichkeitenf: du Iandest auf der Pork- 
bank, das Ist 'ne uncoole Altemattvo, 
und nicht unser Flim. Oder du gehst ins 
normale Gesellschaftsieben über, durch 
Arbeit bedingt. Oder du machst, das 
sind die allerwenigsten, dur schaffst dir 
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aus dieser Zeit so 'nen eigenen Charak- 
ter, so 'ne eigene Stärke an, daß du 
weiterhin versuchst, unabhängig gegen 
die Menge zu bleiben, verstehst du. Ich 
mein, das ist halt unser Geist gewesen, 
den wir in den 80em hatten. Wir hatten 
halt "nen gewissen Stolz. Wir waren stolz 
auf unsere Unabhängigkeit, verstehst du. 
Ich mein, das Ist halt heut, wenn Ich so in 
die Punkszene gucke, dann Ist es halt 
nicht mehr so, well die meisten, wenn sie 
nichts machen, zum $ozi gehen. Und 
des Ist eigentlich nie unsste Schlene 
gewesen, well wir sind gegen den Staat 
also nehmen wir auch 
kein Geld vom Staat. Und 
Ich weiß halt nicht, wie 
sich die Leute entwickeln. 
In der Regel Ist es aus, 


18 bis 25 wird Highlife 
gemacht und dann 
kommt der Emst des 
Lebens. Dann Zieht man 
aus, der Kühlschrank rmnuß 
voll werden, und um ihn 
vollzukriegen brauchste 
Gekd, also gehste arbel- 
ten. Und biste mal zwei, 
drei Jahre am arbeiten, 
dann biste geschluckt. 
Dann kommste da nicht 
mehr aus. 

OÄ: Und diese ganzen 
Greenday- und 
Offspring-Hörer... 

Walty: Damit befasse ich 
mich nicht. Ich hab kein 
MIV, Ich hab kein Vr- 
VA-Kandl, und ich hab 
auch keinen Plattensple- 
ler. Und CDs kauf Ich mir 
auch nicht. Und Insofem 
geht mir das am Arsch 
vorbei. Ich bin Antikonsu- 
ment. Das war ich schon Izsee® 
Immer. Ich habe nie Be 


sere Platten selbst. 

HH: Und wo hört Ihr mal 
gute Musik? 

Wally: Was? (kocht) War das ein Scherz 
odet eine 

HH: Eine Beleidigung. 

Walty: (schlägt SS drei Schneldezähne 
aus) BAMMI (lacht). 

: Ah, jetzt kommt die nächste Frage, 
und die muß Ich einfach stellen: Be- 
dingungslios und verbissen kämpft 
die APPD für die Rechte des Pöbels 
und des Abschaums. Wie steht Ihr zur 
APPD? 

Wailty: Hab Ich kein Kontakt zu. Na, die 
APPD ... schon Anfang der 80er Jahre ist 
sie aufgelebt und auch untergegangen. 
Ist 'ne coole Sache, find Ich. aber mei- 
ne Energie steck Ich In rnelne eigenen 
Sachen. Wir sind keine Vorreiter von Ir- 
gendwelchen politischen Parteien, auch 
nicht von der APPD, auch wenn diese 
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Zielsetzung Gußerst cool Ist. Muß man 
schon sagen. Ich finds echt cool. Aber 
Kraft, Zeit und sowas investiere Ich nicht 
In die Ideen anderer Leute. 

UL: Und jetzt die letzte Frage, ob ihr 
schon ein neues Album in Planung 
oder In Arbelt habts. 

Wally: Nee. Wir treffen uns zur Probe, 
zweimal die Woche. Und entweder pas- 
siert gar nichts, Oder es wird ein Saufge- 
lage. Oder es kommen neue Songs zum 
Vorschein. Aber das war zur Zeit hatt mal 
nicht. Manchmal klappt es halt, dann 
schreibt rnan zwei Songs In der Probe. 


Wir haben Jetzt drel Monate geprobt und 
da haben wir keinen einzigen Song ge- 
schrieben. Das ist offen. Wir setzen uns 
da auch keine Ziele. Wir haben letztes 
Jahr zwei Platten gemacht. Und das Ist 
für Toxoplasma-Verhälttnisse "ne Menge. 
"Ne gute Leistung. Und ... mal kucken 
wies kommt. 

OÄ: Das zweite war die Liveplatte? 
Walty: Das zweite war die Livepkatte. Da 
haben wir mehr für geübt wie für die 
Studiogeschichte. 


LL: Ja Im $tuclio da Ist es a bissl einfa- 
cher. Da kannste jeden Track einspie- 


len, solang bis er paßt. 

Wailty: Ja, genau. Genau so, Ja. Und bei 
iive Ist das halt nicht so. Live muß das 
wirklich sitzen. Und ich bin damit zufrie- 
den. Gefällt mir ganz gut. 


HH: Ich schätz mal Ihr wollt Immer 
Musik machen, oder? Auch wenn Ihr 
100 seld, oder 50? 

Walty: Ja, ich denke, das Ist ein Fluch. 
Das werden wir wohl machen müssen. 
Mich kotzt das tierisch an, auf Tour zu 
sein. Wenn Ich diese langbeinigen Mü- 
dels sehe, will Ich nur noch ganz schnell 
heim zu meiner Freundin. Aber wenn Ich 
dann zwei Wochen zuhause bin, will ich 
wieder weg, hehe. 

OÄ: Was mich noch Interessieren 
würde, was verkauft Ihr von einem 
Album so Im Schnitt? 

Wally: Wir haben von der 
"Leben verboten" in einem 
dreMertel Jahr etwa sech- 
seinhalbtausend verkauft. 
HH: Euch gibts sogar beim 
Müller In Miesbach und 
des Ist eigentlich ein 
schlechtes Zeichen. 

Wally: (lacht) 

OÄ: Die "Leben verboten" 
hab Ich auch zuhause, 
Wailty: Wir hoffen, daß wir 
endlich mal über die 10.000 
kommen. Das ist für einen 
Musiker zur Bestätigung kel- 
ne schlechte Sache. Ja 
Slime oder sowas verkaufen 
das fünffoche innerhalb der 
Hälfte der Zeit, aber wir ind 
halt nicht Slime. Oder WIZO 
und Ärzte. Das Ist eine ganz 
andere Auflage. Aber das Ist 
auch nicht unser Film. 

IL: Wieviele Interviews 
hast du In deinem Leoben 
schon gegeben? Unge- 
fähr... 

Waily: Keine Ahnung. Nicht 
viel. Keine Ahnung. 

LL: Ich hab jetzt mit 10.000 
oder so was gerechnet. 
Wally: Nö, keine Ahnung, 
weiß Ich nicht. Wahrschein- 
ich weniger als ich Konzerte 
gegeben hob. 

LL: Jetzt fällt mir nix mehr 
ein. 

Wally: Spar dir die Batterien 
und schalt aus. 

LL: O.k. 

CLICK 
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Auf Konzerten, in der herkommt. Schon seit Ur- Dessau, eine Deutschland- 
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, Menschen, die bunte Bil- de Punker, die ja bekannt- men. Dazu benötigt er zu- IN ie 
‘; der auf der Haut tragen. lich neotribalistische Di- erst ein Skizze im Maßstab =!t.3%% 


‘ Diese Bilder lassen sich 
nicht abwaschen, da sie 
„ sogenannte "Tätowierun- 
gen" sind. Diese Tätowie- 
rungen sind zur Zeit sehr 
beliebt. Aber sie sind keine 
neue Erfindung, Es gab sie 
schon vor mehr als 100 
x‘ Jahren auf einer Insel im 
, Meer. Der \Weltumsegler 
j| Ramirez Jorge de la Casa 
hat sie bei den dortigen 
Eingeborenen entdeckt. 
Diese Primitiven nannten 


%\ diesen Körperschmuck farbige Flächen 
2 \* "tat-au” (= polynes. und Linien zu plazieren, so er einem befreundeten 
a "Tätigkeit, die Aua macht"), daß insgesamt ein Bild Schwarzen, Indianer und 
yr % woher unser heutiges entsteht. Dazu werden Chinesen. Da aber die 
Pi I Wor "Tätowierung" Hautteile in den entspre- Bilutgruppen übereinstim- 
nr chenden Farben men müssen, und außer- 
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Dieser Mann Ist besonders stolz auf seine 


IC) x Transplantate und zeigt sle geme. 


stinktionskämpfer sind, 
greifen immer häufiger zu 
dieser Methode der Kör- 
perverschönerung. Daher 
nun eine Kurzbeschrei- 
bung des Vor- 
gangs des Täto- 
wierens: A 
Ziel des Tätowie- 
rens Ist es, auf die 
(in unserem Falle) 
weiße Haut des 
Hautbildaspiran- 
ten verschieden- 


benötigt. Schwarze 
Hautteile werden 
von Schwarzafrika- 
nem, rote von In- 
dianem und gelbe 
von Chinesen be- 
sorgt. Die Beschaf- 
fung von blauen 


sollte geübten Spe- 
zialisten überlassen 
werden. In unse- 
rem Nachmachbei- 
spiel möchte Alfi N. 
(19), ein KFZ- Me- 
MRaunWer aus 
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und grünen Haut- größten Menschenhaut- 
tellen ist etwas importeur der westlichen 
komplizierter und Hemisphäre, Imperial Hu- 


mane 
. « 
vr,‘ - 
2 = 
+ (EN 
a 


W 
‚S 
ZRH 


I:1. Wie man der Skizze 7 
entnehmen kann, benötigt MW 
Alfi drei Icm x 5cm große 
Hautstücke für seine Täto- 
wierung. Diese entnimmt 


dem die Wahrscheinlich- 
keit gering ist, daß Alfi sol- 
che Leute kennt, ge- 
schweige denn, daß die 
auch noch so doof sind, 
an ‚sich herumschnipseln 
zu lassen, Ist er auf Import- 
ware angewiesen. Bei dem 


man Ressources Inc., ko- 
stet ein Quadratzentimeter 
Haut je nach Qualität, Be- 
haarung, Form und Ner- 
vendichte zwischen DM 
4.99 und DM 45.99. Da- 
die 
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Haute zwischen 17 _ insgesamt 
und 22 Pfennige, was aber DM 230. 


Batzen Geld ist, wovon einer soge- 
man sich z.B. ein Brot, zwei nannten Tä- 
Eier und sieben Zigaretten towiernadel 

(ohne Filter) kaufen kann. gearbeitet, 

Alf entscheidet sich für die die Haut 
schwach behaartes, den- vor dem Ab- 
noch gesundes und leicht ziehen ent- 
elastisches Unterarmgewe- lang der Alä- 
be für DM 10. Die Täto- chenbegren- 
wierung kostet ihn also zung perfo- 
DM 150 für die Haut + DM riert, um ein 
50 für die Operation + Einreißen zu 
15% Be => macht Derdem. 


Besonders Zartes Trsthplentäniiorisiiterlat wird von 
extra gezüchteten Kindem gewonnen. 
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in deren Heimat ein ganzer Es wird mit : 


1,14 


Weder auf 1 Ew 
das Gefrier- x E t' 
schockverfah- aa 
ren zurückge- \ FEN 
griffen oder die NR. ! 

Haut wird a) 
durch ein spe- NE 
zielles Gerät Ku 

am Leben SR 

erhalten. So 
erreicht die ge- 


wünschte 

Hautpartie un- 
S: BR |: beschadet den 4) 
ne oc Bestimmungs- TUR 
tätowierung. ort. BIN. 
Teilweise Der große Tag für Alf ist „Ne 
sind aber nun gekommen: Seine ui 
auch Sche- Haut wird mit einer spe- Pa ht 
ren, Rasier- ziellen Zange abgezogen Pa 
messer und die Fremdhaut mit der a 68, 
oder ähnli- Tätowiermaschine (eine HK BI 
che Instru- Art Nähmschine mit spe- "7 
mente im zieller Nadel) angenäht. AN 
Einatz. Heilsalbe drauf, Pflaster 
Zum drüber, und eine Woche 
Transport lang darf kein gechlortes 
der Haut Wasser in die Wunde. Für 
wird Alf hat sich die 


Das sind einige der wichtig- 
sten Werkzeuge des Täto- 


wierers. 


Verschiedene Schneldewerk- 
zeuge sind dabei; Zangen 
zum Abziehen der Haut; ein 
Hammer für örtliche Betäu- 
bung; Handschuhe zum 
Schutz vor Infektionen; eine 
Sprühflasche mit Alkohohl 
zum Desinftzieren von In- 
strumenten und Wunde. 


Für Anfänger dürfte das ge- 
nug seln. Profls benutzen oft 
auch Nadeln und Tätowler- 
maschine. Doch das Ist prin- 


ziplell Überflüssiger Luxus. 


YET 
Proze- 
4 dur gelohnt, denn bei 
seinen Freunden aus 


7 Ansehen gestiegen, An 
«#, / und vielleicht findet er Ä :4 ra, 

Kin sogar bald eine Freun- PR «N mm, 
NIS { din. Die von Alfl ent- 
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2 he : Deutsche Rote Kreuz 

kn N j » gespendet, man Ist ja 
Nr ‚kein Unmensch. 

H: ir Demnächst soll es üb- 

i (va rigens möglich sein, 

ah sich auch Tierhaut 

BUN! einpflanzen zu lassen. 


X Wer träumt nicht 
ein ‚schon lange von wol- 
[ 7 Syj1s-warmer Schafshaut 
I x oder von modisch ge- 


ÜrNIY | -W . 
geh: flecktem Kuhfell? ARE =; & A SR 


Diese Feuerlandindlaner spendeten schon oft Hautstücke. 
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Wettbewerb 


Hier gibt es unter Ausschluß des Rechtswegs und aller unserer Mitarbeiter (ja, auch Du, mein lieber 

Horst Habermehi) etwas zu gewinnen: Wahlweise ein Dosenbier oder die "Give Me Convenience Or 

Give Me Death" von den Dead Kennedys. Das wird unter allen Teilnehmern verlost. Mädchen haben 
größere Brüste Chancen (als Ausgleich zur gesellschaftlichen Benachteiligung). 
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ORGANIZED NOISE 


Anfang Juni trafen sich Onkel Ätzgurk und LL mit Pogo Gomorrha, dem Sänger, Gitarristen 
und Labeleigner von Organized Noise und Türsteher vom Flex. Über ebendiese Themen un- 
terhieiten wir uns mit ihm. Während des Gespräches verpflichtete uns Pogo noch, zu erwäh- 
nen, daß sich das Gespräch im Rahmen eines Auftritts der Band Mushroom Clouds Im Inline 
abgespielt hat. Jene Band Ist nämlich bei seinem Label O.N. Records unter Vertrag. Und 
ebendiese Band vollbrachte während ebendiesem Konzert das unglaubliche Kunststück, die 
Besucheranzahl während des ersten Stückes zu verfünffachen, um sie nach weiteren zwel 
Stücken nochmals zu verdoppeln, so daß das Inline nahezu halbvoll war. Das mag sowohl 
an ihrer guten Musik gelegen haben, als auch an der tollen Show {tv münchen auf 
s/w-Fernseher + Knallerbsen Ins Publikum) gelegen haben. Aber befassen wir uns lieber mit 


der Band Organized Noise: 


LL: Stell mal deine Band Organized 
Nolee vor. Bandgeschichte, wer 
alles USW. 

Pogo: Offizieller Bandanfang war ab der 
ersten Veröffentlichung 1990. Es gab 
schon vorher einige Demokassetten 
und Konzerte. Seit damals gab es meh- 
rere Gitarristenwechsel. Unsere jetzige 
Besetzung besteht seit 93, da haben 
wir die MCD aufgenommen. Dann gab 
es einen Split Es haben Teile der Band 
die Band verlassen, die mittlerweile 
wieder zurückgekehrt sind. Und jetzt 
haben wir wieder 'ne neue Scheibe 
rausgebracht 

LL: Das ist der Stefan, der die Band 
verlassen hat? 

Pogo: Nee, des war der Wonna. 

LL: Aha. 

Pogo: Ja, die jetzige Besetzung, des ist 
Stefan Koglek an der Gitarre, Wonna 
arn Bass, Swen Hur am Schlagzeug 
und dann bleibt noch Gitarre und Ge- 
sang bei mir. 

OÄ: Habt ihr mal vor, eine Tour zu 
machen? 

Pogo: Die Sache ist natürlich so, daß 
das meistens an den Agenturen schei- 
tert, ne. Wir machen das ja alles semi- 
professionell, das ist klar, das heißt wir 
organisieren alles selber, machen alles 
selber, wir haben in dem Sinne kein 
großes Label mit dem fetten Kapital 
hinter uns. Und dementsprechend ist es 
mit Touren und so ein bißchen schwie- 
rig. Du mußt die Gigs aufstellen, alles 
planen usw. Und du tust dir wahnsinnig 
schwer, etwas zusammenhängendes zu 
bekommen. 

OA: Also eher Einzelauftritte in Bay- 
om? 

Pogo: Eher Einzelauftritte, aber auch 
außerhalb, auch im Ausland. Es ist auch 
geplant, im Herbst 'ne kleine Tour zu 
machen, so eine Woche oder so, also 7 
- 8 Gigs. 

LL: Und meistens spielt ihr im Back- 
stage? 

Pogo: Also wenn wir in München sind, 
spielen wir eigentlich am liebsten im 
Backstage. 

LL: Da seid ihr die Band, die da am 
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öftesten gespielt hat. 

Pogo: Ich weiß gar nicht. 

LL: Doch, glaub Ich schon. Fast je- 
desmal, wenn man einen Backsta- 
ge- Fiyer kriegt, steht drin 
"Organized Noise am soundsoviel- 
ten...” 

Pogo: Ja, das war aber schon lange 
nicht mehr der Fall. 

LL: ich hab auch schon lange keinen 
Fiyer mehr gekriegt. 

Pogo: Das letzte mal, wo wir in Mün- 
chen gespielt haben, war im April letz- 
tes Jahr. 

LL: Wo ihr die "Depressive” rausge- 
bracht habt? 

Pogo: Nee, wir hatten danach noch 
einen Auftritt mit Das Ich. Und das war 
unser letztes Konzert in München, ei- 
gentlich. Wir haben uns auch bewußt 
diese Zeit gelassen, weil wir uns gesagt 
haben: Ok, wir haben jetzt schon so oft 
in München gespielt, die Leute können 
uns mittlerweile gar nicht mehr sehen. 
OA: Ich habe euch noch nie live 
gesshen. Was sind eigentlich Eure 
musikalischen Haupteinflüsse, Vor- 
bilder, Lieblingsbands? 

Pogo: Des kann ich ja total schwer 
sagen. Weil Einfluß spürst du bei Orga- 
nized Noise von allem und nichts, ei- 
gentlich. Jeder von unseren Musikern 
hört also relativ verschiedene Arten von 
Sound. Es deckt sich vielleicht auch mal 
in manchen Sachen, aber.. 

OA: Und du persönlich, erstmal? 
Pogo: Musikalische Einflüsse sind im- 
mer schwer. Ich mein ich hör geme 
verschiedene andere Sachen, klar. Ich 
könnte jetzt aber niemanden nennen, 
der mich jetzt irgendwie nachhaltig 
beeinflußt hätte. 

OA: Es gibt ja Bands, die sagen: 
"Die Band, als ich die zum ersten 
Mail gehört hab, wußte ich, ich will 
genauso...” 

Pogo: Nee, das kann vielleicht eine 
Einzelperson sagen, aber wir haben 
zum einenkeine Lust, eine Band zu 
kopieren, zum anderen mag ich persön- 
lich The Cure ganz gem, aber du kannst 
das damit nicht verbinden. Und wenn 


du das jetzt privat zuhause hörst, oder 
mal ein Faible hattest oder keine Ah- 
nung... Klar hat das auch einen gewis- 
sen Einfluß, immer, logo. Aber im prinzi- 
piellen Sinne würde ich sagen, nee, bei 
uns nicht. Ich hör zur Zeit auch 'ne 
Menge Trip Hop und so. 

LL: Trip Hop? let das so was ähnli- 
chee wie Britpop? 

Pogo: Nee (alle lachen). Das ist eher so 
ne Fusion aus Hip Hop Beat und 
Jazz-Elementen und ein bißchen EBM. 
Das hat aber mit dem Sound, den wir 
machen, überhauft nichts zu tun. Aber 
wir sind gerade dabei, zu überlegen, ob 
wir von dem Stück "Depressive” nicht 
nen Trip Hop Mx machen. Ich glaub, 
des könnt ganz lustig werden. Also O.N. 
ist so vielschichtig, da steht also jedes 
Stück für sich. 

LL: Das heißt, du kannst ee auch in 
keinerlei Schublade stecken, wie 
"das Ist jetzt Independent-Rock” 
oder "das ist jetzt Hardcore” oder 
Irgendsowas. 

Pogo: Nein, also das Schubladenden- 
ken überlasse ich mal generell den 
Schreiberlingen (lacht). 

LL: (lacht auch) Das heißt, wir müs- 
sen uns jetzt hinsetzen und so oft 
die CD anhören, bis wir rausgefun- 
den haben, was das jetzt ist? 

Pogo: Also auf dem Infoblatt steht 
"Alternative Independent-Rock” und ich 
denke, das trifft es noch am ehesten. 
Das heißt nicht, daß der "Alternative 
Rock” jetzt irgendwie soft ist, es hat 
schon einen gewissen Härtegrad.. 

OA: Es ist aber noch nicht gleich 
Hardoore. 

Pogo: Nee, das ist kein Hardcore oder 
Punk Daher kommen wir zwar, wir 
waren mal eine Hardcore- oder Punk- 
band, in der Zwischenzeit waren wir 
sphärischer, dann hatten wir eine Pha- 
se, da haben wir relativ düsteren Sound 
gemacht Ein bißchen gothicmäßig 
ausgerichtet. 

OA: Ja, ein leichter Gothic-Einfluß 
ist da Immer noch drin. 

Pogo: Ich denk auch, daß das immer 
noch mit drin ist, ja. Irgendwer hat letz- 


tens geschrieben, wir wären poppig 
geworden. Die "Depressive” haben sie 
besprochen, die wär sehr poppig und. 
aber das ist Auslegungssache. 

LL: Also ich kenn von früher nur das 
Stück 


Pogo: Ja, ich 
mein, das 
war halt ’90. 
Natürlich 
stehen wir 
zu der Sin- 
gle, aber sie 
ist natürlich 
weit von 
dem entfernt, 
was wir jetzt 
machen, 
also, Klar, 
wenn ne Band anfängt, irgendwas zu 
machen, dann klingt‘’s erstmal irgend- 
wie. Wir waren natürlich höllisch zufrie- 
den, prima Sound, erstes mal im Studio 
gewesen, tolle Aufnahmen, also ich 
mein im Vergleich zu Übungsraumauf- 
nahmen auf Kassette. Des war uns klar. 
Wenn wir überhaupt was machen wol 
len, dann müssen wir erstmal was raus- 
bringen, ne, und des war eben die Sin- 
gle. Aber von diesen drei Sachen, die da 
drauf sind, spielen wir, wenn wir ein 
Konzert haben, nichts mehr. Das ist zu 
lange her. Ich glaub, wir haben mittler- 
weile bessere Stücke. Das ist so ein 
typisches Erstlingswerk 

LL: Aha. Das man im Backkatalog 
mit aufführt, aber nur ala Geschich- 
te... 


Pogo: Ja, das ist Geschichte. Es ist keine 
schlechte Scheibe, würd ich nicht be- 
haupten, aber gerade auch spielerisch 
ist es nicht das Gelbe vom Ei. 


Pogo: Also bei der Single haben wir uns 
erstmal total verkalkuliert, haben gleich 
1000 Stück machen lassen, und ich 
glaub ich hab jetzt noch immer so 150 
im Schrank stehen. Oder 190. 

OA: Also mit anderen Worten: Sie 


ist noch zu haben. Wenn sio einer 
haben will... 

Pogo: Ja, natürlich. Es wird ja auch 
weitergehen. Wenn wir mal ein biß- 
chen mehr durchschlagen werden, 


gerade so mit Label und dergleichen, 
dann könnte die in Zukunft auch was 
wert werden. Da investiert man am 
besten jetzt... 

LL: Und kauft die letzten 150 Stück 
(alle lachen). 

Pogo: Ja, überlegt mal: So alte Sachen 
von, wer war das gleich noch.. Blut und 
Eisen oder keine Ahnung was es da 
noch gibt, da werdn immer mal wieder 
irgendwelche Aufnahmen gefunden. 
Von einer raren Single werden 100 
Stück nochmal aufgegriffen, _ Ich glaub 
die Leute legen sich teilweise wirklich 
noch was auf die Seite und warten, ob 
was passiert, und irgendwie 5 Jahre 
später, wenn das mal 5 Jahre läuft, 
dann packen sie’s wieder aus, Und 
vielleicht ist es dementsprechend gar 
nicht blöde. (Pfurzt wild und ausgiebig. 
Alle lachen, ohne dabei einzuatmen), 
OA: Das war aber ein strammer 


IL: Und wie hat eich die 
"verkauft? 
Pogo: Ähnlich, also die "Depressive" lief 
ganz gut, wir hatten auch ’ne relativ 
gute Promoaktion damals im Backsta- 
ge, also die Verschenkaktion von 300 
Scheiben. Das war natürlich ganz gut, 
allerdings waren dann die Käufer nicth 


mehr so da, die meisten hattens einfach 
geschenkt gekriegt. Aber da mußten wir 
trotzdem nochmal 300 Stück nachpres- 
sen lassen, 


Pogo: Ja, im 
Rex Auch zB 
beim Volker 
im WOM in 
der Sonnen- 
straße, das ist 
ein alter 
Aex-DJ, der 
bringt dann 
auch mal ein 
paar spezielle 
Sachen rein, 
mit Verbin- 
dungen... Na- 
türich muß 
auch unsere 
Kontaktadres- 
se rein, da 
sollen es die 
bestellen. Die 
neue Scheibe 
kostst 20 
Mark inklusive 
Porto und 
Versand. Ihr 
könnt das 
CD-Cover ja 
auf die Titel- 
seite tun (alle 
lachen). 

OA: Naja, 
wenn Ihr mal 
so groß seid 
wie Nirvana vielleicht. Ich jedenfalls 
kenn bisher nur die "Depressive”, 
LL: Da ist ja schon der Name ziem- 
lich düster. Sekd ihr Irgendwie de- 
preselve Leute? 

Pogo: Noe, eigentlich gar nicht. 

LL: ist dann eher das Publikum de- 
Preseiv? 

Pogo: Nee, eigentlich auch nicht. Es ist 
natürlich die Geschichte so, daß wir 
ganz germe damit kokettieren, also alles 
schwarz, und wir haben auch so ein 
gewisses Faible, des ist ganz klar, aber 
nicht irgendwie.. wer hat das jetzt ge- 
schrieben... 

LL: Newsbrothers? 

Pogo: Nee, Mephisto. Die haben ge- 
schrieben, irgendwie so, äh, *_ sie ge- 
hen nicht nachts auf die Friedhöfe, und 
weihen Katzen” oder so. Nein, machen 
sie nicht. (alle lachen) Sagen wir mal so, 
wir sind eigentlich so, daß es lagerüber- 
greifend ist Das merkt man auch am 
Publikum. Wir haben Punks auf dem 
Konzert, wir haben die langhaarigen 
Freaks, Grufties, alles mögliche also. 
Paar Metaller auch. Also jeden, dem 
sowas taugt [] Es macht halt mehr 
Spaß, was zu machen, was mehr über- 
raschend ist Die neue Scheibe, zB das 
Intro, also wenn man die CD rein- 
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schmeißt, und reinhört, die "Depressive” 
kennt man vielleicht und dann erwartet 
man was anderes als das Intro wahr- 
scheinlich. Da ist dann irgendwie ein 
Verblüffungseffekt dabei. Wenn sich 
irgendjemand wundern sollte, warum 
die neue Scheibe nicht mehr so hart 
klingt wie die letzte: Wir haben Wert 
darauf gelegt, daß es ein bißchen wei- 
cher klingt Mehr so 70er Jahre, 80er 
Jahre Sound. Wie das jetzt so alles 
abläuft was überproduziert wird, da 
machen wir nicht mit, bei der Kacke. 

LL: Es sind aber auch Lieder von der 
MCD auf dem Album drauf. 

Pogo: Die "Depressive" war ja nur eine 
Maxi. "Depressive” und "The Searcher’s 
Storf' sind nur auf der "Depressive” 
drauf, und auf dem Longplayer sind 
auch "Snowpusher” und "Money” noch- 
mal drauf. 

OA: In den genau selben Versionen? 
Pogo: Ja. Nur bei "Verweste Messer” 
machen wir ‘nen anderen Mix Das ist 
auch legitim. Schau dir all die anderen 
Maxis an, da hast du viermal dasselbe 
Lied und . uähhl (zieht Grimasse). Und 
dann hast du es auf dem Longplayer 
auch noch mal. 

LL: Ihr druckt ja nie eure Texte ab, 
Sind die unwichtig, oder sind die 20 
privat, daß sie die anderen nicht 
losen sollen? 

Pogo: Zum Teil schon sehr privat. Also 
prinzipiell würd ich mal sagen, wir ha- 
ben die Texte bisher auch aus rein 
finanziellen Gründen nicht abgedruckt, 
Du hast, wenn du 'ne CD machst, natür- 
lich auch dementsprechende Kosten für 
Booklets, und nachdem wir uns jetzt auf 
nur vier Seiten beschränkt haben, und 
wir das Ganze auch recht schlicht und 
übersichtlich halten wollten, also was 
das Booklet angeht, und so weiter... Du 
hast wahrscheinlich schon festgestellt, 
daß bei der Depressive auf der Innen- 
seite nichts drinnen steht. Das war also 
ein reiner Kostenfaktor. Keine Filme, 
keine Lithos, nichts drucken. Und bei 
der neuen Scheibe haben wir jetzt zu- 
mindestens die Innenseite mal be- 
druckt Aber es hat ansonsten nichts 
damit zu tun, daß wir nicht wollen wür- 
den, sondern allein von der finanziellen 
Knappheit her. 

OA: Ähm, ja, dann können wir viel 
leicht mal gleich zu den anderen 
Bands auf deinem. os ist dein La- 
bei, oder? 

Pogo: Ja du muß mit dem Wort "Label” 
immer ein bißchen vorsichtig sein. Es 
ist keine eingetragene Firma, nichts 
offizielles, es ist also alles ganz privat 
Ich bin also die Firma, das läuft alles 
über den privaten Namen. Es ist natür- 
lich das Ziel, mal ein anständiges Label 
zu gründen, wo man sagt, da kann man 
mehr damit machen, als mit diesem, ich 
nenns mal Logo. Nicht Label, sondern 
Logo. Man sagt ok, alles was man ver- 
öffentlicht, läuft unter diesem Namen. 
Man kann also Label dazu sagen, aber 


Seite 20 


das ist nichts offizielles in dem Sinne, 
mit Labelcode oder dergleichen. 

OA: Und die Bands? 

Pogo: Es gibt auch vertragliche Sachen 
hier, so, damit sie ‘nen Vertrag haben, 
sag ich jetzt mal, das sind jetzt also die 
Mushroom Clouds, oder Organized 
Noise, ist ja klar, wobei die Abkürzung 
O.N. Records sowieso Organized Noise 
Records heißt Ja also im Großen und 
Ganzen haben wir noch ein paar Sa- 
chen im Vertrieb, und wir arbeiten noch 
mit Life Lights Music zusammen. Da 
sind eher so ein bißchen rockigere und 
poppigere Sachen mit dabei, kann man 
auch als "Alternative" bezeichnen, aber 
eben auch im Indiebereich angesiedelt, 
das heißt also nix in Beziehung Gröne- 
meyer oder dergleichen. Also Inde- 
penent Rock, in die Richtung. Und dann 
gibts da noch diverse Sachen, die wir 
mit vertreiben. Wir vertreiben uns natür- 
lich selber, ist ja klar. Wir hatten aber 
auch ein Zusammenarbeit mit PMA, 
wobei PMA jetzt mittlerweile ziemlich 
den Bach runtergeht. 

LL: Die bringen ja auch total ver- 
schledene Sachen raus. Ich hab da 
mal 'nen Zettel von denen in der 
Hand gehabt, und Ich hab da keiner- 
lei Programm gesehen. Da war wirk- 


bis Colour Haze. Also wirklich total 


Pogo: Ja wie gesagt, des war mal so 
eine Idee, daß man sagt, ok, irgendwel- 
che Münchner Leute, die musikalisch 
tätig sind, machen mal was in der Form 
von ‘nem Vertrieb. Daß sie sich gegen- 
seitig helfen, daß so ein Vertrieb mal 
auf die Beine kommt. Und das ist jetzt 
vorwiegend am finanziellen gescheitert. 
Es gab zwar gute Voraussetzungen. Es 
war eine offizielle Geschichte, also ein- 
getragen als GbR, ein Verlag war dabei, 
ein Label, Labelcode, ein eigenes Büro.. 
Das ganze Business ist sehr hart. Wenn 
du also nicht finanziell ein bißchen 
einen Background hast, kommst du 
überhaupt nicht weiter. 

OÄ: Machst du das aleo hauptsäch- 
lich aus klealiemus und Spaß, oder? 
Pogo: Aber mit Sicherheit, klar. 

LL: Also leben kannst du nicht da- 
von, oder? 

Pogo: Nee. 

LL: Wovon lebst du dann? 

Pogo: Ich hab auch noch einen norma- 
len Job. 

LL: Du bist auch Türsteher im Flex? 
Pogo: Ja. Das Hex ist Kult Wir machen 
auch immer Werbung fürs Flex auf 
unseren Scheiben. Das Hex ist halt 
auch ein Laden, wo man voll dahinter- 
steht 

OA: Ja, wir sind ja auch oft da. 

Pogo: Eben. Das Hex ist endgut. 

OA: Was ist dein Lieblingsbler? 
Pogo: Gute Frage. Ich bin kein Biertrin- 
ker. Ich trinke kein Bier sondern lieber 
nur harte Sachen. Ich vertrage Bier 


nicht. Ich trink zwei Bier und bin sturz- 
betrunken. 

LL: Das liegt daran, daß du immer 
im Flex bist und im Flex gibts nur 
des Urbanus Bier, also ee gibt natür- 
lich noch das Altenmünster, aber 
das ist ein Fuchzgerl teurer. 

Pogo: Becks! Bremer Becks! Ich bitte 
dichl 

OA: Also das Urbanus, wenn Ich das 
Urbanus trinke, dann bin ich nach 
drei, vier Bier total am Ende. 

Pogo: Toll, ein billiger Rausch. Nee, aber 
am liebsten trink ich Gin Tonic oder 
sowas. Aber so Bier kotzt mich an. Also 
ich trink wenns hochkommt mal ein 
Becks zum Essen oder nach dem Feier- 
abend, oder wenn ich schlafen will. 

Li: ich muß da immer Weißbler 
trinken, im Flex, sonst überlebe ich 
des da nicht. Wie bist du eigentlich 
zu deinem Namen gekommen? Pogo 
Gomorrha. Hast du dir den selber 
gegeben, oder Ist dir der gegeben 
worden? 

Pogo: Also des Pogo stammt eigentlich 
daher.. Da muß ich jetzt weit zurück- 
greifen. Das war '81, '82 oder so, da 
gab’s mal ein Stück von United Balls, 
"Pogo in Togo”, da sind wir dann rum- 
geflippt und das war ziemlich geil da- 
mals, und ich war nicht gerade harmlos 
beim Pogotanzen. Und nachdem mein 
Nachname ebenfalls mit Po... angeht, 
hatte ich den Namen dann irgendwann 
weg. Und der Gomorrha, der kam von 
mir selber. Es gab ja dieses Wortspiel 
"Sodom und Gomorrha”. Sodom gabs 
schon, und Gomorrha gabs eben noch 
nicht. 


Pogo: Nein, nein, nein, nein. 

LL: Hätte ja sein können. 

Pogo: Ich denke mal so, ein Künstlerna- 
me ist nicht verkehrt. Es ist ja ein Pseud- 
onym, und das ist nicht schlecht. Klingt 
auch viel besser als so ein bürgerlicher 
Name. Und natürlich ist "Pogo” inzwi- 
schen eine Institution. 

LL: Ja, freilich. Du müßtest ja el- 
gentlich in der Pogopartel drin sein. 
Pogo: Nö. Politisches Engagement ist 
bei mir nicht gerade wichtig. Wobei wir, 
wie gesagt, jetzt mal auf die Band bezo- 
gen, völlig unpolitisch sind. Wir sind 
keine Politpunkband, wollen wir gar 
nicht sein. Da haben wir nicht den An- 
spruch dafür. 

OA: Nehmt ihr fast nur persönliche 
Texte rein? 

Pogo: Richtig. 

OA: Aber "Money” Ist ja vom Text 
her ein bißchen politisch. 

Pogo: Das hat einen politischen An- 
spruch, ja. Aber es ist keine Parteizuge- 
hörigkeit oder so, zu erkennen. Also ich 
würd mal sagen, das ist auch in Ord- 
nung. Politisch korrekt, irgendwie. Und 
wenn überhaupt irgendwas, dann na- 
törlich links. 
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Mayers Hochschulzeitung 
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80634 München 


Hallo Zeitungsmacher! 

Ich schicke Euch hiermit unser Programm und unser Logo (viel Spaß beim Einscannen!). Außerdem 
sehe ich es als meine Pflicht an, Euch einige Informationen über meine Hochschulpartei, die AP- 
PD-STS (Anarchistische Pogo-Partei Deutschlands - Studenten Sektion), zukommen zu lassen. 

Ich bin Mitglied der Kaderpartei APPD, die sich rückhaltlos für die Belange des Pöbels, der Asozialen 
und des sonstigen Gesocks einsetzt. Alle Bereiche der Gesellschaft müssen infiltriert werden, auch 
die Hochschulen. Und das ist meine Aufgabe. Also habe ich eine Studenten- Sektion gegründet. Da 
natürlich zu befürchten ist, daß meine Forderungen nicht allen Leuten zusagen werden und daher ein 
nicht natürliches Ableben meinerseits (Attentat auf mich) nicht auszuschließen ist, war ich gezwun- 
gen, durch eine Kontaktanzeige zwei Nachfolger zu suchen, die im Falle eines Falles nach dem be- 
währten Prinzip der Erbfolge in Monarchien eingesetzt werden würden. Das ist mir leider nur partiell 
gelungen, da beide Kandidaten nur unter Alkoholeinfluß und dank der Tatsache, daß "Studenten 
Sektion" mit "STS" abgekürzt wird und beide Leute (gebürtige Österreicher) frenetische Fans der 
gleichnamigen Band sind, bereit waren, mitzumachen. Ich war zu allem Überfluß auch noch gewzun- 
gen, das Lied "Fürstenfeld" zur Parteihymne zu weihen. Die beiden sind auch keine Mitglieder der 
APPD. Es steht also leider zu befürchten, daß im Falle meines heroischen Todes trotz Nachfolger 
mein Programm nicht so durchgesetzt wird. Dieser mich beschleichende Eindruck verschärft sich 
noch durch die Tatsache, daß ich beide Deliquenten kaum kenne, mich mit dem einen dauernd strei- 
te und der andere nicht mal ein Telefon besitzt, also meine Befehle nur unter erschwerten Bedingun- 
gen empfangen kann. 

An der geringen Anzahl der Kandidaten unserer Liste ist erkennbar, welchen elitären Anspruch wir 
vertreten, welcher an Exklusivität den örtlichen Poloclub um Längen schlägt. Möglicherweise werden 
wir sogar noch exklusiver, da aufgrund der obengenannten Anheuerungsmethoden die Aufrechterhal- 
tung der Kandidatur mindestens eines meiner Kompagnones im Falle seiner Wahl ziemlich fragwür- 
dig sein dürfte. Da die (wenn auch unwahrscheinliche) Möglichkeit besteht, daß sich einer der beiden 
(oder beide) der Nachfolger nicht mehr an seine Unterschrift erinnern kann, was auch besser wäre, 
sollten ihre Namen lieber nicht in Eurer Zeitung genannt werden - man stelle sich ihr Erstaunen vor, 
ihren Namen in einem ihnen womöglich unbekannten oder gar ungewollten politischen Zusammen- 
hang in einer Zeitung erwähnt zu finden. 

Eines unserer, d.h. meiner Hauptziele ist die Aufdeckung, Anprangerung und Abschaffung von Skan- 
dalen an der UUA (Universität des Unbekannten Affen). Was den meisten Kommilitonen nicht be- 
kannt sein dürfte, ist, daß immer mehr Dozenten die Studenten als Sitzmöbel, Bierdosenhalter, 
Büchertransportmittel und sogar als Klopapierlieferanten benutzen. Gerade letzteres ist besonders 
menschenverachtend, da ein Student durchschnittlich 3 1/2 Stunden an einem Thesenpapier arbeitet, 
das dann einer fäkalen Zweckentfremdung zugeführt wird. Diese Fehlentwicklung wollen wir (d.h. ich) 
mit einer universitätsintemen Regelung, daß Thesenpapiere mindestens 7 scharfkantige Heftklam- 
mern besitzten müssen und bei besonders eklatanten Fällen sogar auf Schmirgelpapier gedruckt 
werden sollen, lösen. 

Um breitere Wählermassen zu erreichen, haben wir außerdem vor, je nach Publikum das erste Pin 
APPD-STS wahlweise in Popel, Popo, Pekinesenzüchter, Pipi, Paniermehl, Parodontose, Por- 
schefahrer, Petting, Polospiele, Pusteblume, Pubertät, Pickel, Plankton, Popper, Portwein oder ähnli- 
ches zu ersetzen. Verbissenheit, Konkurrenzdruck und Leistungszwang sind uns ein Anliegen. 

Ich hoffe, daß Euch die kurze Geschichte unserer Hochschulpartei eine hilfreiche Quelle für Euren 
4-seitigen Sonderbericht über die APPD-STS sein wird. Falls es noch Fragen geben sollte, meldet 
Euch bei mir (keinesfalls bei den anderen beiden, die spielen keine Rolle und haben keine Ahnung). 


Bis dann, tschüß und Pogofront! 
Ver © 
Sa euer na 
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Dad Programımn der 
APPD - STs 


Anarchtöttöche Pogo-Partet Dentöchlands - tudenten Seltion 


81: Unser höchstes Ziel: Die ultimative und totale Rückver- 
dummung! Deswegen fordern wir kostenlose 
Rückverdummungsflüssigkeiten für die Studenten. 


82: Leitbild der visionären APPD-STS-Politik ist der Unbekann- 
te Affe. Daher fordern wir die sofortige Umbenennung der 
Universität in "Universität des Unbekannten Affen”. 


83: Die Universität ist im Begriff, zu verfallen und zu verrotten. 
Wir werden diese Entwicklung mit aller Kraft nicht bekämpfen. 


$4: Wir setzen uns mit aller Kraft für die Abschaffung des Ab- 
iturs als Hochschulzugangsberechtigung ein. War mit der Iin- 
ken Hand sein rechtes Ohr berühren kann, gilt als immatriku- 
liert (gilt auch für Tiere). 


‚85: Wir fordem die sofortige, auch nachträgliche Einführung 
des zins- und rückzahlungsiosen BAFöGs ohne Ansehen der 
Eltern. Höhe: monatlich DM 3000.- 


86: Leistung muß sich wieder lohnen! Wer viel leistet, verdient 
sich früher oder später einen Leistenbruch. 


87: Auch Scheinstudenten haben das Recht auf didaktisch 
wertvolle Vorlesungen. Daher fordern wir Bildung auf Rädern: 
Dozenten machen Hausbesuche. 


88: Der Konvent wird umbenannt In Advent. Er erfüllt ganzjäh- 
rig ausschließlich folgende drei Hauptfunktionen: 1. Weih- 
nachstpkätzchen essen, 2. Glühwelintrinken, 3. Wichteln, 4. 
Nikolausgedichte rezitieren, 5. lustige Bastelarbeiten. 

89: Wir treten ein für eine radikale Studienzeitverkürzung. Wer 
nach 8 Semestern noch keinen Abschluß hat, wird zwangsdi- 
plomiert. 


810: Die $$ 1-9 gelten nur bei hoher Luftfeuchtigkeit, Grippe- 
welle und Kerzenschein. 


Das Hand 
Aann in 
MAYE T 


talk Ba lie Kematen Du 
kann et einfach Minglied. Werden. 


Wenn Du in. Bayern wohnst. dann schicke | 
= das: Bestechungsgeld: vonDM2S.-.on: 
Erich gander / Reisingereir. 6 ! 80337 München =. 


Wenn Du u woanders wohnst, dann schicke 
das Bestechungsgeld vonDM 25.-an 
ı Naureth f. Bra lsuhider, Sir. 4 ! nen ee 


beruts ın der truhph ase führte 
Kamernosse Peter Seyfert, ein 
große umd schlagkäftige Truppe an. 


Appnd 38 
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Sie nennen sich "Thrash Poets with Bottom Humour”, "Zombie Skate Poets” oder 
"Sydneys Garage Supergroup” und verschlingen massenweise Groupies, während 
männliche Fans hauptsächlich als Bierdosenhalter herhalten müssen. 


Ja, die Typen von Nancy Vandal sind Originale, die nicht nur ein 
eigenes Plattenlabel (Half Arsed Records) am laufen haben, son- 
dern auch ein eigenes Fanzine (The Vandals Voice) herausge- 
ben, welchem oft zu einem Spottpreis noch eine eigens einge- 
spielte CD mit (meist) ziemlich bizarren Coverversionen beiliegt. 
Sänger und Comiczeichner Fox Trotsky, der einen mit seinem 

naturroten Haaren angenehm an Pumuckl erinnert, stand dem 

AbArt Magazin Rede und Antwort. Und da mittlerweile Fat Wreck 


Teeniestar Jason von Frenzal Rhomb die Bassarbeit bei Nancy Vandal 
übernommen hat, kann dem großen Erfolg eigentlich nicht mehr viel im Wege stehen. 
Außerdem entpuppt sich sogar Jon Bon Jovi (würg) als glühender Verehrer dieser ge- 


nialen Chaotenband.... 


OA: Fox, erzähle uns doch bit- 
te was Über eure Bandge- 
schichte, also zB. was Über 
den ersten Auftritt, die erste 
Platte, das erste sexuelle Erleb- 
nis, usw... 

‘Fox: "Nancy Vandal” wurde vor 
ca drel Jahren gegründet An 
unseren ersten Auftritt kann Ich 
mich nur sehr dunkel erinnem. 
Ich weiß nur noch, daß ungefähr 
zehn Zuschauer anwesend wa- 
ren und alle rotzbesoffen waren. 
Die nächsten 50 Auftritte verlie- 
fen Übrigens ganz ähnlichl Selt- 
dem haben wir drei CDs veröf- 
fentlicht: "Retum of the Zombie 
Skate Poets from Planet Sex” (zZt. 
schwer erhältlich), "1-2-3 Baby 
Yeah” und "Slippery when Crap” 
(Bellüge zum "Vandals Volce"”- 
Fanzine mit lauter gellen Cover- 
versionen von Posermetalmain- 
streambands wie zB. Bon Jovi). 
Zum Thema erster Sex: Keiner In 
der Band hat bis jetzt sexuelle 
Erfahrungen machen dürfen! 

OA: Faszinlerend. Wann veröf- 
fentlicht ihr ein neues Album 
und wie soll es heißen? 

Fox: Die neue Platte wird "The 
Debriefing Room” heißen und 
gegen Ende des Jahres rauskom- 
men. 

OA: Was denkst du Über das 
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Comeback der Sex Pistols? 

Fox: Find Ich total genlall Ich liebe 
die Sex Pistols und finde es gell, 
daß jeder die Reunlon-Tour be- 
schlssen findet Genau wie da- 
mals, als Punk In den Kinderschu- 
hen steckte und vom Großteil 
aller Leute gehaßt wurde. Mir 
Ist klar, daß die Pistols für die 
zeitgenössische Punkmusik 
nicht mehr besonders rele- 
vant seln können, aber 

sie haben einst Punk 
definlert und mir nä- 

her gebracht. 
OA: Apropos 


Fox: Recht gut Jon und 
Ich drehen gerade ganz 
altmodisch die Zeit 
zurück Auf der New 
Jersey-Tour war Ich für 
die Reinigung seiner Cow- 
boystiefel zuständig... { 

OA: Und wann werdet ihr wie- 
der zusammen auf Tour ge 
hen? 

Fox: Die Idee einer Nancy Van- 
dal/Bon Jovi- Punkrocktour wur- 


de vorerst auf Els gelegt Wir ha- 
ben uns erstmal für ein anderes 
Tourpaket entschieden: die Nan- 
cy Vandal/Europe/Mötley Crüe- 
Punktour. 
OA: Klingt ja vielverspre- 
chend.. Was hältst du 
eigentlich von dem 
ganzen 
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Punk-Revival und 
Trendrummel? 
Fox: Das hat nicht mehr 
viel mit echter Punkmusik 
zu tun. Hauptsächlich sollen 
trendbewußte Musikjoumall- 
sten (meint der uns?) und Hitpa- 
radenhörer bis zum nächsten 
großen Ding unterhalten werden. 
Wenn dieser Zeitpunkt kommt, 
wird es trotzdem noch eine 


Menge Punkbands geben, so wie 
es sle schon immer gegeben hat 
- nur halt nicht mehr so medl- 
enpräsent 

OA: Themawechsel: Du nennst 
dich selbst "Fox Trotsky”. Was 
für eine Beziehung hast du zu 
Trotsky und seinen Ideen? 

Fox: Grundsätzlich ist das zu- 
nächst ein cooler Name. Ich finde 
aber auch die meisten seiner 
Gedanken unterstützenswert, 
außerdem provoziere Ich neben- 
bei auch ganz geme mit dem 
Namen. 

OA: Wie steht es mit der Po- 
litik? Gehörst du irgendeiner 
Partel an oder bist du ein 
nichtorganksierter Anarchist? 
Und was hältst du von Politi- 
cal Correctness? 

Fox: Als Band verbreiten wir 
kaum polltische Ansichten, Ich 
persönlich bin Überzeugter 
Antifaschist mit einem linken 
Weltbild. Ich unterstütze aber 
keine Partel, da mich das politi- 
sche Alltagsgeschäft sehr 
schnell frustriert und langwellt 
Political Correctness Ist In Ord- 
nung, solange sie nicht Über- 
tieben wird. Grundsätzlich 
finde Ich sie aber gut, da sie 
Rassisten und ähnliche Idioten 
bei der Verbreitung ihrer Schei- 
ße behindert Ich glaube, Ich 
bin ein ziemlich fauler Anar- 
chist 


OH: 'Klekder \machen:-jä. be: 


kanntlich Leute. Warum trägt 
Gitarrist JJ. La Moore eigent- 
lich Immer Damenbekleidung? 
Und warum trägst du keine, 
Ich meine, BÜstenhalter sind 
doch Irgendwie cool, oder? 

Fox: JJ. trägt Damenkleldung well 
er eine so tolle und liebreizende 
Figur hat, mit der er natürlich 
auch ein wenig angeben wlll. 
Nach seiner Karlere als Punk- 
rockstar strebt er Übrigens eine 


RininG ne punK Rock 
BandwaGon sie 1995 


Modelkarrlere In Paris anl Stimmt, 
Büstenhalter sind wirklich cool, 
Ich bevorzuge es jedoch, meine 
nur In der häuslichen Privatsphä- 
re zu tragen. 

OÄ: Jetzt die unausweichliche 
Frage, die v.a. unsere welblt- 
chen Leserinnen um die 14 
Jahre Interessieren dürfte: die 
durchschnittliche Penislänge 
der Bandmitglieder 

Fox: Äaäähh. vier Zentimeter, 
wobel JJ. den Gesamtdurch- 
schnitt leicht anhebt.. 
(Anmerkung: angesichts dieser 
Aussage glaube Ich wirklich 
fast, daß die Typen noch keine 
sexuellen Erfahrungen ge- 
macht haben und unter 
“Erektion” eine neue 
Lebensmittelgeschäftskette 
verstehen). 

OÄ: Da verschlägts mir ja 
echt die Sprachel Deswe- 
gen: noch Irgendeln letzter 
Kommentar? 

Fox: Jal Hallo Deutschlandli 
Schreibt mir und meiner Bandl 


P.O. Box 703 
Kensington 
NSW 2033 

Australla 
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Der liebe Onkel Ätzgurk 


war tatsächlich in Australien. 


Dabei hat er weder Kosten noch Mühen 


gescheut, um die lieben Leser mit einem 


Australien- Special zu beglücken. So gab er seine vorletzte Kohle für 


CDs, Konzerte und Fanzines aus. Die meiste Zeit verbrachte er dabei in 


Sydney, wo er auch einige Kontakte knüpfte und sich daher bericht- und 


konzertmäßig auf diese Stadt beschränkt. Die Szene in Melbourne ist zwar 


größer und aktiver, der liebe Onkel war dort allerdings nur 2 Tage ( im 


Vollrausch ), weshalb er nicht viel mitgekriegt hat....Außerdem soll ihm 


keine(r) kommen und behaupten, er hätte die eine oder andere Band ver- 


gessen...das weiß er selber....auch seine Geldbörse hat irgendwo ihre 


Grenzen, kapiert ! ? Und nun lest weiter............. 


N ar 
De 2 
Mn .- 


BLISTER. LIVE 13.04°@6 SYpNEY- MANNINGBAR, 


( 7 Songs / 19:43 / Shock Records ) 


Blister spielen melodischen Punkrock ‚} 


der mittlerweile niemanden mehr weh- 
tut. Dabei entwickeln sie aber zeit- 
weise ( v.a. bei "Axe to Grind" ) 
echte Hitqualitäten, auch in " Eddie 
Munster'' wissen sie durch die unter- 
geschobene MunstersMelodie zu ge- 
fallen. Auch gelegentliche Ska-Ein- 
lagen und gelungene Cover-Versionen 
( "Suspicious Minds" ) sind ihnen 
nicht fremd, so daß man ein durchaus 
positives Fazit ziehen kann, wenn- 
gleich die Jungs den Punkrock nicht 
neu erfunden haben. Das Teil läuft 
dafür aber erstaunlich oft in meinem 
CD-Player...... 


Bodyjar: Take a look inside 
( 11 Songs / 33:24 / Burning Heart ) 

Bodyjar sind zwar in Europa bei Burning Heart 
untergekommen, es sind aber keine Schweden, 
sondern Australier. "Take a look inside" ist 
das Erstlingswerk dieser klasse Band, welches 
bereits im März 1994 aufgenommen wurde und in 
Deutschland erst seit Anfang 19% erhältlich 
ist. Produziert wurden diese geilen Stücke 
melodischen Punkrocks von den Herren Egerton 
und Stevenson von ALL, was bereits die Marsch- 
richtung andeutet. Das Album hab ich in Sydney 
fast täglich im Walkman gehört, nicht aus Pa- 
triotismus, sondern aus Qualitäts- 
gründen. Internationale Oberliga ! 


( 12 Songs / 37:18 / Shock Records ) 
Nun zum brandneuen Album, welches in Australien seit 
März 19% erhältlich ist, während man in Amerika und 
Europa noch ein paar Monate zu warten hat. Die War- 
terei lohnt sich aber auf jeden Fall, da "Rimshot !" 
meiner Meinung nach noch einen Hauch besser als der 
ohnehin schon gute Vorgänger ist. Produktionstech- 
nisch und songschreiberisch konnten die Jungs noch 
zulegen, was uns solche 
Perlen wie z.B. "Glossy 
Books'' (1.Single) oder 
"Don't tell me" beschert. 
Klasse ist auch die Cover- 
version des Police-Klas- 
sikers "Next to you". 
Fazit: kein einziger Aus- 
fall ist unter den 12 
powervollen Stücken zu 
vermelden. Daumen hoch 

und abwarten und Tee 
trinken, bis das Teil 

hier veröffentlicht wird. 
Ich hab schon ein Exen- 
plar, ätsch ! 


Frenzal Rhomb: Coughing up a 
Storm ( 15 Songs / 36:09 / 
Belly of the Buddah Records ) 


Ich prophezeie: Frenzal Rhomb 
werden ziemlich groß ! Warum ? 
Nun, Fat Mike hat die Jungs 

für sein Label "Fat Wreck"' ent- 
deckt und bereits die Single 

"4 Litres'' ( auch auf dem Albun 
enthalten ) veröffentlicht. Au- 
Berdem sind die Jungs mit dem 
genialen Album-Track "Run" auf 
dem neuen Fat Wreck-Sampler 
vertreten, was ihren Bekannt- 
heitsgrad nochmal steigern wird. 
Spätestens jetzt weiß auch der 
letzte Depp, daß es sich dabei 
nur um melodischen Punkrock 
handeln kann, in diesem Fall 
sogar um hypermelodischen, da 
der Gesang von Jay und die 
Hintergrundchöre eindeutig im 
Mittelpunkt eines jeden Songs 
stehen. Diese sonnige Musik 
paßt 100 % zur sonnigen Heimat- 
stadt Sydney und ist authenti- 
scher als der Sound vieler Ami- 
oder Schweden-Kombos. Antesten! FRENZAL RhoMmB Live 13.04°36 SYDNEY - MANNINGBAR 
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Blitz Babiez: Feel this 
( 5 Songs / 20:12 / Spent Unit ) 
Aaaahhh, klasse ! Schnell abgehender Punkrock mit 
gelegentlich überraschenden Breaks und weiblichen 
Gesang ! Die Blitz Babiez und allen voran Sängerin 
Joanne brauchen sich vor ähnlichen Bands wie z.B. 


Tilt, Hammerbox, Bambix oder Jingo de Lunch nicht 


The Mark of Cain: Ill at Fase 
( 10 Songs / 51:40 / Roo Art Records ) 
Ein australischer Fanziner-Xollege bezeich- 
net die Band als "die intensivste Band der 
Welt'', während ein anderer schreibt: "Nennt 
es gewalttätige Soulmusic. Nennt es eiskal- 
ten Angst-Rock. Helmet und Fugazi sollten unter ihre Betten und ‚hinter 
ihren Rücken schauen..'' Angesichts solcher Superlative bin ich immer 

skeptisch... Kormen wir zu den Fakten: Produziert von Henry Rollins, 
aus Aidelaide stanmend und seit 10 Jahren (!) bestehend. "Ill at Fase" 
ist das erste vollständige Album der Band...und was für eins ! Bei 
der ersten Singleauskoppelung "First Time" verblassen selbst Helmet 
angesichts der Brachialität von TMIC. Diese schneidenden Gitarren 
werden allgemein aber immer nur punktuell und gezielt eingesetzt 

( ähnlich wie bei der neuen Prong ), oft dominieren passagenweise 

nur Bass und Schlagzeug, sowie die relativ dunkle Stirme des Sängers. 
Manches erinnert musikalisch tatsächlich auch an Henry Rollins und 
seine Rollins Band, besonders auch die Texte, in denen ein starkes 
Mißtrauen und Unbehagen gegenüber der Menschheit zum Ausdruck kommt. 
Ich will gar keine Stücke besonders hervorheben, die zehn Lieder sind 
alle verdammt gut und intensiv. Ein absoluter Geheimtip ! 
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verstecken, im Gegenteil. Die fünf im Durchschnitt 
vierminütigen Tracks gehen runter wie Honig, solche 
Bands braucht die Green Day verseuchte Musikland- 


the zombie skate poets 
from planet sex 
( 11 Songs / 22:03 / Half 
Arsed Records ) 
Der Titel des Albums sagt 
eigentlich schon alles: 
diese Herrschaften sollte 
man nicht unbedingt 100% 
ernst nehmen. So bevorzugt 
z.B. Gitarrist J.J bei den 
Auftritten Damenbekleidung 
und Wham (1) T-Shirts 
( siehe Foto ). Auch Song- 
titel wie "Space girl with 
bionic breasts" sprechen 
Bände. Musikalisch gesehen 
gibts es rocklastigen Punk 
nit hohem Mitgröhlfaktor. 
Also: Freunde einladen, 
genügene Bier besorgen und 
den Lautstärkeregler ganz 
nach rechts drehen.... 


The Meanies: 10 % Weird 
( 14 Songs / 29:19 / Augogo ) 

Wie, nur zehn Prozent sonderbar und da- 
neben ? Also, da liegt mein Prozentsatz 
( als erfahrener Sonderschüler ) aber um 
einiges höher, ätsch ! Zur Musik: netter, 
poppiger Punkrock in relativ rauher Auf- 
nahmequalität scheppert mir aus meinen 
Boxen entgegen, ganz in Ordnung, aber 
wirklich nix besonderes und weltbewegen- 
des. Die Meanies dürften v.a. für die 
Ramones- und Screeching Weasel — Fans 
unter euch interessant sein. Damit wäre 
eigentlich auch schon so gut wie alles 
gesagt, außer daß das Teil nicht mehr 
ganz so taufrisch ist, die 14 Stücke 
wurden nämlich bereits im Herbst 1993 
eingespielt. Ende der Durchsage ! 


Toe to Toe: No Gods 

( 5 Songs / 12:06 / Spent Unit ) 
Klassischer Old — School - Hardcore ist 
heutzutage leider eine Seltenheit gewor- 
den. Toe to Toe aus Cronulla bei Sydney 
sind erstklassige Vertreter dieser selte- 
nen Spezies, die wirklich noch was zu sa- 
gen hat. Die Songs und die Texte kochen 
fast über vor lauter Haß und Wut auf die 
Gesellschaft und gerade das macht das 
Quintett so sympathisch. Genau dieses Ge- 
fühl vermisse ich nämlich bei vielen der 
der neuen Gruppen. Vielleicht hat man sich 
gerade auch deswegen eine Poison Idea - 
Coverversion ( "Give it up" ) ausgesucht. 
Feine Sache ! Das Debutalbım "Threats and 
Facts"soll übrigens genauso ansprechend 
sein. 


One Inch Punch: Lost in what we lack 
( 13 Songs / 41:16 / Lifetime ) 

Als ich die CD in Sydney erstmals in den 
CD - Player schob, war mir bereits nach dem 
Track "Status remains" klar, daß es sich 
bei dieser Band um etwas ganz besonderes 
handelt. Die Jungs aus Melbourne gehören 
zwar auch dem mittlerweile total überstra- 
pazierten Melodycore - Genre an, wobei sie 
aber ganz klar aus der breiten und meist 
recht gleichförmigen Masse hervorstechen. 
Das liegt vor allem auch am emotionalen 
Ausnahmesänger namens Steve, der es wie 
kaum ein anderer versteht, wütende und zu- 
gleich melancholische Untertöne in seiner 
Stimme zu vereinen. Zum anderen wirkt die 
Band durch ihre wuchtige musikalische Un- 
setzung so außergewöhnlich, die Gitarren 
kommen um einiges härter rüber als wie bei 
anderen, artverwandten Bands, was durch 
die kraftvolle Produktion noch unterstützt 
wird. Auch textlich gibt es überhaupt nix 
auszusetzen, im Gegenteil, die nachdenk- 
lichen und intelligenten Lyriks heben sich 
auch wohltuend von der Masse ab. Mit ande- 
ren Worten: an diesem Album stimmt einfach 
alles, ich bin süchtig danach, jawohl ! 
Gebt dieser Götterband eine Chance, es 
lohnt sich ! 


Lawnstell: De — Sexed 
( 18 Songs / 44:27 / Bluish- Greenish ) 
Sydneys führende Garagen - Pop - Punk- 
band ist nun mit der Zusammenfassung 
ihres bisherigen Schaffens in Form die- 
ser CD am Start, was angesichts ihrer 
Qualität ein erfreuliches Ereignis ist. 
_ Diese Mischung aus teils herrlich punkig 
hingerotzten und überdrehten Elementen 
und schön poppig — klebrigen Passagen 
hat Flair und wirkt echt abwechslungs- 
reich. Auch der wechselnde männliche 
und weibliche Gesang wirkt reizvoll und 
verleiht der Band etwas besonderes. 
Fazit: eine sehr spontan klingende CD 
einer erfrischenden Band. 
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»Die sind doch 
alle schwul!” 


Solche und andere Vorurteile gegenüber Polizeibeamten reißen nicht ab. 


Deutschland (eigener Bericht) - Obwohl durch Dementi und Werbe- 
kampagnen ständig versucht wird, das Bild vom deutschen Polizei- 
beamten zu verschönern, werden immer wieder bösartige Gerüch- 
te über die "Bullen", wie sie von Staatsfeinden genannt werden, 
verbreitet. Ihnen wird - völlig grundlos - vorgeworfen, sie würden 
ausländerfeindlich sein, friedliche Demonstranten verprügeln und 
Verbrecher in den eigenen Reihen schützen. Die Verleumdung, die 


sich dank tendenziöser Berichterstattung (siehe Zeitungsfaksimi- a 


le) am hartnäckigsten hält, ist die, daß Polizisten durch Mißbrauch 
ihrer Amtsgewalt sexuelle Perversionen begehen würden. 
| Im Ausland, insbesondere in Ame- 


Korruption, Mißhundlungen, rika, mag das ja durchaus zutref- 
sexuelle Übergriffe — fen, daß sich manche Polizisten an 


ses sid die Varwdete ihren Gefangenen sexuell verge- 
4 1 | hen, wie Fotos unlängst bewiesen. 
Sind wir vor Doch bei uns in Deutschland sind 


unserer Polizei solche Fälle nicht möglich. Wie 


.._L jetzt polizeiinterne Untersuchun- 
noch sicher?, - gen zeigten, sind im Gegenteil im- 
hr u yore alas mer öfter Polizisten Opfer sexuel- 
ler Übergriffe. Notgeile Perverse, 
insbesondere die abar- 
tigen Schwulen, die ja 
auf uniformierte Män- 
ner stehen, machen 
sich häufig an arglose 
Polizisten heran. 


Faksimile einer "Hörzu*-Schlagzeile 


Dabei gehen sie inzwi- 
schen weitaus ge- 


£ 21 5 F 


Ein amerikanischer Polizist entkleidet seinen 
Sexualpartner Gummiknüppel rektal ein 
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schickter und unauffälliger vor als 
noch vor etwa 20 Jahren, als nack- 
‚ als Demonstranten getarnte 
Sexualverirrte sich mit Blumen in 
der Hand den die Demonstranten 
beschützenden Polizisten näher- 
ten, um sie mit ihren widerlichen 
Küssen zu belästigen und "Liebe, 
Friede, Wassermann" (=Synonym 
für Natursektfetischisten) riefen. 
Heutzutage verstecken Drogen- 
dealer die heiße Ware bevorzugt 
im After, um die Polizisten zu ei- 
nem sogenannten "analen Faust- 
fick" (Szenejar- gon) zu nötigen. 
Die beteiligten Beamten brauchen 
nach so einer entwürdigenden 
Prozedur oft eine sexualtherapeu- 
tische Behandlung, die aber glück- 
licherweise meist kostenfrei bei 
einer festgenommenen Heroin- 
süchtigen erfolgen kann. Die per- 
versen Dealer hingegen treiben 
ihr ekliges Spielchen unverschämt 
weiter. 


a 


Polizist Jack F. (ganz links) führt diesern Verbrecher (liegend) einen 


, Kurz vor dem "analen Faustfick” 5 


“Ein anderer Fall ist der Innenminister 


des Ausländers Ali Ba- 
ba*, der durch provokan- 
tes Auftreten (Sprechen 
einer fremden Sprache 
und dunkle Hautfarbe) 
eine  Streifenpatrouille 
dazu zwang, ihn zu zweit 
zu umarmen, wobei er 
sein Glied bis zum Or- 
gasmus am Knie eines 
Beamten rieb (siehe Fo- 
to). Diese menschenver- 
achtende Tat wurde 
durch polizeifeindliche 
Medienbericht- erstat- 
tung völlig verfälscht 
wiedergegeben, so daß 
der realitätsfremde Ein- 
druck entstehen mußte, 


Wie jeder popelt er sich 
ganz normal in der Nase, 
wenn dort ein saftiger 
Rotzbompel verweilt. 
Doch nur, weil die Hal- 
tung seiner Hand zufälli- 
gerweise in der Taub- 
stummensprache 

"Volker, du geile Sau, ich 
will Oralverkehr mit dir" 
bedeutet, wird behaup- 
tet, Herr Kanther sei 
identisch mit "Pimmel- 
Manni", einem Homo- 
Exhibitionisten, der im 
Großraum Köln-Bonn 
sein Unwesen treibt. Das 


kann er jedoch nicht sein, 


Manfred Sg ke ” - 3 
Kanther im Umlauf sind. 3 a 


manche deutsche Polizi- 
sten seien leicht auslän- 
derfeindlich. 


Te 


'Wirvom 


weil er es vehement be- 
streitet. Und würde ein 
deutscher Minister lü- 
gen? 

Am schlimmsten jedoch 
sind die Gerüchte, die 
‚über den Oberpolizisten 


*Name von 
Redaktion geändert. 
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| 
Ali Baba* befriedigt sich mit Polizistenknie Was will Manfred K. signalisieren? 
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IE verpflichtet, 
ea mitzukämpfen. 
a richtiger Urlaub für uns. Dort 

gab es täglich warmes Essen. 


: 2 Evan: 
2 Schweine mit dem Maschinen- 


hi: & i wieso im 


i Antwort. Hier 
ganze 


»Discipline"? (Titel 
" Platte von 1992) 


\ | AbArt: Aha! 


f "Leichensteig" 


| Wır vom AbArt Magazin 
machen unserem Namen 


wirklich alle Ehre: Wir In- 
B3 terviewten BIOHAZARDI! 


Evan und Billy standen 
(grunzten) uns Rede und 
nun die 
Wahrheit über 
BIOHAZARD: 


AbArt: Was versteht ihr 
eigentlich unter "Urban 
der 2. 


Billy: Daß ein jeder sich nur in 


; seinem Revier bzw. Stadivier- 


tel aufhält! 

Muß 
‚man sich das so|: 

| wie In der Hunde- 
welt vorstellen, wo gs 
Reviere durch |: > 
mar- |. 
klert werden, d.h. 
daß jeder nur an 
eigenes 
Böumchen pinkeln 
darf? | 
Billy: Ja, so unge-| 
fähr, aber nicht nur 
durchs Pinkeln, 
manchmal scheiß’ 


ich auch auf den 


Bürgersteig, der in 
Brooklyn eher ein 
ist. 
Brutal evil, die Ge- 

gend! 

AbArt: Evil? Er- 

zählt mal mehr von Brook- 
Iyn. 

Evan: Brooklyn ist der härteste 
Platz der Welt. 

Billy: Eben. Darum haben wir 
uns auch bei der US Army 
um im Golfkrieg 
Das war ein 


In Brooklyn mußt du 


gewehr erschießen und sie 
roh essen. Es sei denn, sie 


a fressen dich vorher auf. 


Billy: Die Iraker waren da nicht 
so schlimm. Das bißchen Gift- 
a gas haben wir in Brooklyn so- 
er. 


Die Brookiyn Gangs 
sind brutal. Huaahi Bammb- 
ammbamm! (imitiert Maschi- 
nengewehrsalven). 

Billy: Wir sind ja auch gegen 
Gewalt, und darum erschie- 
Ben wir immer die Gangster, 
dann können die keine Verb- 
rechen mehr begehen, wie 
z.B. Kaugummiautomaten 
knacken. In Brooklyn gibt es 
auch keine echten Häuser, 
sondem nur Attrappen, die als 
Deckung bei Schießereien 
dienen. 

Evan: Echte Häuser brauchen 
wir in Brooklyn gar nicht, weil 
da alle so harigesotten sind, 


Evan: 


daß sie alle auf der Straße 
leben. 

AbArt: Und wie kommt es 
dann eigentlich, daß ihr in 
dieser unglaublich gefährli- 
chen Umwelt noch am Le- 
ben seid? Das grenzt ja 
schon fast an ein Wunder, 
oder? 

Billy: Das muß an unserer mo- 
therfucking Dufimarke liegen. 
(riecht an seiner Achsel) 

Evan: Wir waschen uns näm- 
lich auch nicht! 

AbArt: Das erklärt natürlich 
einiges! Themawechsel: Hat 
der Bandname 
"BIOHAZARD" eigentlich 
irgendetwas mit Genmanl- 
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pulation zu tun? 

Billy: Hä? Genmanipulation 
was ist denn das? 

AbArt: Okay, hat doch eher 
was mit Gehirnamputation 
zu tun... 

Billy: Ah, jetzt verstehe ich. | 
Genmanipulation... dass ist ® 
doch irgendetwas altemati- 
ves... äh, laß mich nachden- 
ken... 

AbArt: (ungeduldig) Alterna- 
tiv Ist gut... eure Musik ist 
ungefähr so alternativ wie 
eine genmanipulierte Tul- 
penzwiebel aus Holland... 
vergiß es, Alter. Nächste 
Frage: Was wollt ihr mit eu- 


n%, 


ren vielen Tätowierungen 
ausdrücken? 

Evan: (rülpst) Daß wir echt! 
harte Männer sind Se 
seine Muskeln an). 

AbArt: Und was stellen ie 
Tätowierungen dar? 

Evan: Die Stadtpläne von mo- 
therfucking Brooklyn, weil wir 
uns sonst immer verlaufen. 
AbArt: Dachten wir uns. 
Kommen wir aber mal zu 
etwas aktuellerem: Nach 
dem Rauswurf eures 
Gitarristen Bobby Hambel 
haben wir gerüchteweise 
gehört, daß cls sein 
Nachfolger Butthead von 
Beavis & Butthead im 


ee (verschluckt 


a Zi RT 2 


Gespräch Ist. Stimmt das? 
Der würde doch menschlich 
“und musikalisch gut zu 
@euch passen... 
“Billy: Ja schon, ur 

(druckst herum)... sein 

AC/DC-T-Shirt paßt nicht zum 

Band-Image... 

u: Evon: (im Hintergrund) 

A Motherfucker! Mother- 

Bfucker! Hehehe... Mo- 
therfucker! 


aber 


sich 
und hustet). 
Öhöhßö... Mother.. 
Be öhö... fucker or * 
el something. Re: 
BB AbArt: (zu Billy) 
3 Kann der eigent- % 
@lich auch noch 38 
x was anderes als '# 
N "Motherfucker” 
Bl sagen? 

Evan: (schnappt 
sich das Mikro und ? 
brüllt) MUTTERFIK- 
KER!!! 

AbArt: Ah, danke, jetzt 


Evan: ... kratz... bläh... wollt ihr 
ein Autogramm von mir? ... 
hmhmhm... schmatz... sab- 
ber... 

AbArt: Nein danke! Auf dem 


sind wir beruhigt! Deutsch 


=akann er also auch. Sonst 
noch was, Evan? 

Rülps...schmatz... 

Fatherfuk- 

grunz... bläh... 


AbArt: Ein echter Fall 
fürs Gosthe-Institut... 


Kuomeraobjektiv sind schon 
genug Fingerabdrücke und 
Spucketropfen! Interessiert 
euch eigentlich irgendetwas 
besonderes an Deutsch- 
land? 


Evan: Schimpfwörter! 


>, 


Schimpfwörter! (rülpst) Hm...E# 


Motherfucker... Bringt uns wel-ess 
che bei... los, sabber, geifer... ss 


die fiesesten, bitte, lechz! 
AbArt: Äöähm.... Deoroller! 


Schnabeltasse! Knuddelbör! EEE 


Helzdeckel 
Billy: Cool, danke, Bruder... 
hab ich mir notiert! 


AbArt: Danke für das ® = 


nette Gespräch! 


In der Ferne hö- 


ren wir sie gera- f% 


50000 
im 


de vor 
Leuten 
Münchner 
Olymplasta- 
dion spielen. 
Wenn man sich 
ein wenig kon- 
zentriert, dann 
; kann man er- 
staunlich oft Worte 


wie "Motherfucking- % 


Deoroller", 
Schnabeltasse", 
Heizdecke" oder 
"Brooklyn Knuddelbär" 
aus den riesigen Boxen- 
wänden dröhnen hören... 


* 


"Bloody 


a et 
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Gut. Dann hol’ 


Ich spreche vier Wochen 
kein Wort mehr mit dir! 


we) GE 
Mein Pech! 


ich jetzt meinen 
vegetarischen 
Rhabarberkuchen. 


EbR. 


I re 
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"Shit # 


Tun see 
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ok, heute ist der Tag, an Oh mann bin ich 
dem es passieren muß! ächon wieder breit... 
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Und wieder haben die Killer - 
Silberfische gmadenlos 2u- 
geschlagen. Wer wird ihr 
nächsteg Opfer Sein? Wann 
kommt der rettende Kanmerjä- 
ger? Ist die Menschheit ver- 
loren? Im nächsten Heft geht 
es weiter) 


96 by obs 
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Playlist Onkel Ätzgurk 


I. Neurosis: Through Silver In Blood 
2. One Inch Punch: Lost m What We Lack 


3. Integrity: Humanlty Is The Devil 


A. Downset Do We Speak A Dead Language? 


5, Redemption 87: s/t 

6. Bad Religion: The Gray Race 
7. 108: Three Fold Misery 

8. Turmolt From Bleeding Hands 
9, Boxhamsters: Tupperparty 

10. The Mark Of Caln: I At Ease 


108 
Three Fokd Misery CD 
9 songs in 29:53 min 
(Lost + Found) 


Men GoU, was fur eine Plat- 
tel Die beiden einteienden 
Worte "Mein Gott” habe Ich 
mit voller Absicht gewänit, 
schließlich handelt es sich 
bei den New Yorkem um 
eine sehr religiöse Band, 
deren Gott sich ”Krishna” 
nennt Die Leute von 108 
sind aber keine "normalen" 
Gläubigen, vielmehr kann 
man sie als absolute Fanati- 
ker bezeichnen, die aus der 
Krishna-Philosophie eine 
selbstgerechte und intoleran- 
te Ideologie machen. Songti- 
tel wie zB. "Invocation” oder 
"Serve and Defy" sprechen 
da wohl Bände. Eigentlich 
müßte das Teil also späte- 
stens an dieser Stelle im 
Papierkorb landen und die 
Besprechung hier enden. Aus 
einem Grund tut sie das aber 
nicht die musikalische Um- 
setzung dieser religiösen 
Ideologie ist nämlich absolut 
brilliant Diese Musik hat die 
Bezeichnung "Hardcore” 
wahrlich verdient (wenn 
auch nicht inhaltlich“, die 9 
Songs zerreißen sich förmlich 
in der Luft, um kurz vor dem 
verdutzten Trommeifell wie- 
der zu einer feurigen Einheit 
zusammenzuschmelzen. 

Diese halbe Stunde Musik 
gehört zu den härtesten und 
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intensivsten Momenten der 
Musikgeschichte, egal ob 
108 mal eher groovig ("Killer 
of the Soul”) daherkommen, 
auch mal sanftere Passagen 
("Being or Body?") einbauen 
oder einfach nur bretterhart 
Gas geben. Stets wechseln 
sich Old-School- und 
New-School-Elemente ab, 
dazu kommt noch eine ge- 
hörige Portion Noise und 
Vics sich kreischend über- 
schlagende Stimme. Hier 
liegen Genialität und Wahn- 
sinn sehr dicht beisammen, 
nur so läßt sich eine Platte 
wie "Three Fold Misery” 
erklären. Ich habe euch je- 


denfalls gewamtl (OA) 


Alkohol + Socken 
Selbstmord schützt vor De- 
pressionen MC 
28 songs in 64 min 
(Tutti Pazzi Rekords / Qua- 
drat K3, 26 / 68159 Mann- 
heim) 


Diese Kassette enthält die 
beiden vor drei Jahren auf 
Amöbenklang erschienenen 
Demos der Band plus unver- 
öffentliches Zeug in unter- 
schiedlicher Qualität Die 
Kassetten sind durchnumme- 
riert, ich hab #63, aber ob 
sie irgendwie limitiert sind, 
weiß ich nicht Nun zum 
Inhalt Als erstes gibt es die 
offizielle Version der Partei- 
hymne der APPD (Melodie 
von "Yankee Doodle”, viele 
kennen es als ”"Friggin’ in the 
Riggin”" von den Sex Pistols). 
Ansonsten schneller Deutsch- 
punk mit teils alkoholischen, 
teils halbwegs intelligenten 
Texten und sporadlischer 
Keyboardbegleitung. Höre 
ich immer wieder, ist nämlich 
geill (LL) 


Antisocial 
Battle Skarred Skinheads CD 
17 songs in 39:54 min 
(Captain Oil) 


Bei 


der Gründung 1981 
haben sie sich nach dem 
Cockney Rejects Song "Hate 
of ine City" genannt, dann 
Antisocial, und 1983 war 
schon wieder Schluß. Hier ist 
also das gesamte Schaffen 
der Band (1 Demo + 3 EPs) 
auf einer CD versammelt 
Jedenfalls ist das Oil- Musik, 
und zwar recht gute. Also 
nicht irgendwie super, ei- 
gentlich nicht einmal heraus- 
ragend. Aber wenn etwas 
nicht herausragend und nicht 
schlecht Ist, dann Ist es mittel- 
mäßig. Nun heißt aber mittel- 
mäßig in einer Kritik immer 
schlecht Eigentlich gibt es in 
CD-Reviews nichts schlimme- 
res, als wenn man 
"mittelmäßig" schreibt, weil 
das beschränkt und negativ 
klingt, so als sei die CD unite- 
ressant und überflüssig. Kei- 
ner kauft eine solche CD. 
Wenn die Kritik ein totaler 
Verriß ist dann macht das 
unter Umständen die CD 
interessant. Aber 
"mittelmäßig“.. Da mir die 
"Battie Skarred Skinheads” 
gefällt, , aber den "echt 
geil’-Standard nicht erreicht, 
muß ich ein Wort finden, das 
nicht abwertend ausdrückt, 
daß die CD mittelmäßig 
klingt Ich versuche es mal mit 


Audioanalyse 


Playlist LL 
1. NoMeansNo: The Worldhood Of The World (As Such) 
2. Judge: What We Said And Where It Went 

3. Pist Ideas Are Bulletproof 
4. Go: Existence 

5. Phantom Pregnancdles: Bostic Surgery 
6. Bloody Mess & The Skabs: Live 
7. Discharge: Hear Nothing See Nothing Say Nothing 
8. Pack: s/t 
9, Alkohol + Socken: Selbstmord schützt vor Depressionen 
10. Oxymoron (von Horchst überspielt) 


*“durchschnitdich“, obwohl 
ich damit auch nicht zufrie- 
den bin. Abiturienten wer- 
den wohl etwas mit "6 Punk- 
te" anfangen können, doch 
hören die Oi? (LL) 


Approach To 
Concrete 
„Failures? CD 
6 songs in 17:48 min 
(Mad Mob) 


Nach der Debut 7”-Single 
“Drown” folgt nun der zweite 
Output des Kölner S.E.- Quar- 
tetts in Form einer MCD auf 
dem Berliner Mad Mob 
Label. Im Lost+Found- Kata- 
log werden sie mit Bands 
wie Brightside und Backfire 
verglichen, was der Sache 
allerdings nicht ganz gerecht 
wirc: ATC sind viel besser, 
was allerdings angesichts der 
genannten Bands auch nicht 
besonders schwer ist Er- 
stens geht die Produktion 
voll in Ordnung und zwei- 
tens kommt die Musik recht 
abwechslungsreich rüber, da 


sch schnelle, treibende 
Prügelpassagen mit eher 
langsamen Passagen ab- 


wechseln, wobei auch der 
Gesang recht variabel bleibt 
Gebt den Jungs 'ne Chance, 
bevor ihr Euch die tausend- 
ste CD irgendeiner Über- 
see-ombo anschafft (OA) 


Bad Religion 
The Gray Race CD 
16 songs in 41:04 min 
(Dragnet) 


Hm, diese Platte zu rezensie- 
ren ist eigentlich eine un- 
dankbare Sache. Manchen 
Leuten wird es schon aufsto- 
ßen, daß wir Bad Religion 
angesichts ihrer enormen 
Medienpräsenz (MTV/VIVA) 


und dem Major 
Sony/Dragnet im Rücken 
überhaupt erwähnen. Und 
auch ich muß zugeben, daß 
meine einstigen Helden 
(Ende 80er / Anfang 90er 
Jahre) in letzter Zeit vielleicht 
zu viele Kompromisse einge- 
gangen sind. Egal, ich be- 
spreche ihr neues Album 
trotzdem, weil ich es ver- 
dammt gut finde, trotz aller 
Kritik. "The Gray Race” gefällt 
mir besser als die letzten 
drei Platten, wobei ich das 
eigentlich gar nicht so genau 
begründen kann, vielmehr 
handelt es sich um so ein 
komisches Kribbeln in der 
Magengegend (nein, ich 
meine nicht kotzen). Bad 
Religion schreiben nach wie 
vor gute Songs mit außerge- 
wöhnlich intelligenten Texten, 
was sie auch heute noch aus 
der breiten Masse herausra- 
gen läßt Lieber die Originale 
als irgendwelche billigen 
Kopisten! Hört euch mal zB. 
Songs wie "Parallel" oder 
"Pity The Dead“ an, vielleicht 
wißt ihr dann, was ich meine. 
(OA) 


Bloody Mess & The 
Skabs 
Live 7” 


4 songs 
(No Risk - No Fun) 


Ja, ja, jJal Mal wieder was 
superduperperverses. Wie 
GG Allin, nur in tuntenschwul. 
2 Songs von 89, und 2 von 
93 sind hier in gnadenlos 
und brutal versauter Sound- 
qualität aufgenommen (das 
Beste/Schlechteste: die Tri- 
lerpfeife auf "Empty”). Kann 
ich allen nur wärmstens 
empfehlen. 1000 Stück da- 
von gibt es, also sofort zu- 
greifen. Denn meines Wis- 
sens sind das die einzigen 
veröffentlichten Liveaufnah- 
men dieser Band, die sich 
Helloween 1988 gegründet 
hat Noch was zum Namen 
der Band: Die einzigen Leute, 
die die Band nie verlassen 
haben, waren der Sänger 
Bloody Mess und der beson- 
ders abartige und perücken- 
tragende Schlagzeuger Gab- 
by Skabb (Gummipimmel als 
Drumsticksl). 23 (in Worten: 
dreiundzwanzig) andere 
Leute hat die Band in ihrer 
Geschichte verbraucht Au- 
Berdem hat sie eine Menge 
Clubs (Gay Bars) verbraucht 
eine Liste von Lokalen, wo 


sie Auftrittsverbot hatten, liegt 
der Scheibe bei. Leider gibt 
es Bloody Mess & The Skabs 
seit letztem Jahr nicht mehr, 
weil der Sänger lieber in der 
Country-Band The Renega- 
des (wie originelll - Immanuel 
Cund) singt Also holt euch 
schnell diese ihre fünfte 7” 
(sie hatten auch ein LP und 
eine CD), denn sie ist Kult 
(LL) 


Boxhamsters 


Tupperparty CD 
12 songs in 37:38 min 


(Community) 


Ich gebe es zu: ich Kulturba- 
nause habe die Boxhamsters 
bis vor kurzem immer ir- 
gendwie verpennt und kann- 
te sie nur vom Hörensagen. 
Die ständigen Vergleiche mit 
„Butt Alive und EA8O mach- 
ten sie aber irgendwie inte- 
ressant für mich, so daß ich 
mir sofort das neue Werk 
besorgt habe. Zu den letzten 
Veröffentiichungen der Jungs 
kann Ich folglich auch keine 
Vergleiche anstellen, ich kann 
nur "Tupperparty“ (was Ist 
das eigentlich?) (eine kapita- 
lisüsche Verkaufsveranstal- 
tung im privaten Rahmen, 
während welcher Frischhal- 
tebehälter verkauft werden 
sollen. -IC) als ein für sich 
alleinstehendes Einzeiwerk 
bewerten. Und das finde ich 
ziemlich klasse, musikalisch 
wie textlich. Das hier hat 
nichts mit dummen Parolen- 
gedresche oder peinlichem 
"Tough-Guy”- Gehabe zu tun, 
das hier Ist liebevoll gemach- 
ter Punkrock, der sich jen- 
seits aller Klischees bewegt. 
Bei Herzesangelegenheiten 
(*Lurchi* und *Löwenzahn”) 
läßt man auch gerne mal 
den Softi raushängen, wäh- 
rend Sons wie ze<. 
“Ballermann 6” (Spießer- 
und Prollverarschung) oder 
"Klostein“ (Szenekritik) vor 
Angriffslust und Witz strotzen. 
Da auch der Großteil der 
restiichen Tracks recht viel- 
schichtig und abwechslungs- 


reich ist, bleibt mir nichts 
anderes übrig als diese 
Platte zu empfehlen. (OA) 


Braindance 
Gente Spirit EP 
4 songs 
(Knock Out) 


Tscharim, tschawung. So was 
Gutes hört man seltenstens. 
Schnell, der beste Baß des 
imperlalen Gebietes, das 
gleiche git auch für Gitarre, 
Sänger und Schlagzeug. 
"Gentle Spirit” ist überhaupt 
eines der besten Lieder, 
obwohl es eigentlich einen 
ziemlich beschoioioierten 
Text hat, so mit Liebe und so. 
Soll er ihr doch gleich sagen, 
daß er ihr in den Mund kac- 
ken will. “Fiddlers Farewell” 
hat eine ein bißchen määteli- 
sche Gitarre, "Sacrifies Ma- 
de” ist der übliche gute Bra- 
indance Stil und "Easy Way 
Out” hat einen wunderschö- 
nen Text. Das empfiehlt Mon- 
sieng Htappert (HH) 


Brown Lobster Tank 
Toothsmoke CD 
15 songs in 41:14 min 
(Dr. Strange) 


BLT gehören meiner Meinung 
nach nicht zu den billigen 
Kopistenbands, weil sie eine 
eigene Note haben. Ich bin 
durch die Ox-Compilation 
#20 erstmals auf die Band 
aufmerksam geworden, der 
Track "Ron Jeremy” gefiel mir 
ausgesprochen gut Nun 
halte ich ihr erstes Album auf 
Dr. Strange Records in den 
Händen, welches mir auch 
ganz gut gefällt Dies liegt 
wahrscheinlich v.a. an Sänger 
Ken mit seiner ausdrucksstar- 
ken Stimme, die eindeutig 
das Geschehen bestimmt In 
gewisser Weise erinnert mich 
BLT deswegen an Frenzal 
Rhomb, auch hier sind die 
Songs eher (zugunsten des 
Gesangs) sparsam Instrumen- 
tiert Wer auf sonnigen und 
melodischen Pankrock cali- 
fornischer Machart steht, der 
sollte hier zugreifen. (OA) 


Creep 
Creep CD 
12 songs in 39:36 min 
(Langstrumpf / eastwest) 


Eigentlich wollte ich sie ja 
total loben, aber da Ich nicht 
anders kann, als beim Anhö- 


ren unter anderem an Claw- 
finger, Henry Rollins Band 
und Nirvana denken zu müs- 
sen (in der Presseinfo wer- 
den Helmet und Alice In 
Chains erwähnt) und ich es 
einfach nicht über mein har- 
tes Herz bringe, zuzugeben, 
daß mir eine CD gefällt die 
mich an Nirvana erinnert, 
muß ich es wohl bleiben 
lassen. Das Dumme ist nur, 
ich muß die CD besprechen, 
weil ich sie als Promomaterl- 
al bekommen habe und hier 
ja alles Promomaterial oder 
sonstiges eingeschicktes 
Zeugs besprochen wird. Ich 
höre mir die CD ja auch 
immer mal wieder an, lese 
gar ab und zu die Texte, 
obwohl die nicht meine 
Tasse Tee sind (Die singen ja 
nicht einmal "ACAB” - Imma- 
nuei Cunt. Viel zu gefühlig 
und so. Aber was soll ich nur 
schreiben, ohne unehrlich zu 
werden? Am besten ist in so 
einem Falle immer ein Kom- 
promiß, vor allem, weil ich 
ihn ja mit mir selber schließe 
und daher nicht allzuviel 
Widerspruch zu erwarten ist 
Der Kompromiß ist verblüf- 
fend einfach: Ich schiebe 
mein Dilemma auf Label und 
Distributor. Eigentlich Ist die 
Platte ja ganz ok (das ist dlie 
Langstrumpf Rec.- Hälfte der 
Kritik), aber (und jetzt kommt 
die geniale Ausrede) ich 
werde doch hier nicht etwas 
loben, das mit eastwest 
zusammenarbeitet und auf 
VIVA läuft und damit einem 
der größten Feinde, nämlich 
Wamer Bros, Geld in den 
Rachen wirft (und dabei 
selber genug abkriegt um 
das Album im Studio zu 
schreiben und zu komponie- 
ren, und es dort anschlie- 
Bend live einzuspielen). (LL) 


Despair 
Pattern Life CD 
10 songs in 28:06 min 
(Trustkill Records) 


Die fünfköpfige, aus Buffalo 
stammende Band Despair 
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besitzt textlichen Tiefgang, 
keine Frage. In den Reflexio- 
nen über die uns negativ 
beeinflussenden und for- 


menden Umwelteinflüsse 
verzichten sie wertgehend 
auf typische 


Hardcoreklischeephrasen. 
Leider kann die musikalische 
Umsetzung den hohen inhalt- 
lichen Level nicht halten. Das 
Gemisch aus New School- 
HC- Elementen ä la Earth 
Crisis (mehr) und traditionel- 
len, eher schnellen und ge- 
radlinigen Elementen 
(weniger) ist insgesamt zu 
wenig abwechslungsreich, 
d.h. die Songs sind zu gleich- 
förmig und ähneln sich zu 
stark. Lediglich der Titeltrack 
und "Salvations Slave” gefal- 
len mir recht gut Eine Mini- 
CD mit vier oder fünf Stücken 
hätte es auch getan. Schade 
eigentlich. (OA) 


The Discocks 
Volke Of Youth EP 
4 songs 
(Helen Of Oil) 


Hei, hei, hadad, Shingigken. 
Bei den Japanern fällt über- 
haupt kein japanischer Ak- 
zent auf. Sie singen zwar 
leider auf englisch, hört sich 
aber an wie japanisch. Alles 
schnell sein tut mit krächzen- 
des und höheres Stimm von 
Sänger (hören sich aber nix 
an wie Weib) und mit alles 
gaaanz schnei. G’foit mia 
guad, eischentisch am be- 
sten vo de Japanesen Zo- 
isch. Aber so eine Stimme 
hab ich echt noch nie gehört. 
Achzenmalig! An dieser 
Stelle möchte ich noch an- 
bringen, daß ich zufällig 
einer der größten Kung 
Fu-Stars aller Zeiten bin, daß 
Hmuhammad Hali steht nicht 
umsonst in meinem Namen. 
(HH) 


Distorted Truth 
Counterfeit Culture LP 


11 songs 
(Combat Rock) 


Mann sind die scheiße. Die 
sind ja so beschissen. Das 
einzige Gute an der LP sind 
die Penner auf dem Cover, 
die anscheinend die Band 
darstellen sollen. Da sind 
auch ein paar ganz nette 
Gitarren- und Triangelklänge 
dabei, der Sänger singsangt 
so extrem und die Lieder 
hören sich von der Melodie 
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teilweise auch extrem gleich 
an. Den Baß hört man erst 
gar nicht vernünftig und die 
sind einfach scheiße. Wenn 
man sich schon die Titel 
anhört “Boozin’ Blues“, 
“Bleed Me” (tja, mir ist Jetzt 
erst aufgefallen, daß die Titel 
doch ok sind). Ich hab mir 
den Müll einmal angehört 
und jetzt liegt der Dreck bei 
mir rum. Aber sonst sind die 
tolll (HH) 


Downset 
Do We Speak A Dead Lan- 
guage? CD 
16 songs in 48:46 min 
(Mercury) 


Knapp zwei Jahre nach dem 
Erscheinungsdatum des 
selbstbetitelten Debutalbums 
halte ich nun den zweiten 
Streich der auf vier Mann 
geschrumpften Hardco- 
re-Formation Downset aus 
Los Angeles in Händen. Um 
es gleich vorweg zu nehmen: 
"Do We Speak A Dead Lan- 
guage?” ist ein klasse Album 
geworden! Es hat eindeutig 
eine musikallsche Weiterent- 
wicklung stattgefunden, die 
Songs von Downset sind 
songschreiberischer und 
abwechslungsreicher als 
noch vor zwei Jahren ausge- 
fallen. Verfeinert wurden 
viele Stücke durch (für eine 
HC-Band) raffinierte und 
softere  liedineme Zwf- 
schenarrangements, wie zB. 
bei "Touch”. Mit Rey hat man 
nach wie vor einen wirklich 
würdigen Shouter am Mikro, 
der einem genialen 
Old-School-Hammer wie 
"Against The Spirits" den 
letzten Schliff verpassen 
kann. Auch der Hip Hop- 
Einfluß ist ungefähr gleich 
stark hörbar geblieben, was 
der Qualität keinen Abbruch 
tut, im Gegenteil, das wirkt 
alles sehr natürlich. Sogar die 
völlig überraschende ge- 
sprochene Klavierballade 
"Permanent Days Immoving” 
weiß zu gefallen. Zusammen 
mit den größtenteils sehr 
spirituellen Texten (die ich 


hier nicht bewerten will) 
ergibt sich das Bild einer 
großartigen HC-Platte mit 
großer Ausstrahlung. (OA) 


Flotte Marschmusik 
12 Beliebte Märsche MC 


12 songs 
(Koch) 


Tsching, Bumm, wird werden 
weiter marschieren, bis... Für 
alle Post-Faschisten und Na- 
tionalisten unter euch genau 
das richtige. Diese Kassette 
war an der Weyarner Anal 
Tankstelle jahrelang ausver- 
kauft, doch nun halte Ich sie 
stolz in meinen Händen. Mit 
Intelligenzliedern wie "Mir 
san die Kaiserjäger”, 
"Schönfeld-Marsch”, "Startfrei 
Marsch“ (l), "Kaiser Franz 
Josef Marsch“ (Ill) und "Dem 
Land Tirol die Treue” (Ill) 
muß ich mir eigentlich jede 
Kritik sparen. Auch das Cover 
mit dem Gamsbacht Hut und 
dem Stock verheißt Gutes. 
Wer in seiner Freizeit auch 
regelmäßig marschiert wird 
Freude an diesem Teil finden. 
Auch Mädchen finden diese 
Klänge unwiderstehlich, was 
Ich aber noch nicht auspro- 
bieren konnte, da sich nie- 
mand In den Mund kacken 
lassen will. (HH) 


Fuck Ups 
All Fucked Up LP 


10 songs 
(Knock Out) 


"White Puddile Rock'nRoll” 
nennen diese 4 falschen Bart 
tragenden jungen Männer 
ihren Musikstil. Ich muß zuge- 
ben, daß ich da von alleine 
nicht draufgekommen wäre, 
obwohl auf beiden Seiten 
des hauptsächlich in Lila 
gehaltenen Covers ein wei- 
Ber Pudel abgebildet ist 
Meine Audioanalyse hätte 
Oil-Punk ergeben. Wäre es 
Oit-Punk, dann wäre es recht 
gut gemacht und angenehm 
anzuhören, vor allem wenn 
man dazu ein, zwei Bierchen 
schlürft oder ein wenig tan- 
zen will. Da es aber Pudelco- 
re ist, kann ich nichts dazu 
sagen, weil ich mich da nicht 
so auskenne. (LL) 


Graue Zellen 
Voran Ins Gestern CD 
13 songs in 39:10 min 
(Rod Rec) 


voran Ins gestern 


Graue Zellen kann man ja 
bekanntlich nie genug ha- 
ben, schon bei einem Voll- 
rausch sterben Millionen 
davon ab! Insofern können 
mir ein paar Gehimzellen 
mehr in Form dieser CD be- 
stimmt nicht schaden. Im 
Gegensatz zum ganzen Hit- 
paradenmüll ("Kleiner Satellit, 
piep piep“ oder so) machen 
die vier Norddeutschen 
nämlich wirklich geistreiche 
Musik, die sich teils mit dem 
eigenen Chaos in der priva- 
ten Gefühlsweit und der 
zwischenmenschlichen Kälte 
beschäftigt, die sich anderer- 
seits aber auch sehr stark mit 
Politik beschäftigt v.a. mit 
dem Thema Rechtsradikalis- 
mus, Neue Rechte und Ge- 
schichtsfälschung. Aber auch 
das muskalische Süppchen 
schmeckt gut und ist be- 
kömmlich; geboten wird eine 
abwechslungsreiche Mi- 
schung aus Punk und Hard- 
core, die mit einem Löffel- 
chen der besten Metal- Ele- 
mente noch verfeinert wird. 
Trotz der sehr sauberen und 
druckvollen Produktion wirkt 
dieses Debutalbum alles 
andere als glatt und über- 
produziert Fazit eine der 
besten deutschen Bands 
derzeit (OA) 


Guttermouth 
Teri Yakimotwo CD 
15 songs in 40:13 min 
(Nitro) 


Das letzte Album “Friendiy 
People" der kalifornischen 
Schandmäuler namens Gut- 
termouth gefiel mir aufgrund 
der bissigen Texte und der 
rotzigen Musik ausgespro- 
chen gut Album Nummer 3 
(die zweite Veröffentlichung 
auf Dexter Hollands Nitro 
Records) gefällt mir leider 
nicht mehr ganz so gut Ir- 
gendwie hat die ganze Sa- 
che ein wenig an Biß verlo- 


ren, vielleicht weil die Stücke 
im Vergleich zum letzten 
Album um einiges länger 
geraten sind, vielleicht weil 
man hin und wieder den Fuß 
vom Gaspedal nimmt, so 
genau kann ich dieses höchst 
subjektive Gefühl gar nicht 
begründen. Inhaltlich hat sich 
hingegen nichts geändert, die 
Typen scheißen mal wieder 
auf alle Normen und Korrekt- 
heitsfloskeln, wieder werden 
mit schrägen Humor Hippies 
und Vegetarier/ Veganer 
verarscht, erneut fröhnt man 
in den Texten diversen La- 
stem (zB. Drogenkonsum, 
Spielsucht usw.) Naja, Teri 
Yakimoto ist trotzdem immer 
noch besser als viele Re- 
lesses der Melodiycore- 
Schwemme, bloß der aller- 
letzte und zündende Funke 
will nicht überspringen. (OA) 


H,O 
H,O CD 
10 songs in 29:48 min 
(Blackout) 


Kennt ihr das, wenn man 
nachts aufwacht und sich 
(zur Brandbekämpfung nach 
übermäßigem Alkoholge- 
nuß) erstmal eine ganze 
Flasche H,O reinzieht? Die 
New Yorker Band H,O ist 
übrigens auch für Biertrinker 
und Kettenraucher geeignet, 
obwohl die Typen einen 
S.E.-Hintergrund haben. Sie 
haben aber diesbezüglich 
eine ziemlich tolerante Ein- 
stellung, ihr oberstes Ziel ist 
Unity in der eigenen (New 
Yorker) Szene herzustellen, 


egal, ob X auf der Hand 
oder nicht Was einst aus 
Spaß begann ist heute (nach 
der ersten Single auf Equal 
Vision) in Form des ersten 
Longplayers zu einer ernst- 
haften Formation zusammen- 
gewachsen. Die Ex-Roadies 
von Sick Of It All spielen 
ziemlich druckvollen, schnel- 
len und größtenteils geradlli- 
nigen HC der unpeinlichen 
Art, der mit einigen gelunge- 
nen Emocore-Elementen 
angereichert ist Ein wirklich 
nettes Album, das nicht nur 
für ausgesprochene Freunde 
der New Yorker Hardcores- 
zene attraktiv sein dürfte, es 
macht einfach Spaß, hier 
zuzuhören. (OA) 


Integrity 
Humanity Is The Devil CD 
8 songs in 52:40 min 
(Victory) 


Laßt euch von der langen 
Spielzeit dieser MCD nicht 
täuschen, es handelt sich bei 
der *"Humanity Is The Devil“ 
um keinen neuen Longplayer 


KENN 
ste. 
-Seagalaud 
PL m. .d 
29930 Fduk 


der Clevelander Hardcore- 
Legende, sondern "nur" um 
eine (teilweise experimentel- 
le) Mini- CD. Die ersten sechs 
Tracks (Spielzeit eine knap- 
pe Viertelstunde kann man 
getrost als echte HC-Attacken 
bezeichnen, wie sie schon 
auf dem legendären Vorgän- 
ger "Systems ÖOverload” zu 
finden waren. Für diejenigen, 
die mit der Band bisher 
noch nicht in Berührung 
gekommen sind eine kurze 
Erklärung: Integrity machen 
ziemlich metallisch und doo- 
mig angehauchten Hardcore, 
bei dem auch Gitarrensoli 
kein Tabu sind, was aus- 
nahmsweise sogar geil klingt 
(und meiner Meinung nach 
nur bei dieser Ausnahme- 
band gut rüberkommt „ nor- 
mälerweise mag ich nämlich 
übertriebenes Gitarrenge- 
wichse überhaupt nicht). 
Integrity polarisieren, d.h. 
manche Leute (wie ich) Iie- 
ben diese Band, während 
andere sie überhaupt nicht 
ausstehen können und sie als 
scheiß Metalband bezeich- 


'The never sleeping Scheiße EP 


FUNERAL DRESS - Singalong PogoPunk CD 
80er UK-Punk pur der Veteranen aus Belgien. 
Absoluter Pogo-Smasher! 


NO EXIT - Ihr habt es so gewollt CD 
Abwechslungsreicher Deutschpunk allererster 
Sahne. Geile Texte und fette Produktion! 


NASTY vınyL 
OBERSTR.6 
30167 HANNOVER 
TEL./FAX; 0511/7703300 


Ihre neue Scheibe. Das beste, 
was sie je gemacht haben! 


CD 22.-DM EP6.- DM 
FORDERT KOSTENLOS UNSEREN SCHÖNEN 
NEUEN MAILORDERKATALOG AN! 
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- m i em Ban EN PT BRUN Deutschland braucht Dentsehpurk 


NOVOTNY TV/ 
POPPERKLOPPER - Split-EP 
5 Songs, zwei unveröffentlicht! 


SUPERNI 
Allergiker gegen Pollen EP 


Drei neue Hits auf Vinyl! Nasty VinyV/SPV-Vertrieb 


Super Newcomer aus Köln! 
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nen. Musik und Düstertecte 
gehen Hand in Hand, beson- 
ders hervorzuheben ist 
Dwids unglaubliches Hölle- 
norgan, sein Schreigesang 
geht echt durchs Knochen- 
mark und gibt dem Gesamt- 
bild Integritys den letzten 
Schliff. Diesmal erweitern sie 
ihr Klangspektrum noch um 
einen weiteren, interessanten 
Aspekt Industrial. Die Tracks 
7 und 8 sind teils aus experi- 
mentell-düsteren Soundcolla- 
gen mit gesprochener Beglei- 
tung zusammengesetzt, tells 
aus sehr industriallastigen 
HC-Versatzstücken. Laßt euch 
überraschen (OA) 


1Spy 
Revenge Of The Littie Shits 
CD 
10 songs in 11:06 min 
(Recess) 


Wie bitte, will mich mein 
CD-Player jetzt verarschen? 
11 Minuten Spielzeit bei 10 
Songs? Kein Witz! Und dafür 
soll jeder Käufer so um die 
20 Mark hinblättem ii Das 
paßt mal wieder wie der 
Arsch in den Eimer. | Spy 
sind eine jener hyperkorrek- 
ten und hyperpolitischen 
Bands, die sich nur dem 
Käufer gegenüber korrekt 
verhalten, indem sie für ihr 
Zeug überzogene Preise 
verlangen. Zu jedem Text 
gibts dann noch viele Zusatz- 
kommentare und Zeichnun- 
gen, bloß die Musik bleibt 
dabei auf der Strecke. Nicht, 
daß die elfminütige Musik so 
schlecht wäre (schneller, 
halomelodischer HC), auch 
die politischen Weltanschau- 
ungstexte gehen eigentlich 
voll in Ordnung, aber... wie 
gesagt, für den Preis schaff 
ich mir lieber ein politisches 
Buch an, da habe ich mehr 
von! (OA) 


Manhole 
All Is Not Well CD 
13 songs in 37:57 min 
(Modern Music) 


Diese Scheibe ruft bei mir 
gemischte Gefühle hervor. 
auf der einen Seite finde ich 
Manholes ersten Longplayer 
ziemlich gut, auf der anderen 
Seite ist mir die Mucke aber 
doch eine Spur zu trendy. 
Ich bin einfach übersättigt 
von den ganzen Crossover- 
Trendkaspem, die fette Beu- 
te wittern. Es wäre aber 
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ungerechh Manhole auf- 
grund meiner Überempfind- 
lichkeit einfach in diese 
Schublade zu stecken. Kom- 
men wir zu den Fakten: das 
aus LA. stammende Quartett 
um Sängerin Tairrie ließ ihr 
Debutalbum vom neuen 
Erfolgsproduzenten Ross 
Robinson (Kom, Sepultura) 
produzieren, der für seine 
unkonventionelle und spek- 
takuläre Arbeit (man höre 
sich bloß das Album von 
Korn an, dieser Bass Ist un- 
glaublich) bekannt ist Außer- 
gewöhnlich wirkt Manholes 
Musik aber erst durch Tair- 
ries aggressive und strecken- 
weise richtig haßerfüllte 
Stimme, die über der Mi- 
schung aus Hardcore, Metal 
und Hip Hop schwebt Diese 
Aygresswität läßt sich aus 
den Songinhalten ableiten, 
die sich v.a. mit dem Thema 
Gewalt gegen Frauen be- 
schäftigen. Wenn ich es mir 
recht überlege, kann ich 
dieser Platte doch mehr 
positive als negative Aspekte 
abgewinnen, da sie auch 
längst nicht so künstlich und 
aufgesetzt wirkt wie die 
Werke vieler anderer Kreuz- 
über-Brüder. (OA) 


Marionetz 
Dampfbad live CD 
18 songs in 72:43 min 
(Incognito Records) 


Ein Zusammenschnitt von 4 
Konzerten zwischen 1984 
und 1990 in und um Mün- 
chen Ist das. Ein Freund von 
mir hat mir erzählt, daß Earty 
Ledder, der bei dem 
1990er Feierwerkkonzert 
von Marionetz sowohl in die 
Tasten griff als auch auf die 
Trommeln einschlug eine 
unglaublich große Nase 
hätte, und außerdem auf 
Whitney Houston Konzerte 
geht. Michi Sailer, der Bassist 
der : ersten., 14... Tracks, 
schreibt jetzt fürs WOM Jour- 
nal, spielt bei den Comics 
und steht auf Manic Street 
Preachers. Das weiß ich, weil 


er mit mir mal zusammen in 
Binos Talkrunde über Punk 
philosophierte. Ja, bei Bim 
Bam Bino auf Kabel 1, gleich 
zwei Sendungen lang, und 
wir erzählen superpeinlichen 
Stuß und außerdem haben 
die Säcke das so idiotisch 
zusammengeschnitten, daß 
wir als Superidioten daste- 
hen. Aber ich glaube, ich 
schweife etwas ab. Selber 
schuld, Barney, mir was von 
einer Münchner Band zu 
schicken, weil ich dann na- 
türlich die Leute viel interes- 
santer finde als die Musik. 
Die ist zwar nicht schlecht, 
trifft aber nicht ganz meinen 
Geschmack. Nicht zuletzt an 
der Münchner Sprache, aber 
zu einem guten Teil auch an 
der Rock'nRoll-Lastigkeit der 
Songs dürfte es liegen, daß 
ich behaupten würde, sie 
klängen wie Spider Murphy 
Gang goes Punkrock, wenn 
ich für die Platte Geld ausge- 
geben hätte und dem edlen 
Spender nicht ewig zu Dank 
und devoter Dienstfertigkeit 
verpflichtet wäre. (LL) 


Mushroomclouds 
By The Daily Experience CD 
11 songs in 49:15 min 
(O.N. Records) 


Es gibt Platten, bei denen 
man sich fragt, warum es sie 
gibt Meist sind dies unauffäl- 
ige und durchschnittiche 
Werke, die kein Schwein in 
irgendeiner Weise berühren 
und die deshalb in der Flut 
von Neuveröffentiichungen 
untergehen. Diese CD der 
Mushroomclouds ist so ein 
Fall. Nicht daß diese mit 
Akustikstücken aufgelockerte 
Mischung aus Grunge und 
Rock schlecht wäre, es fehlt 
dennoch irgendwas. Viel- 
leicht liegts auch an der 
etwas dünnen und kraftiosen 
Produktionsweise oder an 
der Stimme von Sänger Ro- 
bert, diem in hohen Tonlagen 
manchmal ein wenig die Luft 
ausgeht oder. ach, was 
weiß ich, hörts euch am 
besten selber an. (Zu bestel- 
len für 20 DM inkl. P+V bei: 
O.N. Records, Aberlestr. 32, 
81371 München.) (OA) 


Neurosis 
Through Silver In Blood CD 
9 songs in 70:40 min 
(Iron City) 


VER IN BLOOD 


THROUGH SIE 


Es ist wieder soweit Das 
neue, insgesamt fünfte Album 
der Ausnahmekünstler von 
Neurosis ist dal Lange haben 
wir seit dem Ende 1993 
erschienenen Vorgänger 
"Enemy Of The Sun” (damals 
noch auf Alternative Tenta- 
cle) warten müssen, doch 
das Warten hat sich gelohnt 
"Through Silver In Blood” 
stellt meiner Meinung nach 
den Höhepunkt des bisheri- 
gen Bandschaffens dar. Da- 
bei knüpft das neue Werk 
wieder mehr an "Soul At 
Zero" (1992) an, von der 
streckenweise extrem experi- 
mentellen Zerfahrenheit und 
Formlosigkeit von "Enemy Of 
The Sun” ist erfreulicherweise 
nicht mehr so viel zu spüren. 
Grundsätzlich steht jeder 
Rezensent einer Neuro- 
sis-Platte vor einem großen 
Problem: diese Musik läßt 
sich mit Worten kaum be- 
schreiben. Ich werde es 
dennoch kurz versuchen. 
Neurosis durchbrechen die 
konventionellen Hörgewohn- 
heiten, gerade auch durch 
die Länge der dargebotenen 
Songs, die im Durchschnitt 
diesmal fast sogar die 
10-Minutengrenze erreichen. 
Aber das alleine macht na- 
türlich nicht die besondere 
Ausnahmestellung dieser 
extremen Band aus. Es ist die 
Musik selbst, diese außerge- 
wöhnlich bombastische 
Mischung aus HC, Got- 
hicRock und Doom-Metal, 
die durch den punktuellen 
Einsatz von Keyboards und 
klassischen Musikinstrumen- 
ten angereichert wird, unter- 
stützt noch durch die ziem- 
lich vage gehaltenen spiritu- 
ell-philosophischen Lyrics. 
Das hier ist alles andere als 
"Easy Listening”, die Stücke 
von Neurosis sind als Hinter- 
grundmusik völlig ungeeignet, 


sie verlangen vielmehr nach 
intensiver Beschäftigung mit 
sich. Wer sich allerdings auf 
diesen schmerzhaften Musik- 
trip in die Niederungen der 
eigenen Seelenlandschaft 
einläßt, wird fürstich mit der 
Schönheit dieser Musik be- 
lohnt werden. Es lohnt sich! 
(OA) 


NoMeansNo 
The Worldhood Of The 
World (As Such) CD 
13 songs in 52:55 min 
(Alternative Tentacles) 


“Die Weldichkeit der Welt 
(als solche)”. Fast eine Stun- 
de dauert die CD. Und alles, 


NOME 
NOME 


was ich geschafft habe, in 
dieser Zeit aufzuschreiben, 
als Ich diesen ergreifenden 


Klängen lauschte, war dieser 
eine, wenn auch sehr pas- 
sende Satz. Den Rest der Zeit 
musste ich hören, Texte le- 
sen, mich über die Musik 
freuen. Wer will, daß es ihm 
genauso ergeht, der soll sich 
auch diese CD zum Geburts- 
tag schenken lassen. Es wird 
ihn das erwarten, was man 
von NoMeansNo auch er- 
warten kann: Punkrock der 
Sorte "Ich beherrsche mein 
Instrument und bin musika- 
lisch”. Nein, kein Melodicore, 
um Gottes willen. Eher so ein 
- wie habe ich kürzlich gele- 
sen - "Angebercore”. Also 
genau das richtige für Leute, 
die gute, auch ein bißchen 
anspruchsvolle Musik hören 
wollen, aber darunter nicht 
automatisch das Programm 
von Bayern 4 Klassik verste- 
hen. (Li) 


Organized Noise 
Organized Noise CD 
10 songs in 41:08 min 
(ON. Records) 


Dieses selbstproduzierte 
Album der Münchner ist ihr 
erstes Lebenszeichen (in 
Form eines Tonträgers) seit 
der Ende 1993 erschiene- 
nen "Depressive-EP*. Von 
dieser EP wurden zwei 
Songs ("Snowpusher“” und 
"Money“) übernommen, den 
Song "Verweste Messer” 
gibts zusätzlich in einer län- 
geren Version. Das Quartett 
ist schwer in irgendeine 
musikalische Schublade zu 
stecken, der Überbegriff 
"Alternative Independent 
Rock” trifft die Sache noch 
am ehesten. Bei den 10 
Liedern dieser CD kommt 
jedenfalls aufgrund der ziem- 
lich breiten musikalischen 
Einflußpalette der beteiligten 
Musiker keine Langeweile 
auf. Das macht die Band als 
Ganzes in gewisser Weise 
ziemlich unberechenbar, der 
Hörer weiß nie genau, wie 
der nächste Song klingen 
wird. Deutlich heraushörbar 
ist in fast allen Stücken die 
dunkle, leicht got- 
hic-beeinflußte Seite der 
Band (va. beim genialen 


“Frog In The Mirror”), wer 
aber nun glaubt, bei Organl- 
zed Noise handle es sich um 
eine lahme Heulsusencom- 
bo, der täuscht sich gewaltig, 
die Songs haben viel Power 
und wirken deshalb über- 
zeugend auf mich. Wirklich 
empfehlenswert 

(Bestellungen bei: ON. Re- 
cords, Aberlestr. 32, 81371 
München). (OA) 


Oxymoron 
Crisis Identity EP 
3 songs 
(Rough Beat 


Das neue Teil von Oxymoron 
ist mal wieder was ganz 
ganz Feines. Die kratzige 
Stimme des Sängers, begattet 
mit ausgefeilten Gitarren- und 
Schlagzeugklängen und ein 
Baß, der mal gut zu hören ist 
und das große Schweins- 
brätlein auf dem I ausmacht 
Auch die Chöre sind gut, vor 
allem bei “FOE”, während 
"Big Brother” das einzige 
schlechtere Lied ist, weil der 
Pseudochor da scheiße ist 
und irgendwie alles langsam 
vor sich hin siecht. Trotzdem 
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ist Scheibe sehr gut und 
kaufungswürdig. (HH) 


Pack 
Pack LP 
11 songs 
(Incoynito) 


Was die mit dem PN ge- 
macht haben, wünsche ich 
aus ganzem Herzen dem 
heutigen P1. 1978 ging bei 
den Gigs dieser Münchner 
Punkband regelmäßig das 
gesamte Mobillar der Clubs 
in den Aggregatszustand 
"Schrott und  Splitterholz” 
über. Man stelle sich eine 
Mischung aus Sex Pistols und 
Dead Kennedys vor, und 
zwar ziemlich rauh auf zwei 
Spuren aufgenommen. Da- 
mals, 1978, also authentisch. 
Vor etwa einem Jahr wurde 
das Ding bei Incognito wie- 
derveröffenticht im feudalen 
bunten Klappcover. So soll- 
ten mehr Plattensein. Also, 
Promoter, Mailorders, Labels, 
schickt mir sowas, und ihr 
kriegt eine gute Kritik. Sofort 
kaufen und auf den Platten- 
teller festkleben, um nicht in 
Versuchung zu geraten, was 
anderes zu hören. (LL) 


Phantom Pregnancies 
Bostic Surgery 7” 


5 songs 
(Incognito) 


Sammler aufgepaßt Diese 
Single ist streng limitiert auf 
333 Stück, da sie eine Folge 
der "333x up & down”- 
Serie bei Incognito ist Das 
soll aber nicht heißen, daß 
dieses Ding nur aufgrund der 
begrenzten Stückzahl interes- 
sant wäre. Im Gegenteill Die 
Phantom Pregnancies sind 
eine UK-Mädchenband, die 
richtig rauhen Punk machen, 
der von Incognito mit den 
frühen Slits verglichen wird, 
die ich zu meiner Schande 
jedoch leider nicht kenne. 
Sind sie ähnlich wie die 
Phantom Pregnancies, dann 
muß ich mir mal was von 
denen besorgen. Hey, Mäd- 
chenband heißt hier nicht 
Lemonbabies oder L7, son- 
dern hier geht echt der Punk 
abl Zum drauf lospogen mit 
Collagenschnipselartwork 
und was so alles dazugehört, 
kapiert? (LL) 
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The Pist 
Ideas Are Bulletproof LP 
19 songs 
(Elevator) 


Textliich sind sie auf dieser 
ihrer ersten LP hier immer 
noch genauso gut wie auf 
ihrer ersten Single ("Destroy 
Society”). Die Musik hat sich 
aber ein wenig geändert Ob 
zum Besseren oder zum 
Schlechteren ist Ge- 
schmackssache. Jedenfalls 
sind sie jetzt näher an MDC. 
Ich mag MDC gerne, aber 
vorher waren The Pist rauher 
und roher, und das hat mir 
besser gefallen. Aber trotz- 
dem ist die Platte immer 
noch hervorragend. (LL) 


Propagandhi 
Less Talk, More Rock CD 
14 songs in 26:00 min 
(Fat Wreck) 


Fast drei Jahre sind seit dem 
Debütalbum (auch auf Fat 
Mikes trendy Fat Wreck- 
Label) "How to clean every- 
thing” ins Land gegangen. 
Seitdem hat sich im kanadi- 
schen Hause Propagandhi 
doch einiges geändert Auf- 
fällig is, daß die Songs im 
Durchschnitt um eine knappe 
Minute (Schnitt liegt nun 
unter 2 Minutenl) kürzer 
geworden sind. Auffällig ist 
auch der bewußte Versuch 
der drei Herren, sich vom 
"Melodicore- Mainstream” 
abzugrenzen, was durch 
eine etwas andere Produkti- 
on (Schlagzeug und Bass 
kommen ungewöhnlich fett 
für eine Melodycoreband 
rüber) und abwechslungsrei- 
chere Songstrukturen erreicht 
werden soll, was phasenwei- 
se auch gelingt Die Kanadier 
sind (ähnlich wie die Lands- 
leute von I Spy, mit denen sie 
auch schon mal eine Split- 
Single gemacht haben) eine 
hochpolitische Band, die aus 
ihrer anarchistischen Weltan- 
schauung keinen Hehl macht 
und diese auch ganz aus- 
führlich im Booklet darlegt 
Die selostgewählten Schlag- 
wörter "animak-friendiy”, 
"pro-feminist”,  "anti-fascist” 
und "gay-positsive” sollten 
als Kurzbeschreibung genü- 
gen. Ein ziemlich ungewöhnli- 
ches und insgesamt empfeh- 
lenswertes Album! (OA) 
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Prophecy Of Rage 
Wrong In The End CD 
10 songs in 26:25 min 
(Mad Mob) 
Prophecy of Rage 
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Draußen scheint zwar die 
Sonne, mir ist aber trotzdem 
nicht nach Friede, Freude, 
Eierkuchen zumute. Das liegt 
unter anderem auch an der 
Musik einer jungen deut- 
schen Hardcoreband aus 
Krefeld, die gerade aus mei- 
nen Boxen ciröhnt "Wrong in 
the End” ist ihr erster Long- 
player, der von einer negati- 
ven und düsteren Grundstim- 
mung getragen wird. Das 
liegt zum einen an den hoff- 
nungslosen und verzweifel- 
ten Lyrics und zum anderen 
an deren musikalischer Um- 
sezung die ich als 
"metallic  schleppenden 
Düstercore” bezeichnen 
würde. Verstärkt wird dieser 
Eindruck noch durch das 
schlichte, schwarz-weiß 
gehaltene Artwork und die 
grauen Landschaftsfotos im 
Innenteil, die vor allem Ein- 
samkeit vermitteln. Da auch 
die Produktion und die Aus- 
wahl der Coverversion ("Too 
Young To Die” von Agent 
Orange) stimmt, muß ich 
dieses Scheibchen ziemlich 
gut finden. (OA) 


The Pig Must Die 
Die Zeit Ist Gekommen! CD 
12 songs in 34:55 min 
(Impact 


Sehr richtig, die Zeit etwas zu 
verreißen ist gekommen! 
Endlich darf ich auch mal 
ablästern und die Band des 
zum Tode verurteilten 
Schweins kommt mir dabei 
sehr entgegen. Ich hab die 
CD neulich geschenkt ge- 
kriegt, habe also glücklicher- 
weise keinen Pfennig für 
dieses knapp ein Jahr alte 
Album gezahlt Nicht alle 
Lieder sind so erbärmlich 
schlecht wie "Zeitbanditen”, 
den Track "Querdenker” 
finde ich sogar recht an- 


nehmbar. "Märchenland” 
schlägt dem Faß jedoch den 
Boden aus und klingt wie 
eine Mischung aus Tote Ho- 
sen und Pur (I), die mich fast 
in den Wahnsinn treibt Damit 
könnten die Typen sogar 
erfolgreich in der ZDF- Hitpa- 
rade auftreten. Zitat aus dem 
Märchenland: "Jetzt hilft kein 
Wimmern und kein schrein”. 
Stimmt, aber ein Druck auf 
die OPEN / CLOSE- Taste 
des CD- Players wirkt Wun- 
der, genauso wie der an- 


schließende Wurf in den 
Mülleimer. (OA) 
Radiobaghdad 


120 Years Of Bakin’ CD 
18 songs in 38:45 min 
(Friendiy Cow) 


Bands wie Radiobagdad aus 
Florida sind Mitte der 90er 
Jahre lekder ziemlich selten 
geworden, da sie meilenweit 
von allen Trends anzusiedeln 
sind und deswegen in ir- 
gendwelchen kleinen Clubs 
Ihre Musik herunterschrub- 
bein müssen. "120 Years Of 
Bakin”” ist Musik in meinen 
Ohren, erinnert es mich 
doch angenehm an eine 
"antiquierte” Mischung aus 
Jugheads Revenge und Poi- 
son Idea. Ziemlich schneller 
und direkter Hardcore alter 
Schule schallt mir hier entge- 
gen, hin und wieder kann 
man auch sparsam einge- 
setze melodische Punk- 
rock-Elemente heraushören. 
Das Teil wird auch nicht so 
schnell langweilig, besitzen 
die einzelnen Stücke doch 
genügend Eigenständigkeit, 
um nicht in der Masse aus 
18 Songs unterzugehen, als 
Anspieltips könnte ich zB. 
"Don Burrito” und "Dixie 
Cup” nennen. Eine sympathi- 
sche Plattel (OA) 


Redemption 87 
Redemption 87 CD 
13 songs in 28:01 min 
(New Age) 


Yes! Das ist ja noch ein gan- 
zes Stück besser als die 
ohnehin schon guten Radio- 
baghdadi Auch ganz alte 
Schule, irgendwie muß ich 
beim Zuhören zur Orientie- 
rung oft an Bands wie zB. 
Bold denken, was ein echtes 
Kompliment für Redemption 
87 sein soll. Die relativ 
knapp gehaltenen und abso- 
lut nachvollziehbaren Texte 
vermitteln Lebensfreude in 
Form von Hoffnung und 
Kampfgeist ebenso wie die 
dazugehörige Musik. Musika- 
lisch wird aller überflüssiger 
Ballast über Bord geworfen, 
also keine nervigen Gitarren- 
solos oder ähnlich Spielerei- 
en. Stattdessen geradliniger 
Old-SchoolHardcore und 
mehrstimmige  Hintergrund- 
chöre, sowie ein Shouter 
namens Erk, der diese Bot- 
schaften richtig glaubwürdig 
in Szene setzen kann. Ein 
weiterer schillemder Mosaik- 
stein im (von mir sowieso 
schon hochgeschätzten) 
Programm des New 
Age-Labels. Klassel (OA) 


Rythm Collision 
Clobbererl CD 
12 songs in 34:18 min 
(Dr. Strange) 


Zur Abwechslung mal wie- 
der melodischer Punkrock 
auf dem sympatischen und 
aufstrebenden Dr. Strange- 
Label aus Kalifornien. Ange- 
sichts der großen 
Veröffentichungsflut in die- 
sem (zu neuen Ehren gelang- 
ten) Musiksektor haut mich 
"Clobberer” nicht besonders 
vom Sockel. Sehr solide, 
aber ohne große Überra- 
schungen kommt das zweite 
Full- Length- Album dieses 
Trios rüber. Die Labelmates 
von Brown Lobster Tank 
gefallen mir irgendwie bes- 
ser, währscheinlich weil die 


etwas origineller sind. Des- 
wegen ist dieses Scheibchen 
hier nicht schlecht, nein, es ist 
halt aber eben nur guter 
Durchschnitt, was in Zeiten 
wie diesen irgendwie ein 
bißchen zu wenig ist Kann 
man schon haben, muß man 
aber nicht (OA) 


Schiri 
Rock'n'Roll Hate School MC 
4 songs 
(Arsch & Friedrich Records / 
c/o Marcel Seehuber / 
Stinglhamerstr. 45a / 84503 
Altötting) 


Der Familie Altenbuchner- 
Berndi gehört am Bruder- 
Konrad-Plaz 3 ein Hotel- 
Gasthof namens Zwölf Apo- 
stel. Doch was interessieren 
uns solche Altöttinger Inter- 
na? Eigentlich überhaupt 
nicht Aber am 9. März 1996 
fanden sich die 4 Schiris dort 
ein und nahmen diese De- 
moband auf. Okayener Punk- 
rock'nRoll begleitet den 
geneigten Hörer gerade mal 
4 Lieder lang, und danach 
gibt es so langsam aufge- 
nommen, daß es sich zwit- 
schernd anhört wie die 
Schlümpfe auf Helium: Die 
Schiri Grußliste. Jetzt mal 
ehrlich Warum habt ihr nicht 
mehr Songs draufgetan? Die 
ersten 4 sind nämlich gar 
nicht so schlecht Und die 
Rückseite ist ganz leer, so 
eine Verschwendung. Nur 
wegen APPD-Mitgliedschaft 
wird euch nochmal verzie- 
hen. Wann werden eigentlich 
Marcels peinlich-ernste Ent- 
hüllungen veröffentlicht? (LL) 


Schweisser 
Willkommen im Club CD 
12 Songs in 50:45 min 
(Bullet Proof) 


Musik und die deutsche 
Sprache gut unter einen Hut 
zu bringen ist bekanntlich 
ncht so einfach Den 
Schweissern aus München 
gelingt diese Synthese größ- 
tenteils erstaunlich gut Mit 
Liedern wie beispielsweise 
"Der Spinner” 
(Individualismus contra Ge- 
sellschaftsdruck) oder dem 
Titeltrack (über das bittere 
Gefühl des Scheiterns) kann 
ich mich voll und ganz identi- 
fizieren. Das ist vielleicht 
sogar die größte Stärke der 
Schweisser, ihre nicht beson- 
ders fröhlichen Texte sind 


absolut nachvollziehbar und 
deshalb so menschlich. Aber 
auch die musikalische Umset- 
zung stimmt irgendein Unge- 
tüm aus ziemlich düsterem 
Metal, ein wenig HC, ein 
wenig Industrial und was 
weiß ich noch alles. Ist ja 
eigentlich auch wurscht, es 
handelt sich jedenfalls um 
harte und unbequeme Gitar- 
renmusik, die gängige Hörge- 
wohnheiten (nicht zuletzt 
durch den gelegentlichen 
Einsatz eines Saxophons) 
streckenweise in Frage stellt 
Die Schweisser sind sicher- 
lich nicht jedermanns Sache, 
mir gefallen sie aber, weil sie 
einfach ihr eigenes Ding 
durchziehen. (OA) 


Seasick Pirates 
Little Sad Thing CD 
6 songs in 17:47 min 
(Nuclear Blast / Radliation) 


Erst dachte Ich: “Cool, ein 
Froschl Und das bei Nuclear 
Blast Wahrscheinlich ist das 
Amphibiengrindcorel” Doch 
gar zu schön wär's gewesen. 
Was mir hier meine (leider 
nicht verschließbaren) Ohren 
weichspült ist Selig goes 
Greenday, nur nicht so hart 
Und anstatt die Texte abzu- 
drucken, die mich aber ehrli- 
cherweise eigentlich gar 
nicht sonderlich interessie- 
ren, tun diese Perversen 
auch noch ihre grinsenden 
Pimmelköpfe abbilden. Die 
schauen so studentisch aus, 
daß mir das grobe Grausen 
kommt Die meisten Studen- 
ten sind nämlich Vollidioten, 
denen ins Him geschissen 
wurde, wonach allerdings 
das Umrühren vergessen 
wurde. Ok, ich weiß gar 
nich, ob das wirklich Stu- 
denten sind, aber es würde 
mich nicht wundern. Und ich 
weiß, ich bin Ja selber Stu- 
dent aber anders als (fast) 
alle anderen bin ich keine 
total hohle Pseudonuß. So, 
und weil er immer so fieß ist, 
schenke ich die CD jetzt zur 
Strafe dem Onkel Ätzgurk. 


Aber womöglich gefällt sie 
ihm auch noch (dem alten 
Studenten)... (LL) 


Shrinkwrap 
Upon The Fruited Plains 7” 
3 songs 
(No Risk-No Fun / Suggesti- 
on) 


Wer weiß noch, wie Ich über 
GG Allins + Shrinkwraps CD 
“War in my head - I'm your 
enemy’ geschimpft habe? 
GG Allin ist nämlich ohne 
Shrinkwrap bedeutend bes- 
ser. Erstaunlicherweise ist 
Shrinkwrap ohne GG Allin 
auch besser, wenn auch sehr 
verstörend. Tausend Stück 
gibt es von dieser Pfatte. 
Meine ist rosa, aber sie ist 
angeblich auch in lila oder 
grün zu haben. Leute ohne 
Kassettenrekorder sind so- 
wieso dazu verpflichtet, sich 
dieses Machwerk anzutun, 
da sie sich nichts anderes 
von Shrinkwrap geben kön- 
nen; Shrinkwrap hat seit 
seiner Gründung im Januar 
1988 (außer der GG Al- 
lin-CD) zwar neun Veröffentli- 
chungen auf die armen Oh- 
ren der verrückten Zuhörer 
losgelassen, doch die waren 
samt und sonders Kassetten. 
Ich erwarte von niemanden, 
daß im diese extreme 
“Musik” gefäll, aber wenig- 
stens um “Nie wieder“ sagen 
zu können, sollte man es mal 
gehört haben. Zumal bei 
Stücktiteln wie “Lint From The 
Navel Of Barbara Eden” 
(also Fussel im Nabel der 
bezaubernden Jeanny) oder 
"Date Rape”, ein unglaubli- 
cher Soundtrack für (gegen?) 
Vergewaltigungen. (LL.) 


Terremoto Party 
Egotopia CD 
15 songs in 52:29 min 
(Himcutd) 


Hier ist er nun, der Nachfol- 
ger des 94er Albums 
“Intermezzo”, der insgesamt 
dritte Longplayer der Band 
aus Bochum. "Egotopia” ist 
meiner Meinung nach ein 
wirklich interessantes Album, 
welches sich irgendwo im 
Dreieck Punk, Hardcore und 
Metal einpendelt ohne da- 
bei in irgendwelche peinli- 
chen und aufyesetzten Cros- 
sovergefilde  abzurutschen. 
Melodiöse Momente (die 
v.a. gesangstechnisch be- 
gründet sind) runden den 
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positiven Gesamteindruck 
ab. Wahrscheinlich gefällt 
"Egomopia”, weil man sich 
nicht ständig an irgendwel- 
che anderen Bands 
(Vorbilder/ Haupteinflüsse) 
erinnert fühlt. Dieser Nonkon- 
formismus spiegelt sich aber 
nicht nur in den abwechs- 
lungsreichen Songarrange- 
ments wieder, sondern auch 
in den intelligenten Texten. 
So kriegt beispielsweise das 
große Musikbusiness in 
Songs wie zB. "Rockstar" 
sein Fett ab, und auch die 
armen Technofuzzies blei- 
ben in "TechNo” nicht ver- 
schont Feine Sachel (OA) 


Turmoil 
From Bleeding Hands CD 
10 songs in 31:01 min 
(Century Media) 


Na endlichl Lange hat es 
gedauert, dieses Debutal- 
bum auf den Markt zu brin- 
gen. Nach zwei EPs zu Zeitü- 
berbrückung stopfe ich das 
neue Teil gleich ganz gierig in 
meinen unschuldigen 
CD-Player ein (pfuipfuipfuil - 
Immanuel Cunt), um über 
eine halbe Stunde lang frei- 
willig plattgewalzt zu wer- 
den. Turmoil wirken auf mich 
nämlich wie ein Bulldozer. 
Die fünf Herren aus Pennsyl- 
yania haben ziemlich schrä- 
gen und  vielschichtigen 
New-School-Hardcore bret- 
terharter Machart zu bieten, 
hört mal in Stücke wie z.B. 
"Buming” oder "Starve” rein, 
dann versteht ihr mich sicher- 
lich besser. Shouter Jon 
plärrt sich seinen Frust und 
seine Seele mit heiserer 
Stimme aus dem Leib, ganz 
so wie es sein muß. Ein ech- 
ter Ohrenschmaus also, das 
liebevoll und aufwendig 
gestaltete Artwork bzw. 
Booklet sorgt übrigens oben- 
drein auch noch für einen 
echten Augenschmaus. Ich 
bin platt wie eine Flunder. 
(OA) 
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V.A. 
Birdnest For 10 Marks CD 
18 songs in 53:43 min 
(Birdinest) 


DEUTSCHE MARK 


Für schlappe 10 Kröten kann 
man sich hier 18 mehr oder 
weniger bekannte schwedi- 
sche Bands reinziehen. Mit 
Abhinanda, Shield, Final Exit 
und Purusam sind vier Bands 
vom Hardcore-Label Despe- 
rate Fight vertreten, die alle- 
samt feine Stücke Abliefern. 
Auch Freunde melodischen 
Punkrocks werden hier fün- 
dig werden, die Tracks von 
Mögel ("Engaged” Ist wirklich 
geil), Stoned, Sober, DLK, 
Adhesiv und Upstartz sind 
nicht von schlechten Eltern. 
Der Rest der CD (bis auf das 
emocorige "Sunday Store” 
von Him Kerosene, das stark 
nach Starmarket klingt), ist 
ziemlich scheiße, was für 10 
Mark aber nicht weiter 
schlimm ist Für den Preis 
kann man sich diesen Samp- 
ler ruhig zulegen. (OA) 


V.A. 
Fun & Glory CD 
30 Songs in 73:58 min 
(Teenage Rebel Records) 


u. dere Vermpler 


Für höchstens 10 Mark gibt 
es hier einen Querschnitt 
durch das Teenage Rebel 
Programm. Natürlich sind die 
nicht mehr so heißen dürfen- 
den Becks Pistols (Pöbel und 
Gesocks), die Ruhrpottkana- 
ken, Public Toys, Male, die 
Kassierer, Terrorgruppe usw. 
die Highlights der CD. Es sind 
auch einige finnische Sachen 
dabei, mit denen ich aber 
bis auf Lamf nicht so viel 
anfangen kann. Besondere 


Lacherfolge haben Artiess 
und die Lokalmatadore zu 
verzeichnen. Insgesamt also 
eine gute Sache, obwohl 
eigentlich jeder sowieso 
schon die Perlen im Schrank 
stehen hat (oder nicht? Dann 
aber los - mir rufen in der 
U-Bahn schon wildfremde 
Italienerinnen im  Vollsuff 
"Pöbel und Gesocks - oil oil 
oil” nachl). (LL) 


Die Zusamm-Rottung 
Systemstörung CD 

12 songs in 49:38 min 
(Modern Musik / AGR) 


DIE ZUSAMM-ROTTUNG 


Wieder macht die Zu- 
samm-Rottung das, was sie 
offensichlich am besten 
kann: Deutschpunk mit zuviel 
Metalgitarrensound. Vom 
musikalischen her bevorzuge 
ich eben schnellere, derbere 
und härtere Sachen. Aber 
die Zusamm-Rottung  be- 
fürchtet, daß dann die Texte 
unverständlich werden. Die 
sind wie immer gehobene 
Qualität Von den Themen 
her zwar nichts völlig neues, 
aber es erschöpft sich nicht 
in leeren, hundertmal gehör- 
ten Phrasen. Besonders gut 
gefällt mir ”Telefonterror”. 
Was gibt es sonst noch zu 
sagen? Daß dies die dritte 
Platte ist, seit sie sich 1988 
gegründet haben. Oder 
einige andere Sachen, was 
alles so an Infomaterial hier 
herumliegt Aber dann wird 
es ja eine so richtig informati- 
ve CD-Kritik. Und davon 
haben wir ja schon so viele 
hier herinnen. Eigentlich wäre 
jezt eine Horst Ham- 
stein-Kritik viel lustiger, so als 
Abschluß, also schreibe ich 
jetzt mal: "Ich will in dein 
Maul kacken, und außerdem 
ist mein Glied so lang, daß 
Ich immer aus Versehen 
draufsteige.” Hm, naja, also 
ok, er kann das viel besser 
als ich. Aber trotzdem war 
das jetzt genug Information 
für heute. (LL) 


In allerletzter Hundertstelse- 
kunde kam gerade noch ein 
Päckchen von IMPACT rein. Da 
war drin: 
UNTERGANGSKOMMANDO. 
"Oral" 7° (4 songs). Nach der 
ersten Single ("Anal") kommt 
nun “Oral”. Das nächste mal 
Vaginal”? Jedenfalls kann Ich 
die Vergleiche mit Terrorgrup- 
pe und den ganz frühen Toten 
Hosen verstehen. Nicht zu 
schneller Deutschpunk mit 
Melodie. Die Texte sind zur 
Hälfte politisch (ok) und zur 
anderen Hälfte melancholisch 
(nicht mein Fall). 

ENGLISH DOGS: "Sei Was Du 
Bist / Delete It" 7° (2 songs). 
Obwohl Ich keln so großer 
English Dogs Fan bin, gefällt mir 
die Singje ganz gut. "Delete" Ist 
die bekannte Mischung aus 
Punk und Hardcore, teilwelse 
glaube ich sogar etwas Gerap- 
pe herauszuhören, doch das 
erheitert eher fast so wie der 
gänzlich mißlungene Versuch, 
auf der "Sel Was Du Bist”- Selte 
deutsch zu singen, Diese Aus- 
sprache Ist Kult; Ich werde Je 
mir auch zulegen, dann klinge 
Ich wahrscheinlich wie der 
Hochst Htappert. 
TONNENSTURZ: "Nie mehr 
normal” CD (13 songs in 31:52 
min). Rügenpunk mit starkem 
Rocktouch. EIn gutes Viertel der 
Songs Ist eine Dokumentation 
fehlgeschlagener Aufnahmen, 
vom Abmischer unterbrochen. 
Vom textlichen her wird die 
Saufpalette gestreifi, um sich 
hauptsächlich auf persönliche 
Dinge festzulegen. Die gehen 
mich aber nix an und interes- 
sieren mich nicht sonderlich. 
Am besten gefällt mir glaube 
ich "Bums nix meine Frau”, 
Oder nes, eigentlich gefällt mir 
am besten das Bild vorne drauf, 
das einen Schweinelficker zeigt. 
Warum habt ihr ken Foto ge- 
nommen? 

DER FLUCH: "Im Feuer Der 
Uebe" CD (13 songs In 45:41 
min). Zum dritten Mal geht die 
Oberste Heeresleitung in den 
Führerbunker_ ah Ich meine 
natürlich in die Gruft Die 
OHL-Leute flirten hier mit der 
schwarzen Szene. Ich habe so 
Dark Wave / Gothic / Gruft- 
Zeug so selten gehört, daß Ich 
mir hier keine echte Kritik 
erlauben kann. Jedenfalls ist das 
eine Piatte, für die man In der 
richtigen Stimmung sein muß, 
dann Ist sie genial (sage Ich 
Banause einfach mal so). 
I6seliges farbiges Hoch- 
Slanzfriedhofsbooklet. 

V.A: "Hart & schäbbich" CD (20 
songs In 68:10 min) Für fast 
jedes Lied elne Selte Im Boo- 
klet. Für 25 Mark gibt es die CD 
mit einem Querschnitt durchs 
Impact-Programm.  Kaufs Dir 
einfach selber, es ist jetzt weder 
Platz noch Lust zu Schreiben 
vorhanden. Euer LI. 


Leitungsterror aus der Vorzeit!!! 


Überlegungen von Mike Baron von Lichtindenstein, APPD Bundeskultur- 


ninister in Spe. 


Es gibt aufrechte Studenten, die sich mit Nichtstun den lieben Tag ver- 
süßen! 

Dieses Gesocks ist auch durchaus berechtigt hohe, rückzahlungsfreie 
Bafög-forderungen zu stellen. 

Ein andres Studievolk sind die von gesellschaftlichen Zwangsneurosen ge- 
Plagten Leistungsidioten: z.B Jura-Bwl-er. 

Von den Burschenschaftlemug, ugr/gurutale Laute) etc. wollen wir hier mal 
absehen(nach APPD Machtübernahme im Gefangenenerlebnispark zu suchen), 
Die Jura/Bwl-er werden hier kurzerhand als Jurassics bezeichnet- die 
Leistungsdinosaurier!!! 

Diese Urviecherl bleiben häufig nicht in ihrer vorgesehenen Enklave. 

Oft yuppen sie in fremdes Gebiet, genannt sei hier die Kantine der Kunst- 
akademie. 

Wo einst talent+tatenlose, rückverdummte Kunststudenten und Umfeldpöbel 
sich vormittags kistenweise Bier reinsoffen, stehen jetzt Punkt Knödel- 
schlag 12 haufenweise Jurrassics brav aber hochnäsig vorm Futtertrog in 
der Warteschlange. Wie im Moskau vorm Wodkaladen. 

Aber die Jurrassics wollen garnichts saufen! 

Sie wollen n®r in dem in ihren Augen "exotischen Flair der Akademie" ihre 
neuen Mode jacken und Rechtanwaltsgehilfinnen-frisuren vorführen. 

Die männlichen Jurassics bestechen durch homogene Unauffälligkeit, sodaß 
trotz einer Menge von Jurasauriergestalten nur ein Materiehaufen ohne 
Persönlichkeit vor dir wabbert, wennn du die Aka-kantine mittags be- 
suchst. Das Gelabber von den Jurassics ist von extremer Spaßlosigkeit, da 
ihnen die Sinnlichkeit des heiteren Bierkonsums(etc.) nicht in ihren ver- 
knöcherten Dinoschädel eingehen mag. 

Und die guten alten Kampftrinker werden durch diese Leistungsgeilen Wachs- 
jacken verdrängt! 

Also APPD - SS Mitglieder!! Immer schön Mittags in der Kunstaka-cafete 
aufsaufen,rumpunken und sich aufdringlich in Rechts/Finanz-fragen an eure 
Jura/Bwl-gesylten Tischnachbarn wenden. 


Arbeit ohne Pause für die Leitungswilligen! 
Caftteria-freibier für Tagediebe!!! 
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Orden? 


Advisor #4 
>DINA3 0 DM 4S. 
(Michael Brangs / Madame- 


weg 157 / 38113 Braum 
schweig) 


Inhalt: Klein 
anzeigen, Konzerttermine, 
76 Muisikreviews. 
Genau das, was 


Nuchrichten, 


man sich 
unter einem Info Flyer 
vorstellt, nicht mehr, nicht 
weniger. Also nicht beson 
ders spannend. Geht in 
Richtung  Agenturmeldım 


gen. 


AU That #7 
DINA4 82,95 923. 
(PO Box 1520 / Cooper 
Square Station / New York, 
NY/ 10276 - 1520 / USA) 


Inhalt: Artikel über Seven 
Seconds, Disassociate, Avnil, 
Snapcase, Dare To Defy, 
Mouthpiece, Fat Joe, Into 
Another, Sheer Terror; In- 
terviews mit Souls of Mi- 
schief, Chuck Treece, Fear 
und Voodoo Glow Skulls; 
News, Fragespielchen mit 
verschiedenen mehr oder 
weniger wichtigen Perso- 
nen, 17 Fanzinereviews, 94 
CD-Reviews, 6 Demore- 
views, 28 Singlereviews und 
9 Kleinanzeigen. 

Das All That versucht eien 
Spagat zwischen Hardcore, 
Heavy Metal und Hip Hop zu 
machen. Dazu benötigt man 
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aber bedauernswerterweise 
drei Beine, die das All That 
nicht aufweist, weshalb es 
auf die Schnauze fällt. Eini- 
ge Artikelchen gehen zwar 
ganz nett den Weg durch 
meine Augen, aber da jeder 
einzelne Artikel eine Abfei 
erorgie zugunsten der gefea 
tureten Band ist, liest sich 
das All That auf die Dauer 
wie eine zu ausführliche 
Presseinformation. Soviel 
Gejuble nervt. Außerden: ist 
mir das Computerlayout wie 
immer zu aufgesetzt 
"künstlerisch". Ich Kann es 
eigentlich nicht empfehlen. 

P.S.: Wer ein piuar 
Schimpfwörter Kennenler 
nen will, soll mal den Onkel 
Ätzgurk nach seiner Mei- 
nung über das All That fra- 
gen. Keine drei Minuten 
Lektüre sind nötig, ihn zur 
Raserei zu bringen. 


neue 


Armes Deutschland 


#10 
DINA3 2S. 30 Pf. 
(Politbüro der APPD / Zen- 
tralstelle Homburg / Untere 
Allee 3 / 66424 Homburg) 


Inhalt: Artikel, Parteihymne, 
Berichte, Mitgliedsantrag 
USW. 

Wie immer eine sehr wichti 
ge, ja unverzichtbare Lektü- 
re für alle Ramernossen. 
Bereits zum zweiten Mal 
wird es den Parteimitglie- 


Fanzines! 


dern kostenlos mit einem 
Mailorderkatalog (diesmal: 
Incognito) geschickt. Aufla- 
ge: 100.000! Übrigens war es 
einer der Geschäftsführer 
des AbFühr Verlages, dem 
mit dem Staatsınwalt ge 
wurde. 
unverständlicherweise auf 
Umweltschutzpapier ge- 
druckt. Termine für Po 
goanarchisten: Parteitag 
demnächst, danach Ord- 
nungstage (als Gegenveran- 
staltung zu cdlen Chaostagen). 


droht Diesmal 


Bad Art #3 
DIN Ab 328. 25 cent 
(PO Box 307 / Lafayette, IN / 
47902 / USA) 


Inhalt: 23 Comics 

Zum Teil hab ich mich krin- 
gelig gelacht über die Co 
mics. Es sind zwar nicht alle 
genial, aber ich hab mich 
trotzdem gefreut wie ein 
Schneider, als es kam (die 
einzige Zuschrift aus Ami- 
land, außer dem MRR)! 
Worte können die Bilder 
schlecht beschreiben, also 
seht selbst auf der nächsten 
Seite. 


Manfred Mitesser meint: 


Reviews von Fanzines, Comics und Katalogen. Bei Fanzinebe- 
stellungen mußt Du noch das Porto dazurechnen. Für DIN A 4 
ist das 3 DM und für DIN A 5 ist das 2DM. Schickt Eure Pamphle- 
te herl Es gibt dafür auch wieder ein Freiexemplarl 


Bayern Reich #13 


DIN AB "32.8. 30 Pf. 
(z.B. bei Erich Zander / 
Reisingerstr. 6 / 80337 


München erhältlich) 


Inhalt: 6 Leserbriefe, Arti- 


kel über den Sieg der 
SSSSS über Faschoglat- 
zen, APPD-SS, 


Rückverdiismmungswoch 
enende. 

Mittlerweile muß die AP- 
PD-SS APPD-STS heißen, 
wegen Verwechslungsge- 
fahr oder Zweideutigkeit 
Der Bericht 
Regensburger 


oder so. 
bber das 
Rückverdummungswoch 

enende ist fast so gut wie 
der im AbArt Magazin. 
Nur merkt Euch eines: 
Die lateinische Bezeich- 
nung für Regensburg 
lautet "Castra Regina" und 
nicht "Ratis Bona". "Ratis 
Bonz heißt "Gutes Floß". 


Clever und Sınart #1 
DINTAS 4288. DM 1.50 
(Tobias Blab / Hohenwarter 
Str. 17 / 85276 Pfaffenhofen) 


Inhalt:  Mitgliederwerbung 
für die APPD mit nicht 
mehr aktueller Adresse 


(Erfassungsbeauftragte ist 
seit einiger Zeit die Angelika 
Naurath in Troisdorf), Arti- 
kel gegen Nazipunks, Tier- 
rechte (sehr lustig, da unkor 


rekt), Veitstanz, Pfaffenhofe 
ner Chaostage, Freddy 
Quinn, OEG, Star Treck; 
Konzertberichte (SYD, Mis- 
fits, Propaganhi + jeweilige 
Vorbands), I ziemlich doo- 
fer Comic, ] beachtenswerer 
Bongsessionratgeber, 1 su- 
perpeinliches APPD- Poster, 
das erst bearbeitet werden 
muß, bevor man es aufhän 
gen Kann, und ein paar 
News sowie zwei Rätsel 
(Lösung "Fickdich du Arsch" 
und "Scumfuck Tradition", 
sinnigerweise gleich unter 
das Rätsel druntergeschrie- 
ben.) 

Typisches ASer, Schnipsel- 
layout, Lokalbezug nnd 
Trinkermentalität. Beson- 
ders erfreulich: Die APPD ist 
hier am Werk. Leider lassen 
Größe und Seitenanzahl 
kein langes Lesevergnügen 
zu. Das Comic übrigens hab 
ich entweder nicht Kapiert 
oder aber es ist saudumm. 


Ansonsten: Bestell dir & 
ruhig mal, oder schreib 
Gedichte und Geschichten 


hin, sowas suchen die näm- 
lich noch. 

P.S.: Die nächsten Chaosta 
ge in PAF sind vom 19. - 21. 


Juli. 


Fahrt nicht mit dem 


Zug! 


Der Buhmann #2 
DINAS 3548. DM 3.50 
(Sven Schwarz / Postfach 
900435 / 06122 Halle) 


Inhalt: Konzertberichte von 
Laurel Aitken, Judge Dread, 
Rückgrat (2x), Madball, 
Bootsbrothers + No Remor- 
se + Freikorps + Swastika 
(!), Mr. Review, Die Fantasti- 
schen 4, Messer Banzai; 
Interviews mit: Sheer Ter- 
ror, Vanilla Muffins, Sex + 
Saufen, Rawside, A.E.G., 
Slapshot, Brightside, Rum 
page, Erstschlag, Bad Man- 
ners, Rykers, Foier Frei; 
News, ein Artikel darüber ob 
Politik und Asitum im 
Oil-Bereich zuhause sind 
(oder über was anderes, sehr 
wirr geschrieben), Szenebe- 
richt Lübeck, 2 Top Tens in 
denen es vor Faschobands 
nur so wimmelt,10 Platten- 
reviews, 12 Zinereviews, 
Abiabschlußballbericht. 

Dieses Ding ist unglaublich 
scheiße. Erstens ist es nicht 
geheftet und zerfällt beim 
Lesen in seine Einzelbe- 


standteile -> Nervfaktor 5. 
Zweitens scheinen die vielen 
Interviews bis auf Sheer 
Terror und Bad Manners 
alle schriftlich erfolgt zu 
sein. Das ist zwar nicht wei- 
ter schlimm, aber so wird 
auf die Antworten nicht 
weiter eingegangen und 
alles bleibt ziemlich flach. 
Besonders ideenlos ist, daß 
allen Bands cieselben Fra- 
gen gestellt wurden => 
Gähnfaktor 7. Drittens stellt 
der Buhmann auch 
(natürlich nicht nur) ein 
Podium für Faschobands 
dar (ist ja logisch, daß das 
vom Zeckenblatt AbArt Ma- 
sazin wieder bemäkelt 
wird) -> Sieg Heil Faktor 
ll. Viertens ist die Schreibe 
und das Layout unter aller 
Sau (z.B. unmotiviert einge- 
klebte Bilder von 
CD-Covern aus dem 
L+F-Ratalog, die mit dem 
Text rein garnichts zu tun 
haben) => Augengrausfaktor 
14. Ergibt insgesamt Weg 
schmeißfaktor 37. Vorne 
drauf steht "von mir - für 
mich". Genau, lieber 
"Meister" Sven. Hättest Du es 
nur für Dich behalten. 


Der Comic aus 
Kreuzberg 


DINAS 1168. DM 
13.80 

(Anti-Quariat Reprint Verlag 
/ Öranienstr. 45 / 


Berlin-Kreuzberg) 


Inhalt: ein Comic aus 
Kreuzberg (s/w). 

Der Comic soll das Fernseh 
programm eines Abends 
durstellen. Schwerpunkt: die 
Vorbereitungen zu den all- 
jährlichen  Maifestspielen. 
Das ist auch das Beste. Der 
Rest, insbesondere der Witz 
ohne Witz, ist ziemlich witz- 
los. Trotzdem saugut, ich 
habs schon viermal gelesen. 


Gerholds 


Marktgeschrei #2+3 
DINAS 0DM 408. 
(Mario Gerhold / Tannenstr. 
13 / 34311 Naumburg) 


Inhalt: News, 55 Fanzines, 15 
Newsletters, 66 Platten, 18 
Tapes und 23 Mailorder 
werden besprochen. 

Die Reviews sind das, was 


ich bei einem Fanzine im- 


mer als letztes lese (Es sel 
AbArt Magazin 
wird besprochen). Sie doku- 
mentieren, was es so an 
neuen Platten gibt, sie zei- 
gen, was dem Zinemacher 
gefällt, und sie überbrücken 
die Zeit zwischen den Arti 


denn, das 


keln des Zines und dem 
Erscheinen eines neuen. 
Leider besteht Gerholds 


Murktgeschrei nur aus Re 
views, und damit fehlt das 
unterhaltende Element. Geld 
würde ich dafür also nicht 
ausgeben. Aber da es Kosten 
los ist, geht es voll o.k. Daß 
Mailorderlisten besprochen 
werden, ist eine so gnite 
Idee, daß wir sie nachma 
chen würden, wenn wir 
nicht von alleine drauf ge 
kommen wären (wirklich! 
Schon letztes Mal haben wir 
es angedroht). 


INTRO #33 
DINA4 O0DM 848 


(überall) 


Inhalt: Was die Majors gera- 
de gehyped haben wollen. 

Da hab ich doch das letzte 
Mal schon geschrieben, daß 
ich das nicht will, 
und doch nahm ich es mir, 
als ich alleine vor meinen 
Bier 
wartete. 


haben 


saß und auf Freunde 
Besser Intro lesen 


als nur dumm in die Gegend 


glotzen, dachte ich. Weit 
gefehlt! Der Anblick der 
bunten Seiten, auf denen 


jemand unglaublich 
Kreatives und innovatives 
layouttechnisch outet, lassen 
Magensaft auf den Wirts 
haustisch  tröpfeln. Laßt 
Euch sagen: Lieber allein in 
das Bierglas starren oder die 
Struktur und Maserung des 
Holztisches untersuchen, als 
das Intro lesen, denn Intro 
ist Viva gedruckt. 


sich 


lärmkessel 
Juni/Juli 1996 
DINAS  28S. 
Kostenlos 
(c/o Glockenbachwerkstatt / 
Blumenstr. 7 ! 80331 
München) 


Inhalt: News, Kolumnen, 
Interviews mit BluMe, Haus- 
musik, Sieepworks, Lyriker, 
Gastr Del Sol, 11 Konzertbe 
richte, 17 Plattenreviews, 2 
Fanzinereviews und deswe- 
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gen ein ziemlich peinlicher 
Leserbrief von mir. 

Jetzt bin ich aber echt belei- 
digt! Erst besprechen die 
Pseudosäcke zwei Ausgaben 
lang mein geniales AbArt 
Magazin nicht, und als ich 
dann mal höflichst nachfra- 
ge, ob sie es nicht dochmal 
besprechen können und 
dabei nebenher die Leute in 
der Lärmkesselredaktion 
beschimpfe, drucken 
diese Pseudohirnis 
meine intime und 
quengelige Karte ab 
und verarschen mich 
auch noch, aber das 
AbArt Magazin wird 
trotzdem nicht be- 
sprochen. Stattdessen: 
die Bravo wird be- 
sprochen! Das ist so 
eine fiese Sauerei von 
diesen Pseudostaub- 


saugern, daß ich ihr 
Pseudoerzeugnis jetzt 
gnadenlos verreiße. 


So gut wie das X-Cops 
Interview in der vor- 
herigen Ausgabe ist 
eh nichts. So und auf 
dieses Pseudothema 
möchte ich heute 
nicht mehr angespro- 
chen werden. 
Schmoll! 


Low Noise #4 
DINAS 60S.2DM 
(Marcel Seehuber / 
Stinglhamerstr. 45a / 
84503 Altötting) 


Inhalt: Leserbrief, 
Kolumne, 19 Konzert- 
berichte, Lückentext 
mit Sucker 
(Oxymoron), Inter- 
views mit Fisch 
(Lokalmatadore) und 
Wattie (Exploited), | 
Kreuzworträtsel, Po- 
ster, Fußballbericht, 
Wallfahrtsbericht, 

Kontaktanzeigen, 34 Platten- 
reviews, 7 Demoreviews, 12 
Zinereviews,, ein Pamela 
Anderson Videobericht. 

Das Layout ist wunderschön. 
Naja, also eigentlich ist es ja 
potthäßlich, aber genauso 
gefällt es mir, und drum ist 
es sehr schön. Zu ca. 85% 
besteht das Low Noise aus 
Konzertberichten, woraus zu 
schließen ist, daß die nied- 
riglärmenden _ Altöttinger 
hauptsächlich auf Konzerte 
geben. Fleißig, fleißig, wo- 
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"u ruhe 


Mdieses 6 


hin die alles fahren. Wäh- 
rend ich schon jammere, 
bloß mal nach Esterhofen 
rausfahren zu müssen (ich 
war aber auch mal in Dorf- 
en, als "Tonmeiste" beim 
ersten Kurt is dead” Fest), ist 
deren Gebiet fast so groß 
wie ganz Bayern. Und ähn- 
lich scheint es mit den 
Alkoholabsorptionsmengen 
auszusehen. Obwohl - ich 


habe das Gerücht gehört, 


wert” 


daß der Marcel in Wirklich- 
keit... aber hier ist nicht der 
richtige Ort, um zu lästern. 
Zwar sind mir zuwenige 
Sachen drin, die kein Kon- 
zertbericht sind, aber ich 
würde mir die nächtse Aus- 
gabe trotzdem kaufen. 


(A hatmit den Reviews rein gar win. aut 


BER = 
un. 


Sehr verwirrende Seitenrei- 
henfolge und Comiczusam- 


No Labels #1 
DINAS _ 20:8. DM 1.50 
(Christian Bräuchler / 
Mainstr. 32 I! 84453 
Mühldorf) 

Inhalt: News, 5 
Konzertberichte, Interviews 
mit Brightside, Rage against 
Oettinger, DSG, CIV, 


Approach to Concrete; eine 
Einladung zu Caught in the 


a = ER 


und ein Nachruf. 

Jaja, ich hab schon das letzte 
mal ein Heft namens No 
Labels #1 besprochen. Aber 
das kam aus NY, und jetzt 
kommt eines aus Mühldorf 
am Inn. Obwohl, inzwischen 
ist der Christian ja zu 
Biologiestudienzwecken 
nach München gezogen. 
Sien Heft gefällt mir ganz 
gut, wenn es ach ein biß- 
chen kurz ist. Mehr Seiten 
hättens schon sein dürfen. 
Auch die Interviews hätten 


meinetwegen länger ausfal- 
len können. Aber da der 
Christian, wie er mir im 
Vertrauen mitteilte, bei den 
Interviews kein Diktiergerät 
benutzt, sonder fleißig mit- 
schreibt, wundert es mich 
eh, daß sie oft mehr als fünf 
Fragen beinhalten. Mir wäre 
das Schreiben nämlich 
schnell zu dumm geworden. 
Aber daß ich gern mehr 
davon lesen möchte, ist ja 
eigentlich ein gutes 
Zeichen. Natürlich 
muß ich an einer 
Kleinigkeit herum- 
mosern, die einem 
penetranten Pedan- 
ten wie mir sofort 
auf- und mißfallen 
muß: Das Heft ist 
nicht geheftet und 


mithin gar Kein 
solches, sondern 
eine Ansammlung 


von fünf fliegenden 
Blättern. Vielleicht 
wäre es ja dicker, 
wenn ich nicht im- 
mer die Hälfte ver- 
lieren würde...? 


Obst #1 
DIN BS5 %S. DM 3,70 
(DRUCK / c/o Info- 
büro / Petersstein- 
weg 13 / 04107 Leip- 
zig) 


Inhalt fast al 
mehrseitige oder 
einseitige oder an- 
dere Comics auf 300 
Seiten, wobei oft 
mehrere Comics nur 
ein Comic sind und 
die meisten Seiten 
nur Pseudoseiten 
sind. 

Sehr lohnendes s/w 
Comicheft der 83 
(oder weniger) be- 
sten Comiczeichner 
der ganzen Welt in 
und um Leipzig, 


men- oder besser 
-auseinanderstellung, so daß 
man praktisch alle Comics 
lesen muß, auch wenn man 
nur die zwei besten ("Der 


magische Einblick" und 
"Kloakor") lesen will. Auf 
jeden Fall eine lohnende 


Sache, lag bei mir weit län- 
ger als eine Woche (oder 
mindestens vielleicht auch 
kürzer) bei mir neben dem 
Klo (als Lektüre, und nicht 


als Klopapier wie in Regens- 
burg üblich), und sieht de- 
mentsprechend versifft aus. 
Vielleicht sah es auch schon 
vorher so versifft aus. Bei 
diesem Comic ist nichts 
sicher, außer, daß Bestell- 
pflicht besteht! 


Maximumrocknroll 
#155 
DINA4 176S. $2.00 
(PO Box 460760 / San 
Francisco, CA / 94146 - 0760 / 
USA) 


Inhalt: 10 Leserbriefe, 25 
Kolumnen, 1 Steuerverwei- 
gerungserklärung, Szenebe- 
richt Kanada, Interviews 
mit Hockey Teeth, Surfin’ 
Tulips, Pussy Crush, Slight 
Slappers, Third Degree, 
Anti-Flag Artikel über The 
High Plains Drifters und den 
Malteser Orden; John 
"Bloodelot" Joseph (ex 
Cro-Mags) erzählt die Wahr- 
heit, & Buchbesprechungen, 


240 Musikreviews, 89 Fan- 
zinereviews, 208 Kleinanzei- 
gen, sehr viel Werbung. 

Wie immer superdick, wie 
immer sind die Kolumnen 
(nicht alle) das beste, wie 
immer interessieren mich 
die Bandinterviews nicht so 
sehr (obwohl Anti-Flag ok 
war und die Bloodclot-Story 
sogar richtig nett), wie im- 
mer kriegt man schwarze 
Finger vom Lesen. Netter- 
weise erscheint diese Ausga- 
be mit ganz schwarzem 
Cover, auf das in weiß "Holy 
Bible" und darunter ganz 
klein "Of Punk Rock" steht. 
Darüber, ob Tim Yohannan 
so Kurz vor seinem Tod 
religiös wird, mögen andere 
spekulieren. Jedenfalls ist 
drinnen ein höllisch interes- 
santer Artikel über den 
rechtskatholischen Malteser 
Orden und seine Verbindun- 
gen zu CIA, Permindex 
(Kennedymörder), Mafia, 
"Bundenstasrkreiekendiest" 

(-Bundesnachrichtendienst), 
Familie Fleek (- Flick) und 


vielen anderen Übeltätern. 
Hier lohnt sich die Anschaf- 
fung - wie immer. 


Outback #15 
DINA4 52S. $ 2.00 
(PO Box 780132 / Orlando, 
FL 32828 / USA) 


Inhalt: 2 Briefe, Emoge- 
schluchze, 6 Emokolumnen, 
36 Fanzinekritiken, 6 Demo- 
reviews, 1 Coming Out, 
Artikel über Pohgoh, 
di$count, Local H, Engine 
Kid, Ignite, Seven Gone, den 
Schwulentag in Disney- 
world; Interviews mit 
Quicksand und Jawbox, 2 
Tagebücher, 50 CD- und 19 
Singlereviews, 11 vegane 
Rezepte. 

Hab ich schon das letzte Mal 
verrissen, also diesmal wie- 
der, und nicht nur der Kon- 
tinvität willen. Outback ist 
ein unheimlich langweilig 
gelayoutetes Fanzine, das so 
Emo ist, daß nahezu jeder 


Artikel mit "...Peace...Love... 
Craig." aufhört. Kann ich 
nicht lesen, wenn ich fröh- 
lich bin, weil ich dann trau- 
rig werde. Kann ich auch 
nicht lesen, wenn ich traurig 
bin, weil ich dann traurig 
bleibe, und das will ich ja 
nicht. Manche der Themen 
sind zwar echt interessant, 
aber so weinerlich und hip- 
piemäßig geschrieben, daß... 
daß ich von Gefühlen über- 
schüttet werde, die ich hier 
nicht reinschreibe, um das 
AbArt Magazin nicht genau- 
so whimpig werden zu las- 
sen. 


Over The Edge #4 
DINA4 36S. 1 DM 
(Mad Marc / Hagelbergerstr. 
48 / 10965 Berlin) 


Inhalt: Vorwort, News, Inter- 
views mit Misfits, Snapcase, 
Roger Miret (ex Agnostic 
Front), Tree, Deadstoolpige- 
on; es Außern sich Ignite, 


Wie werde ich ein New York Hardcore? 


immer wieder bekommen wir Anfra- 
gen von Jugendlichen, wie sie auch so 
ein modischer New York Hardcore 
werden können, wie sie es im 
"Headbangers Ball" gesehen haben, 
als sie sich eigentlich auf Vanessa 
Warwix bauchfreiem T-Shirt einen 
runterholen wollten. Wir vom AbArt 
Magazin helfen euch weiter. Um ein 
Hardcore zu werden, mußt du die 
Hardcore-Musik hören und so ausse- 
hen wie ein Hardcore. Wenn du es 
besonders weit treiben willst, kannst 
du sogar auf ein Konzert gehen. Dazu 
mußt du aber Kickboxen können, weil 
alle echten Hardcores auf den Konzer- 
ten gegeneinander kämpfen. Dadurch 
zeigen sie, wie hart sie sind. Hardcore 
bedeutet nämlich harter Kern. Bei der 
Musik läßt du dich am besten vom 
Fernsehen oder dem WOM-Journal 
beraten. Bei der Kleidung richtest du 
dich nach der Behelfsgrafik rechts. 
Die Hosen bekommst du im Armyshop 
in der nächsten größeren Stadt. Die 
Schuhe kommen aus dem Sport 
Scheck (Skateboard-Abteilung). Pulli 
und Mütze gibts bei verschiedenen 
Versandhandeln (aber nicht Otto oder 
Quelle). 


Ziegenbart 


Kurze Stoppelhaare, 
wie beim Biohazard- 
Gitarristen gebleicht 


Headsock, bestickt 


mit "Agnostic Front"- 


Schriftzug* 


pulli mit "Warzone"- 
Aufdruck* 


Armeehose Größe XXXL 


* daß Warzone und Agnostic Front dem Skinheadkult tröhnen, 
interessiert einen echten Hardcore natürlich nicht. 


Wenn du aber richtig hart sein willst, mußt du dir die Bravo kaufen und die Tempora- 
ry-Tattoos auf die Unterarme kleben. Vergiß außerdem nicht, niemals zu lächeln, sondern 
stattdessen völlig unbeteiligt und böse zu wirken. Wir hoffen, daß du so ein richtig echter 


Hardcore wirst. 
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Champignon-Kapuzen- 


Feeding The Fire und Mio- 
zän über Tierrechte und 
Polizei; Szenebericht Berlin, 
Artikel über Walfang, Über- 
fischung und ein Konzert; 43 
Musikberichte. 

Dieses Zine ist aus mir nicht 
bekannten Gründen in eng- 
lisch verfasst. Das wäre 
nicht weiter schlimm, wenn 
es nicht vor Rechtschreib- 
fehlern nur so strotzen wür- 
de. Normalerweise bin ich ja 
kein Orthographiefanatiker, 
aber wenn ich mein Hirn 
schon so anstrengen muß, 
den englischen Text zu 
verstehen, will ich nicht 
auch noch durch eigenwilli- 
ge Schreibweisen verwirrt 
werden. Ansonsten ist das 
Zine, vor allem die Inter- 
views, gut gemacht Ich 
gebe es jetzt auf, zum 
100sten Male gegen das 
Vollcomputerlayout abzulä- 
stern, da ja sowieso keiner 
auf mich hört. 


Ox # 23 
DINA4 116S.+CD 
DM 6.% 
(Joachim Hiller / Postfach 


143445 / 45264 Essen) 


Inhalt Onkel Ätzgurk hatte 
keine Lust, die 100en 
Reviews usw. zu zählen. 

Das Ox ist und bleibt eines 
meiner Lieblingszines, nicht 
nur wegen der beiliegenden 
CD. Neben vegetarischen 
Rezepten, Comix, Konzert- 
berichten, massig Platten- 
kritiken, bizarren Filmtips, 
Demo-, Bücher- und Fan- 
zinebesprechungen gibt's 
Interviews mit SFA, Kort 
Prosess, Free Yourself, Me- 
troschifter, Elükeliiset, 
Foetus, Alboth, Bambix, 
Boxhamsters, Sharon Sto- 
ned, Anti- Nowhere- League, 
Tortoise, Mr. T. Experience, 
und N.O.E. Außerdem unter- 
hält sich Joachim Hiller mit 
den Fanzinerkollegen vom 
Plastic Bomb und dem 
Trust, wie auch mit den 
Machern von Dr. Strange 
Records und Vacation 
House. Besonders ans Herz 
legen möchte ich auch noch 
Helge Schreibers Australien- 
Special (v.a. Sydney) 
"Bringing Barbarism to 
Civilisation", welches recht 
informativ ist. Pflichtkaufl 
(oA) 


Achtung Inteletkuelle! Aufl dieser 
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Plastic Bomb #13 
DINA4 4DM 116S.+CD 
(Michael Will / Forststr. 71 / 
47055 Duisburg) 


Inhalt: Kolumnen, Intis mit 
Lost Lyrics, Udo Lindenberg, 
Mabilda Mädchenzentrum, 
Bambix, Anti- Nowhere 
League, Muskeln; 2 Comics, 
Konzertberichte von Ex- 
ploited, Peter + TTB, Oi 
Polloi + Burned Out, Bot- 
tom 12, uvn..; Szenebericht 
Polen; Kleinanzeigen, ein 


langweiliger Artikel über 
Deutschland (?), in dem 
"man" konsequent durch 


"tier" ersetzt wird, so daß 
"niemand" in "nietierd" mu- 
tiert ("Gebrannte Mandeln" 
heißen demnach "Gebrannte 
Tierdeln"; das ist Realsatire), 
54 Tapereviews, Norwegen 
Reisebericht (Kult!), Die 
ultimative Punkologie, 69 
Fanzinereviews, 2 Videore- 
views, Kelly- Family- Fick- 
bericht, die Geschichte des 
Ska, 211 Plattenreviews, die 
schlechtesten Platten, News 
+ Gerüchte, Konzerttermine. 
Ist wie immer Pflicht, die 
Plastikbombe. Ab sofort alle 
zwei Monate, und bald dür- 
fen Bands sich für 110 DM / 
min auf die CD einkaufen. 
Wird also noch größer, der 
Beipackzettel (ich als süd- 
deutscher Alpendepp muß 
ein Heft, das einem etwa 2x 
pro Seite rät, sich "lecker 
unten beizupacken", einfach 
so nennen). Ist lustiger zu 
lesen als das Ox, und dies- 
mal ist die CD supergeil. 
Das beste ist aber das Cover: 


Die Relly Family mit 
Schweinenasen, "Oil"- ru- 
fend. 


The Militant Vegan 


#4 
DIN A4 1248, 
(keine Adresse) 
Inhalt: Kontaktadressen, 
Tierbefreiungs-, Jagdsabo- 
teurs- und Anti- Pelz- Aktivi- 
sten- News und kopierte 
Zeitungsartikel, Adressen 
von Pelzhändlern, Aktions- 
tagebuch. 


Vom Januar 1994 und aus 
Amerika kommt das. Sehr 
aktionsorientiert, soll man 
kopieren und weitervertei- 
len. Ich hab’s von L+F. Es 
bringt einen auf ganz nette 
Ideen. McDonalds hat große 


Schaufenster... Sekundenkle- 
ber paßt super in Pelzge- 
schäftschlößer... Die Reifen 
von Tiertransportern sind 
nicht messerresistent... und 
so weiter. Aber zu Straftaten 
soll freilich nicht aufgerufen 
werden! 


Thrasher #184 
DINAA4 1328. 8 DM 
(In allen Skateboardab- 
teilungen der Kuufhäuser) 


Inhalt: Werbung, 

Das ist einmalig (äh, 
hundervierundachzigmalig): 
8 Mark für ein Heft, das 
praktisch nur Werbung 
enthält. Es gibt zwar auch 
redaktionelle Beiträge, aber 
die unterscheiden sich kaum 
von den Anzeigren. Hier wird 
dann nämlich nicht 
Werbung für ein Produkt, 
sondern für Leute gemacht, 
die besonders gut skaten 
können. Die Fotos von den 
auf fliegenden Brettern 
stehenden Männern (ein 
paar Mädchen sind diesmal 
ausnahmsweise auch dabei) 
und blauen Flecken sind 
aber schon ganz toll. Nur 
leider für mich als 
Fußgänger reichlich 
uninteressant. 


Tierbefreiung 


aktuell 
DIN A4 kostenlos 8S. 
(Bundesverband der Tierbe- 
freierInnen / An der Mark- 
thalle 16 / 55127 Mainz) 


Inhalt: Tierrechte, Geschich- 
te der Tierrechstsbewegung, 
Autonomer Tierschutz, Ve- 
ganismus, Literatur. 

Diese Sondernummer hab 
ich bei einer L+F-Bestellung 
kostenlos mitgeschickt ge- 
kriegt. Normalerweise kostst 
das Jahresabo 20 DM. Vom 
Layout her und so ist alles 
sehr Schülerzeitungsmässig, 
von Punk keine Spur. Der 
Schwerpunkt liegt eindeutig 
beim Thematischen. Ein 
bißchen vereinsmeierisch 
kommt es mir auch vor. 
Dafür kommt aber der In- 
halt sehr klar und deutlich 
rüber. 


Toilet Rock #2 
DINAS 80S. DM 3.50 
(Zombie / c/o Ralph Kling- 
berg / Im Sulzbachfeld 24 / 
77933 Lahr) 


Inhalt: Leserbriefe, News, 
Konzertberichte von Boney 
M., Bon Jovi, Laurel Aitken, 
Peter + TTB, Exploited, 
Oxymoron, HP.-49, Kassie- 
rer, Mr. Review, Daily Ter- 
ror + Toxoplasma, Sham 69 
usw., Business; Interviews 
mit Fisch von den Lokalma- 
tadoren, Oxymoron, Walz- 
werk, Tony Marshall; GG 
Allin Comic, Rätsel, 4 Splat- 
terfilmreviews, 26 Zine- und 
Bücherreviews, 9 Porno- 
filmreviews, 120 Plattenre- 
views, Boney M. Poster und 
ein geiler Männerstripbe- 
richt. 

Obwohl es ungefähr zur 
Hälfte aus Konzertberichten 
besteht, finde ich das Toilet 
Rock besonders wertvoll 
und empfehle es insbesonde- 
re jüngeren Leuten zur 
Ausbildung zum Pro- 
fi-Asozinlen. Außergewöhn- 
lich erwähnenswert sind 
Zombies Möbelfetischismus 
(er treibt es mit Klappbet- 
ten) und das geniale Bewer- 
tungssystem: hängt der Pim- 
mel schlaff herab, dann ist 
die Platte bäh, spritzt er 
jedoch wie wild ab (in drei 
Richtungen gleichzeitig), 
dann ist die Platte super. 
Das Layout ist auf hingsch- 
biem-lingbliem-Niveau und 
daher ideal für Schnip- 
sel-Ästhetiker. Eigentlich 
verkörpert der Zombie ge- 
nau den Typus Mensch, für 
den sich die APPD selbstlos 
einsetzt, und doch ist er ein 
Parteifeind. Wahrscheinlich 
ist er schon so zurückver- 
dummt, daß er nicht mehr 
erkennt, wer die wahren 
Vorreiter seines Lebensstils 
sind. Seltsam auch, daß er 
sich besinnungslos zugesof- 
fen habe, weil er ja von 
Drogen (- Piece) nichts 
halte. Wo gibt’s denn sowas 
(außer natürlich in Altöt- 
ting, gell, Marcel...)? Oh wei, 
eigentlich wollte ich ja über 
das Heft und nicht über 
seine Macher schreiben. 
Aber sie scheinen sich so- 
wieso sehr zu ähneln: per- 
vers und asozial und rück- 
verdummt. Und das ist ja 
schon sehr lobenswert. Also 
bekommt das Toilet Rock #2 
einen Ehrenplatz aufm Klo. 


Doppeltseite 


Various Artists #8 
DINA4 5 DM 100 S. 
(Michael Schneider / Post- 
fach 330143 / 51326 Leverku- 
sen) 


Inhalt: Konzerttermine, 
News, Interviews mit Tiny_ 
Giants, Hiatus, Agathocles, 
Tihlreee, Snuff, Alice Donut, 
Provocution, Hass, Tristesse 
des la Lune, Stromsperre 
und Business, 2 Comics, 44 
Tapereviews, 46  Zinere- 
views, 44 Singlereviews, 257 
CD-Reviews, 2 Videoreviews, 
Artikel über den Isabel Rox- 
Verlag, Social Beat Gedich- 
te, Mc Donalds, Faschos in 
Griechenland, _ Barbiepup- 
pen, Computer + DFÜ, Wer- 
bung, Antifa Bonn, Death 
Metal gegen Nazis, Klosprü- 
che; und eine Single mit den 
unterstrichenen Bands als 
kostenlose Beigrabe. 

Wie man schon der Inhalts- 
aufzählung entnehmen 
Kann, ist das V.A. eines der 
größeren deutschen Fun- 
zines (Auflage: 1700). Und es 
ist gleichzeitig auch eines 
der besseren. Mich hat (fast) 
jeder Artikel interessiert, 
und zwar nicht nur inhalt- 
lich, sondern auch von der 
Schreibe her ist das VA 
überdurchschnittlich. Nur 
eines stört mich am V.A.: Das 
Layout. Zwar sind auch beim 
AbArt Magazin die meisten 
Texte am Amiga geschrie- 
ben, aber nachdem sie aus- 
gedruckt sind, werden sie 
erstmal befeuchtet und in 
den Keller gelegt, daß sie 
ein bißchen das Schimmeln 
anfangen. Dann werden aus 
Bravo, Spiegel und Bild 
Fotos ausgeschnitten und 
das Ganze auf Karopapier 
geklebt und ab durch den 
Kopierer damit. Daher auch 
die gute Lesbarkeit der Tex- 
te... Beim V.A sind die Texte 
- zugegebenermaßen - wirk- 


lich lesbar. Und man er- 
kennt auch alles auf den 
Fotos. Außerdem gibt es 


viele fraktale Computergra- 
fiken. Für meinen erlesenen 
Geschmack benutzen die 
verschiedenen Künstler 
einfach zuviele Effekte, um 
zu zeigen, wie geil und lei- 
stungsfähig ihr Computer 
ist. Aber das soll nur ein 
nebensächlicher und noch 
dazu konstruktiver Kritik- 
punkt sein, weil das Layout 
Geschmackssache ist. Außer- 
dem lohnen der Inhalt und 


gipts über haupts Keine Bielder. Say 


die Single vollkommen den 
Kauf. 


Vegan Info #7 
DINA4 20S. 2 DM 
(VAN / c/o S. Braunschweig / 
Postfach 1239 / 26352 Wil- 
helmshaven) 


Inhalt: Berichte u.a. über 
Massendemos in GB und 
Veganismus im Altertum, 
Diskussion über Gewalt, 
Text über den Zusammen- 
hang von Fleisch, Patriar- 
chat und Kapitalismus, Ge- 
dicht, Vegane Gedanken und 
Lesetips, Leserbriefe, Zei- 
tungsberichte, Adressen. 

Ja da schlägt das Veganer- 
herz höher! Für Nichtvega- 
ner ist das Heft aber nur 
bedingt zu empfehlen, da 
die nicht antispeziesistisch 
genug sind, das Werk der 
Veganen Attacke Nord zu 
Kapieren. Das Ganze hat 
einen ein bißchen nervigen 
Plenumstouch. 


Kataloge: 


Edition NoName 
DINXY 608. s/w druck 
>350 Artikel + >2100 Platten 
(Weichselstr. 66 / 12043 Ber- 
lin / Fon: 030-6134211 / Fax: 
030-6134327) 


Von der Moser Haarschnei- 
demaschine (für 84,90 DM) 
über Anstecker und Aufnä- 
her bis zu T-Shirts (20 bis 28 
DM) findet der linke Skin / 
Ska- / Reggae- Fan alles, was 
er braucht hier abgebildet. 
Eine Menge Aufkleber, Fan- 
zines und Bücher gibts 
auch. Und weil das natür- 
lich nicht genug ist, gibt es 
zusätzlich eine 36-seitige 
Plattenlistte mit Schwer- 
punkt Oil-Punk, Ska und 
Reggae, aber auch Hardeo 
re. Mittlere Preisklasse, also 
ok. 


Incognito Rec: 


Cock Up 
DINAS 80S. s/w copy 
weit über 2000 Titel 
(Senefelder Str. 37a / 70176 
Stuttgart / Fax: 0711-612667) 


Das Ding kommt im Fan- 
zinestil daher und ist zwar 


einerseits entsprechend 
kultig, andererseits aber 
auch etwas unübersichtlich. 
Dafür werden alle Platten, 
aber auch die Kassetten und 
Fanzines kurz besprochen. 
Man kann also getrost auch 
etwas bestellen, was man 
noch nicht daheim hat, ohne 
böse Überraschungen be- 
fürchten zu müssen. Kam 
für APPDler kostenlos mit 
dem Armen Deutschland. 
Achtung: Im August ist bei 
Barney Trouble & Co. nix 
los, weil Ferien! Also vorher 
oder nachher bestellen. 


Lost + Found 
DIN A4 132S. s/w druck 
mit 12 farbigen Extraseiten 
>8000 Titel 
(Bünteweg 1 / 30900 Wede- 
mark / Fon: 05130-7771 / 
Fax: 05130-7773) 


Ich gebe jetzt zu, daß ich 
das meiste, was ich bestelle, 
bei L+F bestelle, obwohl die 
hier keine Werbung reinge- 
tan haben und die Frei-CD, 
die man bei Bestellungen 
über 200 DM kriegt, mei- 
stens Müll ist. Hier gibt es 
eine wahnsinnig große Auıs- 
wahl, auch viele 
Wiederveröffentlichungen 

verschollen geglaunbter Sa- 
chen. Diesen Katalog zieren 
auch einige Interviews 
(Ryker’s, Dare To Defy, 108, 
Crivits, Down To Reality, 
Hard Resistance, Combinati- 
on Grey, Amorphis). Ein 
großer Teil der T-Shirts ist 
auch abgebildet. Sogar Me- 
tal und Hip Hop gibts hier. 


Nastrovje Potsdam 
DIN AS 488. buntmit 
vielen Bildern von den über 
370 Shirts usw. 

(Postfach 3864 / 78027 VS 
Schwenningen / 
07720-1000 / 
07720-22435) 


Fon: 
Fax: 


Außer Shirts aus den Berei- 
chen Bands (vor allem ame- 
rikanische HC-Bands), Fir- 
menlogos, Fun, Drogen und 
den Shirts von 69 No-Wear, 
Ultrawelt und Psykoman 
gibt es einige Platten, Müt- 
zen, Aufkleber und sonsti- 
ges. Pogoanarchisten haben 
auch diesen Katalog mit 


dern 


dem Armen Deutschland 
gekriegt. Durchschnittlich 
kostet ein T-Shirt 25 DM, 
damit liegt das Nastrovje 
Potsdam- Angebot in der 
mittleren Preisklasse. Aber 
manchmal gibt es Special- 
Offer- Listen, wo das Zeug 
dann sagenhaft billig ver- 
ramscht wird. 


Nasty Vinyl 
DINAS 32S. s/w druck 
> 1000 Platten und sonstiges 
(Alter Postweg 6a / 31535 
Neustadt / Fon+Fax: 
05032-67917) 


Der Schwerpunkt liegt ein- 
deutig bei Punksachen aus 
deutschsprachigen Landen. 
Aber auch ausländisches 
Zeug gibt es hier für gute 
bis normale Preise. Ein paar 
T-Shirts und Fanzines wer- 
den auch angeboten. Das 
besondere Schmankerl an 
dieser Liste sind jedoch (die 
Lederjacken der offensicht- 
lich eigens gegründeten 
Firma "Leatherlust". Von 200 
bis 250 Mark reicht die 
Preisspanne der Tierhautk- 
lamotten. 


Und zum Schluß: 
Kiffen! 


Falls Du zu faul bist, aus 
dem Haus zu gehen, um Dir 
Dein Kifferzubehör zu be- 
sorgen, hier die Adressen 
von drei (getesteten und für 
gut befundenen) Mailorder- 
Headshops: 

Kawumm / Deutschherren- 
pfad 14 - 20 / 66117 Saar 
brücken / Fon: 0681-54042 / 
Fax: 0681-54043 

Join The Party / Sichterwie- 
se 22 / 32758 Detmold / Fon: 
05231-18511 / Fax: 
05231-18531 

Udopea / Funkschneise 16 / 


283509 Bremen / Fon: 
0421 417980 / Fax: 
0421 451110 

Bei allen gibts Samen, 


Bongs, Pfeifen und sonstiges 
Zubehör für okayene Preise. 
Die Kataloge von JtP und 
Udopea sind sogar DIN A4 
und in Farbe. 

(Nicht beleidigt sein, Moses, 
daß Dein AK 47 nicht dabei 
ist, aber den habe ich noch 
nicht getestet...) 


nur Tex | 
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Im Zuge der Verkleinerung vieler Alllagsgegenstände in 
das Scheckkartenformat ergehen hiermit folgende 
Vorschläge der AbArt- Redaktion: 


Tischtennis platt en 


Waschmaschinen 


D emonstrations- 
transparente 


ee egen der Gleichberechtig ung 


Seite 
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he Hobbythek 


Diesmal: Selkstn, = 
.— ® fu; in Möne be ereike 
Ku ps für einheimische und @% 


Nimmelot; 


m... Skskyorsiummehrgsfrnks Viel ST eh 


‘ Lieber Leser ! Du wirst hinter diesem 
Wortschrott in Form von Wegwerfwörtern 
hoffentlich schon bald einen tiefen 
Sinn erblicken, denn schließlich willst 
auch du ( spätestens nach dem Genuß des 
Abart-Magazins ) etwas wegwerfen: dein 
Leben oder zumindest ein paar Fxtremi- 
täten ! Nachdem ich in der Kotzgrube 
den destruktiven Miesling im Fiesling 
hab heraushängen lassen, möchte ich nun 
hier etwas wirklich produktives ablie- 
fern: ein paar Rechtschreibungsfehler.. 
..aber auch einige sinnvolle Empfehl- 
ungen zum Thema Selbstmord und Selbst- 
verstümmelung in München. Warum sollte 
man auch nicht über dieses Thema schrei- 
ben ? Schließlich gibt es Milltourismus, 
Sextourismus und Technotourismus ( Love 
Parades ), warum also keinen Selbstmord- 
tourismus ? Außerdem sind wir ja eine 
offene und aufgeklärte Gesellschaft, 
die über alles reden kann, nicht wahr ? 
Also, kratzen wir nun das vielleicht 
letzte Tabuthema unserer Zeit an, näm- 
lich den Tod und das Sterben. Das wäre 
auch ein tolles Thema für eine der hoch- 
intelligenten und tiefsinnigen Talkshows 
im ‘IV. Besonders die in München produ- 
zierte PRO 7 Talgshow "Arabella" hat es 
mir angetan, wo man besonders eindrucks- 


voll mit seinen rudimentären Sprachkennt- 


nissen aus der Abc-Schützenzeit um sich 
werfen kann, ganz nach dem Motto "Kin- 
dermund tut Kotze kund"'. Auch für Auf- 
tritte in Shows dieser Art hatte ich 
mir schon ein paar nette Tips ( z.B. 
urplötzliches anales Gedärmeraussaugen 
mit dem Staubsauger bei einsehbarer 
Filtertüte ) ausgedacht, bis mir jedoch 
einfiel, daß diese hohlen Laberveran- 
staltungen ja gar nicht live sind und 
man mit Aktionen dieser Art nur der 
Zensur zum Opfer fallen würde. Sparen 
wir uns unsere wertvolle Energie lieber 
für effektivere Methoden......., , 


Einige grundsätzliche Bemerkungen muß ich 
vor Beginn aber noch machen. Deine zukünf- 
tigen Harakiri-Aktionen sollten sehr einzig- 
artig und spektakulär sein, schließlich 
willst du ja im Millionendorf München Auf- 
sehen erregen. Dein größter Feind ist dabei 
die stabile Seitenlage, sie solltest du auf 
jeden Fall vermeiden, wie auch ihre Begleit- 
erscheinungen in Gestalt von Ärzten, Kranken- 
schwestern und Sanitätern. Auch die mentale 
Vorbereitung ist wichtig, gerade wenn der 
entscheidende Moment naht: der Adrenalinspie- 
gel steigt, das Leben läuft nochmals in Se- 
kundenbruchteilen vor deinem geistigen Auge 
ab, du beginnst stark zu schwitzen, so daß 
aus deinem schuhinternen Fußbett ein Fluß- 
bett wird, während deine Tach- und Sorgen- 
fältchen zu Transpirationsflüssigkeitsablauf- 
kanälen umfunktioniert werden. Es ist jedoch 
der falsche Zeitpunkt für einen Deoroller, 
für solche Nebensachen bleibt dir jetzt keine 
Zeit. Augen zu und los gehts...... 
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Ich möchte mit einem Universaltip 
beginnen, der praktisch überall anwendbar ist. 
ein Sprung aus großer Höhe. In München bietet 
sich ein Sprung vom Rathaus ( in Glockenspiel- 
höhe, dort kannst du dich bei Bedarf vorher 
von einer Ritterlanze durchbohren lassen ) 
direkt auf den bevölkerten Marienplatz an. 
Wir empfehlen aber, sich vorher unbedingt 
einen Sponsor wie z.B. die örtliche Sparkasse 
oder den SPD-Ortsverein zu suchen. Am besten 
kommst du jedoch vor deinem Sprung zum Abart- 
Magazin, wir würden dir nämlich sogar ( aus 
Werbegründen ) umsonst ein T-Shirt mit unse- 
rem Aufdruck stellen. Da du dieses großzügige 
Angebot kaum ablehnen kannst, machen wir 
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deine Verbliebenen schon hier und jetzt da- 


rauf aufmerksam, daß sie für die anstehenden 
Reinigungskosten unseres verliehenen T-Shirts 


aufzukonmen haben, schließlich sind wir ja 


kein Wohlfahrtsinstitut. 
WOoLKE gan 


(EINFACH 50) 


Da wir gerade über die Nutzungsmöglichkei- 
ten des Marienplatzes philosophiert haben: 
auch die sich anschl ießende Fußgängerzone 
kann in unserem Sinn genutzt werden. Laufe 
sie einfach ständig auf und ab und brülle 
dabei pausenlos "Magerquark, Magerquark 
macht stark". Wenn du Pech hast, dann wili 
dich Müller-Hilch oder Danone sponsorn. 
Wenn du hingegen Glück hast, nehmen dich 
schon bald die Männer mit den weißen Kit- 
teln mit. Bei denen kannst du dich dann 

in den nächsten Wochen umsonst mit Pillen 

zudröhnen. Leider geschieht dies jedoch 


unter Ausschluß der Öffentlichkeit in dei- 


ner geschlossenen Ginmizelle. Du solltest 
dich schleunigst auf die Suche nach einer 
größeren und durchsichtigeren Gummizel le 
mmchen. Besuche eines der zahlreichen 
Technofeste in München. Dort gibt es auch 
Jede Menge Pillen ( allerdings nicht un- 
sonst ) und du wirst dich angesichts der 
Musik und der bizarr gekleideten und 
zuckenden Leute angenehm an die Klapsmühle 
erinnert fühlen. 
IN 
Bi SL, za mu 
PLATZ Für KREUZER, 
Se hr 


Einen interessanten bundesweiten Tip habe ich 


auch noch für die Leser außerhalb Bayerns: 
Rhönradfahren auf der Autobahn, selbstver- 
nur auf der linken Spur. Halte dich dabei 


keinesfalls an irgendwelche Geschwindigkeils- 
und Alkohollimits, schließlich willst du ja 


kein Vorbild für auto- und lasterfahrende 


Vorschulkinder sein ! Außerdem ist dringend 
vom Tragen neonfarbener Sicherheitsmützen mit 
Bonmel abzuraten, da diese v.a in der lämmer- 


ung zu gut sichtbar sind. 


FREIE FaurT Fürs Raönpao ı o 
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So, kommen wir nun zu den jahreszeitenbe- 
dingten Tips, wobei der Frühling als erste 
Jahreszeit durch empirische Studien und 
Lheoretische Gedankenkonst.rukt.e auf seine 
systemimmanenten Suizid- und Verstünmel- 
ungsvariablen untersucht werden soll, mit 
dem Ziel, die ambivalenten Untersuchungs- 
ergebnisse für jedermann operabel zu mach- 
en. Alles klar ? 

Im Frühling zieht es die Menschheit natur- 
gemäß ins Freie. Genau die richtige Zeit 
für eine Schnitzel jagd der etwas anderen 

Arı.. Besorge dir von einem Waffenhändler 

aus deinem Freundeskreis Selbstschußanlagen 

und Tretminen, damit der Spaß beginnen kann 

Wie jedes Spiel braucht auch dieses Spiel 
einen Anreiz in Form von Gewinnpreisen. 
Der Sieger sollte als 1.Preis umsonst 
Protesen von allen fehlenden Körperteilen 

erhalten. Obwohl Schnitzeljagden dieser 


Art ein wirklich amüsantes Gesellschafts- 
spiel sind, sollen hier noch kurz zwei mit 
den selben militärischen Utensilien mch- 
bare Alternativen genannt werden, die 

sich v.a. bei schlechtem Wetter und Platz- 


mangel anbieten: Topfschlagen und Blinde 
Kuh. Bedenke jedoch: in geschlossenen 
äumen erhöht sich autmmatisch auch der 
finanzielle Kost.cnaufwand, v.a. für Rei- 
nigungsarbeiten ( Wände neu streichen, 
Teppichreinigung, Kanmerjäger,....) aller 
Art. Ach ja, die Teilnehmer sollten alle 
spaßeshalber ganz weiß gekleidet sein. 
Die Farbe Schwarz könnt ihr außerdem bei 
den anstehenden Beerdigungen schnell gc- 
nug wicder tragen. 


RÜHLING 


/ım Frühling gehört in Bayern auch der ob- 
ligatorische Biergartenbesuch. Um den an- 
wesenden Leuten die Laune zu verderben, 
mußt du dir etwas ganz besonders spektaku- 
läres einfallen lassen. Du könntest demon- 
strativ an deinen frischgekauften Spare- 
ribs für nur DM 25.- ersticken, doch das 
ist zu langweilig und zu teuer. Spitze 
Knochen solltest du im Zweifelsfall herum- 
Dackeln überlassen. Außerdem gibt es viel 


ee geeignetere und billigere Fremdkörper, die man im 
r Biergarten verschlucken kann, wie z.B. schön stache- 
En & lige Kastanien oder unförmige Kieselsteine. Am besten 
N 1 a 
PT hängst du dich aber ganz herzerweiclhend im Biergarten 
ga, auf, der ja für seine großen und schönen Bäume be- 
<> kannt ist. Paue dir dafür einfach einen hohen ‘Turm 


aus Bierkrügen und erstickten Dackeln ( das ist nur 
ein Scherz, liebe Tierschützer, bitte nicht ernst - 
nehmen ), auf den du dann kletterst und dir die 
Schlinge um den Hals hängst. 


Wenn das im Biergarten aus irgendeinem 
Grund nicht klappen sollte und alle Stricke 
reißen, dann warte bis zum Winter und er- 
wäge in deiner Planung folgende, schon 

im Mittelalter erprobte Möglichkeit: den 
Scheiterhaufen. Du darfst dieses Wort je- 
doch nicht allzu wörtlich nehmen, daß du 
nämlich beim Häufchenmachen scheiterst 
(Verstopfung), nein, du willst deinem Le- 
ben auf diese altmodische Weise (die wir 
freilich ein wenig modifizieren) ein Ende 
setzen. Kette dich unauffällig an den Weih- 
nachtsbaum und paß auf, daß kein Feuerlöscher 
in der Nähe ist. Tränke das Silberlametta 
kurz vorher in Benzin und bastle aus den 
Christbaumkugeln Molotow-Cocktails, um 
potentielle "Retter" abzuschrecken und not- 
falls auch abzuwehren. Du wirst auf jeden 
Fall die Lichtgestalt des Abends (besonders 
bei Stromausfall) sein, auch wenn sich dein 
Teint ein wenig verändern wird. Aus Höflich- 
keit solltest du aber vorher wenigstens Be- 
sen, Schaufel und einen Eimer bereitstellen. 
Wenn du hingegen ein ganz fieser und hinter- 
listiger Schelm bist, dann wünscht du dir 
auf deinem Wunschzettel ein Niki Iauda - 
Sweatshirt. Für den Fall, daß du Kinder hast 
oder haßt, solltest du dafür sorgen, daß sie 
während deiner Erleuchtung das Sprüchlein 
"Advent, Advent ein Lichtlein brennt" auf- 
sagen.... 


WINTER 


kannst aber auch das andere (saukalte) 
‘rem antesten, indem du dich zusammen mit 
einigen gleichgesinnten Selbstmordtouristen 
in einen riesigen Schneemann mit einarbeiten 
läßt, so daß man nichts mehr von dir sieht. 
Beim ersten Tauwetter wirds dann richtig 
lustig, deswegen solltet ihr als Standort 
bzw. Bauplatz einen öffentlichen Park (in 
Minchen bietet sich da natürlich der Eng- 
Garten an) mit hoher Fußgängerfrequenz 
wählen... 


Und da wir gerade vom Englischen Garten re- 
den: hier nun der erste heiße Sammertip. Im 
Sommer kann man herrlich die am Eisbach Lie- 
genden Nudisten ärgern, indem man als Wasser- 
leiche im Eisbach eine gute Figur macht. Zie- 
he dabei aber nichts zu enges und figurbeton- 


tes an, da du im Wasser doch ziemlich auf- 
quellen wirst. Besonders makaber wäre es, in 
Anlehnung an die ganzen Damenbindenwerbespots 
ein weißes XXL-I-Shirt mit der Aufschrift 
"Besonders saugfähig"' zu tragen. 


Es gibt aber auch noch eine andere prima Mög- 
lichkeit in der sammerlichen Badezeit. Gehe in 
den Zoo und borge dir für ein paar Tage einen 
mindestens 3 Meter langen Alligator aus. Den 
setzt du dann in einem der beliebten Badeseen 
in der Umgebung Münchens aus. Du und eine Men- 
ge andere Leute werden gehörigen Spaß haben. 
Außerdem gibt es nichts schöneres als ein zu- 
friedenes Bäuerchen eines Riesenalligptors. 


Für zugereiste Selbstmordabenteurer hat der 
bayerische Sommer ein besonders exklusives 
Häppchen zu bieten: verdursten im Erdinger 
Moos. In dem ehemaligen Feuchtbiotop ist 
durch den Bau des Flughafens der Grundwasser- 
spiegel soweit abgesunken, daß garantiert 
kein Tröpfchen Wasser mehr auffindbar ist. 
Dort kann man nun ganz klassisch wie in der 
Wüste (nach einem Flugzeugabsturz) verdursten. 
Und um dem Klischee des Wüstenfilms auch wirk- 
lich gerecht zu werden, solltest du dich dann 
auf Kaktussuche (zur Wassergewinnung) begeben. 
Kakteen wirst du zwar keine finden, wenn du 
aber doch irgendwann etwas stacheliges finden 
solltest, dann handelt es sich dabei höchstens 
um die stark behaarte Wade eines benachbarten 
Ureinwohners in kniefreien Sepplhosen. Den 
Flüssigkeitssuchenden wird übrigens auch keine 
Punika-Oase mehr retten können, Punika-Oasen 
gibts in Wirklichkeit nämlich gar nicht ! 
Unsere intensiven Recherchen haben ergeben, 
daß es Punika-Oasen nur im Fernsehn gibt. 
Also: glaubt der Glotze kein Wort, alles 

nur Betrug ! 


Den Herbst erkläre ich hiermit zur offiziel- 
len Ruhe- und Schonzeit, in der wir uns alle 
von unseren erlittenen körperlichen und seel- 
ischen Blessuren regenerieren sollten. Für 
verstorbene Kollegen gibt es logischerweise 
Keine Erholungszeit mehr, auch für eine men- 
tale Vorbereitung auf die nächste Wiederge- 
burt im alten Körper ist keine Zeit mehr. 

Und deswegen bleibt mir im Sinne aller Selbst- 


:mordfreaks nur noch folgendes, revolutionäres 


Schlußwort übrig: Lang lebe die Reinkarnation 
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% Diese Amzeige wurde vorn Club hurogrkidemder Zuhmörzk im Zusommmarteit 
mit der Sohiekalmimdustre geschaltet 


